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Die Königsproklamation in London
Die Zeremonien im Sl . Jamespalasl und in der City — Neue Münzen und Briefmarken.

S. Londou , 22. Jan . <Drahtmeldung unseres Vertreters .)
Zum ersten Mal in der englischen Geschichte hat ein König
dieses Landes das Flugzeug als Verkehrsmittel benutzt .
Dies blieb dem neuen Herrscher des britischen Weltreiches ,
König Eduard VIII. vorenthalten , der bekanntlich selbst
Flieger ist. Er flog gestern mit seinem Bruder , dem Herzog
von Aork von Sandringham nach dem Flugplatz Heudon und
fuhr von dort im Automobil nach dem St . Jamespalast , vor
dem Portal von einer großen Menschenmenge barhäuptig
und schweigend begrüßt . Im Kronsaal nahm der neue Mo -
narch den T r e u e s ch w u r des geheimen Staatsrates ent -
gegen , zu dem sich verschiedene Würdenträger des Reiches und
der privilegierten Stadtväter der City von London gesellt
hatten . Der König hielt eine kurze Ansprache und leistete
den Eid auf die Verfassung , womit seine Thronbe -
steignng staatsrechtlich vollendet ist. Anschließend nahmen die
Präsidenten des Ober - und Unterhauses die Neuvereidi -
guug der Lords und Abgeordneten vor . die
schwarze Kravatten trugen . Die Vereidigung wird heute fort -
gesetzt . Am Donnerstag tritt das Parlament dann zur
Beschlußfassung über die Beileidsadresse an Königin
Marie und König Eduard zusammen .

Was heute folgt , ist die öffentliche Proklamation
der Thronbesteigung vor Volk und Reich , symbolisch
dargestellt durch viermalige Verlesung des Proklamations -
dokumeutes durch den Mund der königlichen Herolde vom
Balkon des Königspalastes , in Charing Crotz , Temple Bar
und im Herzen der City .

Der Schauplatz der öffentlichen Proklamation ,
die im Gegensatz zu den gestrigen Staatsakten völlig öffentlich
ist, war wiederum der St . James - Palast und das Zeremoniell
das gleiche wie seit den Tagen Heinrichs VIII . : Die „Offi¬
ziere in Waffen " sHofchargen ) persammelten sich um 10 Uhr
im Palast und marschierten in Begleitung der „Sergeanten in
Waffen " zum Balkon des sogenannten „Klosterhofs " . Eine
Trompetenfanfare leitete die Verlesung der Königs -
Proklamation ein , die der Zeremonienmeister des Hosenbanb -

ordens , Sir G . W o l l a st o n , verlas . Dann begab sich eine
Staatsprozession von Hofchargen , Trompetern und .Herolden
in Begleitung einer Abteilung der Leibgarde auf deu Weg
in die City . In Charing Croß wurde die Proklamation noch-
mals öffentlich verlesen . An der Grenze der City , in
Temble Bar , wurde eine hohe Schranke errichtet , an
deren einen Seite die Würdenträger der City unter Führung
des Lord Mayors Aufstellung nahmen . Die Königliche Pro -
zession forderte dann Zulassung auf den Boden der City , den
bekanntlich kein britischer Monarch ohne Erlaubnis des Lord
Mayors betreten darf . Einer der Hofleute wurde dann durch
die Schranke gelassen , die hinter ihm sofort wieder geschlossen
wurde . Zwei weitere Verlesungen der Proklamation durch
verschiedene Herolde — die letzte erfolgte von den Stufen der
Königlichen Börse — schlössen die feierliche Handlung . >

Zur Königsproklamation sind u . a. acht Jufauteriebatail -
loue kommandiert . Während der Verlesung der Proklama -
tion auf den Stufen der Königlichen Börse feuerte eine Bat -
terie im Hyde -Park einen Saint von 41 Schüssen —

je einen Schuß für jedes Lebensjahr des neuen Königs —,

London , 22 . Jan . Im Staatsanzeiger wirb die Erklärung
ver öffentlicht , die der neue englische König Eduard VIII. in
der gestrigen Sitzung des Thronfolgerates im St . Ja -
mes - Palast abgegeben hat . Der König sagte u . a . :

„Der unersetzbare Verlust , den der britische Staatenver -
band durch den Tod meines geliebten Vaters erlitten hat , hat
die Herrscherpflichten auf meine Schultern gelegt . Ich weih ,
wie sehr alle meine Untertanen und mit ihnen , wenn ich es
sagen darf , die ganze Welt meine Trauer teilen . Als mein
Vater hier vor 26 Jahren stand , erklärte er , daß eines seiner
Lebensziele die Aufrechterhaltung der verfaf -
sungsmäßigen Regierung sein werde . In dieser
Hinsicht bin ich entschlossen, in meines Vaters Fußstapfen zu
folgen und wie er während meines ganzen Lebens für das
Glück und die Wohlfahrt aller Klassen meiner Untertanen
zu arbeiten . Ich fetze mein ganzes Vertrauen auf die Er -
gebenheit und Zuneigung meiner Völker im ganzen Reich
und auf die Weisheit ihrer Parlamente , daß sie mich in dieser
schweren Aufgabe unterstützen , und ich bete , daß Gott mich bei
ihrer Erfüllung lenken wird .

"

König Eduard hat am Dienstag Botschaften an das
englische Heer , die Flotte und die L u f t st r e i t -
k r ä f t e gerichtet .

In der Botschaft an das Heer erklärt der König u . a . :

„Ich blicke auf meinen Dienst als junger Offizier im Welt -
kriege als eine der wertvollsten Erfahrungen meines Lebens
zurück . Er gewährte mir die Gelegenheit und die Vor -
rechte d « r Kameradschaft mit deu Soldaten aus dem

die Geschütze des Tower dagegen geben 6 2 Schüsse ab ,
nämlich 41 für das Lebensalter und 21 als
Königssalnt . Die Flaggen auf allen Regierungsgebäu -
den und den Schiffen der Flotte sind heute voll gehißt zur
Begrüßung für den neuen Landesherrn , danach gehen sie
aber wieder bis zum Begräbnis König Georgs auf Halb -

mast .
Jetzt erst ist Ednard vm . j n aller Form „König

des Vereinigten Königsreichs von Groß -
britannien und Nordirland und der briti -
schen Dominien über See , Verteidiger des
Glaubens und Kaiser von Indien ."

König Eduard wird zunächst wieder nach Sandringham
zurückkehren .

Eine neue Regierung hat begonnen in den
Formen der jahrhundertealten Tradition , das glänzende
Licht des Mittelalters hat auf die moderne Weltstadtkulisse
unserer Tage gewirkt . Nach der alten Formel : „Der König
ist tot , es lebe der König " wehen heute die königlichen Haus -
färben und des britischen Union - Jack überall im weiten
Reiche auf Vollmast . Ein Tag der Zuversicht und des
Blickes in die Zukunft ist eingeschaltet in die Woche der
Trauer .

Die ersten Votschaften des neuen Souveräns , seine
Adressen an die drei Die » ste der Wehrmacht
atmen den frischen natürlichen Sinn des bisherigen Prinzen
of Wales . Er erinnert in freundlichen Worten an seine
eigenen Dienstleistungen bei der Flotte , spricht in der Bot -
schast vom guten Humor der Frontsoldaten und erfreut die
jungen Fliegergruppen durch Anerkennung ihrer gewaltigen
Bedeutung .

Inzwischen haben „die weltlichen und geistlichen Lords "

und die «treuen Mitglieder des Hauses der Gemeine " bereits
im Parlamentspalast dem jungen König den Treueid ge-
leistet . Die altbekannte Szenerie im Hause der Lords
aber zeigt eine symbolische Veränderung : auf den hohen
Stufen an der Südseite des Hauses steht nicht mehr die Dop -
pelkrone für das königliche Paar und der Stuhl des Prin -
zen of Wales — ein einziger Thronsessel zeugt da -
für , das künftig ein Junggeselle an der Spitze des Rei -
ches steht und daß der vertraute Titel des Prinzen von Wa -
les verwaist ist, vielleicht für Generationen .

Im Stadtbild der Kapitale herrscht heute bei den
Frauen dunkle Kleidung und bei den Männern die
schwarze Krawatte rwr . Das Publikum kommt damit der
Aufforderung des Lordmarschalls von England , des Herzogs
von Norfolk nach, der „alle Personen auffordert , sich ab heute
in anständige Kleidung zu kleiden anläßlich des Todes un -
seres früheren Souveräns , gesegneten und ruhmvollen Ange -
denkens ".

Das seit Jahrzehnten vertraute Bild der britischen
Münzen und Briefmarken wird in den nächsten Wo -
chen gleichfalls eine Veränderung erfahren . Das Bildnis
König Georgs wird von ihnen verschwinden und durch die
jugendlichen Züge des neuen Monarchen er -
setzt werden . Die Königliche Münze hat bereits Auftrag
erhalten , ein Bildnis des neuen Herrschers herzustellen , das
ihm zur Genehmigung vorgelegt werden wird .

Vereinigten Königreich , den Dominien , Indien nnd den Ko-
lonien . Ich lernte jene wichtigen Charaktereigenschaften , durch
die die Soldaten in der schwersten Krise unserer Geschichte ge-
einigt wurden , verstehen und schätzen : die gleiche glühende
Ergebenheit gegenüber der Krone , den gleichen guten Mut
und die Ausdauer im Unglück sowie die gleiche Entschlossen-
heit , die Ueberlieserungen der Ritterlichkeit und des Mutes
aufrecht zu erhalten ."

In der Botschaft an die Flotte heißt es , daß der König
die Leistungsfähigkeit und das Wohlergehen
der britischen Flotte als eine Angelegenheit
von höchster Bedeutung betrachte .

Zuvor leistete der König den Eid in einer aus der Zeit
der Glaubenskämpfe stammenden Erklärung : „Im Angesicht
Gottes bekenne , bezeuge und erkläre ich feierlichst und auf -
richtig , daß ich ein gläubiger Protestant bin . und daß ich
in Übereinstimmung mit dem wahren Zweck der Gesetze,
die die protestantische Thronfolge sichern, die besagten Gesetze
nach besten Kräften erhalten und schützen werde , wie das Ge¬
setz es verlangt ."

Im Schlosse Sandringham ist gestern eine kleine be-
zeichnende Veränderung vorgenommen worden : Seit den Ta -
gen Eduards VII . gingen alle Uhren des Schlosses grnnd -
sätzlich eine halbe Stunde vor , König Georg V . hatte
diese merkwürdige Einrichtung beibehalten . Eduard VIII . hat
nun im Einverständnis mit seiner Mutter gestern mittag
alle Uhr auf Greeuwicher Zeit einstellen lassen.

Paris —Moskau .
Von

Dr. Paul Graf Toggenburg
IL

In dem im der Samstag/Sonntag -Ausgabe erschienenen
Artikel haben wir die Auffassung vertreten , daß die offizielle
französische Politik gegenüber Sowjetrutzland und die diese
Politik unterstützende Haltung der großen Mehrheit der sran -
zösischen Presse nicht mit der Einstellung des sranzösischen Vol -
kes zu dieser Frage übereinstimmt . Das Mißtrauen , das der
gesunde Instinkt des französischen Volkes entgegen allen diplo -
matischen Verführungskünsten schon dem Beginn einer aktiven
französischen Rußlaudpolitik unter Barthou entgegengebracht
hat , hat sich im Laufe des letzten Jahres wesentlich vermehrt .
Ausschlaggebend dabei ist nicht nur die natürliche Abneigung
gegen die Gesahr eines Einlassens mit der Zentrale des Welt -
kommuuismus geworden , sondern auch das geringe Vertrauen
oder deutlicher gesagt , die geringe Meinung , die der Durch -
schnittsfranzose vom Ostslavenwm hat . Treffend hat dieses
französische Mißtraue « in der Bezeichnung „russisches
Abenteuer " Ausdruck gefunden , mit der die Rußland -
Politik des Quai d 'Orsay gekennzeichnet wird . Vor allem aber
sind es die zahlreichen Beweise einer direkten Einmischung
Moskaus in die innere Entwicklung Frankreichs , die in stei -
gendem Maße die Erbitterung des nationalen Frankreich
auslösen .

Das Vertrauen , das Barthou den Versicherungen der Mos -
kauer Regierung , sich im Falle einer russisch - sranzösischen An-
Näherung streng an die Abmachungen der innerpolitischen
Nichteinmischung zu halten , entgegengebracht hat , hat sich bitter
gerächt . Man könnte heute schon ein ganzes Archiv mit den
Beweisen offener Verletzungen dieser Abmachungen füllen .
„Es gibt kein zweites Land — so erklärte in diesen Tagen das
Journal des Dubais — das in so unverschämter und direkter
Weise von der kommunistischen Propaganda heimgesucht wird ,
wie Frankreich ." In der Tat ist Frankreich zu einer Hochburg
des internationalen Kommunismus und Paris ohne Zweifel
die augenblicklich am besten arbeitende Filiale der Komintern
geworden . In hundert Verzweigungen , über geheime und
offene Kanäle , getarnte Verbindungen und Zellen werden die
Direktiven und Instruktionen Moskaus in den Herzschlag des
französischen Volkes und des französischen Weltreichs einge -
schaltet . Paris ist die Zentrale von rund 40 kommunistischen
Organisationen , die nnter den verschiedensten Namen und Be -
tätigungen für die III . Internationale arbeiten . Zweignieder -
lassungen dieser Organisationen finden sich in allen wichtigen
französischen Städten , insbesondere in Bordeaux , Marseille ,
Brest , Toulon und Lille . Sie sind zum Teil mit Bezeichnungen
intellektueller nnd menfchheitsbeglückender Verbände getarnt ,
Bezeichnungen , für die die naive französische Sentimentalität
bekanntermaßen sehr empfänglich ist . Daneben gibt es aber
auch Organisationen , die ganz offen nnd eindeutig der „Ge -
wöhnung " Frankreichs an das Moskauer Gift dienen . Hierzu
zählen die Kinogesellschaften , die in Paris und in der Provinz
von Moskau dazu verpflichtet worden sind , ausschließlich nur
Sowjetfilme zu spielen , und vor allem die außerordentlich
geldkrästige sogenannte Vereinigung der Sowjet -
sreuude . Diese Vereinigung stellt so ziemlich das brutalste
an innerstaatlicher Einmischung dar , was bisher bekannt ge-
worden ist. Die Organisation lebt anerkannterweise in engster
Zusammenarbeit mit der französischen marxistischen Volksfront ,
veranstaltet „Aufkläruugsunterricht und Aufklärungsvorträge "

über das rote Rußland und die Segnungen der Wel ^revolu -
tion und geht sogar soweit , in Augenblicken wichtiger innen -
oder außenpolitischer Entscheidungen durch plakatierte Aufrufe
in die Straßenpolitik Frankreichs einzugreifen . Um nur einige
Beispiele zu nennen : Zur Zeit , als die Memelsrage aktuell
war , wurden die Pariser Vorstädte , aber auch die französische

Fürstlichkeiten bei der Beisetzung
Zur Beisetzung werden u . a., wie uns aus London ge -

drahtet wird , folgende Fürstlichkeiten erwartet : das Königs -
paar von Norwegen (Königin Maud ist eine Schwester König
Georgs ) , König Christian von Dänemark , der Kronprinz von
Schweden , König Leopold von Belgien , der Kronprinz von
Italien und Prinzregent Paul von Südslawien : aus Paris
dürfte Präsident Lebrun oder Ministerpräsident Laval kom-
men , von Warschau Außenminister Oberst Beck und aus Prag
entweder Präsident Benesch oder Ministerpräsident Hodza .

Zu den Beisetzungsfeierlichkeiten werden auch der Außen -
minister Eden und der Oberkommissar für Australien ,
Bruce , die beide zur Zeit in Genf weilen , in London »urück
erwartet . Eden wird Genf wahrscheinlich am Donnerstag
verlassen . Man glaubt , daß der Völkerbunösrat bis z« die-
sem Zeitpunkt seine Tagesordnung erledigt hat .

Wie nnr höre« , «nrd am de« Beisetz««gsfeierl »chkeiten
Reichsanbenminister Freiherr vo » Nemrath und vielleicht
anch noch ei« z«»eiter Reichsminister teilnehme« . Außer de«
«»erde« drei Vertreter der Wehrmacht der deutsche« Abord»
«mag ««gehöre » .

Die Erklärung vor dem Thronfolgeral
und die Botschaften an Keer, Flotte und Luftstreitkräfte.
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Provinz von schreienden Plakaten überschwemmt , aus denen
die „Gesellschaft der Sowjetsreuude " dem französischen Bürger
schonend beibrachte , daß er jederzeit zum Einsatz seines Lebens
für die „vop den Nazis bedrängten litauischen Brüder " bereit
sein muffe. Eine ähnlich plumpe Propaganda wird ebenfalls
mit Maueranschlägen und Flugzetteln von der gleiche» Gesell-
schast in der gegenwärtig die französische Bolksmeinung so tief
erregenden Frage .Mr oder gegen Italien "' geführt . Auf die
fen Plakaten wird zur Verschärfung der Sanktionsmaßnah -
men und zum Krieg gegen den Faschismus gehetzt. Das Glanz -
stück dieser eifrigen Gesellschaft war ihre erste große Fest
Veranstaltung im November in Lyon , an der mit den fran¬
zösischen Kommunistenführern Eachin und Thorrez auch Her -
riot teilnahm nnd seine aufsehenerregende und Überschwang-
lichc Liebeserklärung an das „demokratische Rußland " hielt .
Herriot hat später den peinlichen Eindruck dadurch zu ver -
wischen versucht , daß er erklärte , an dieser Feier weder als
Staatsminister noch als Bürgermeister von Lyon teilgenom -
men zu haben , sondern als einfacher Eitoyen und Sowjet -
freund . Trotzdem blieb diese Feier ein ausgezeichnetes Pro -
pagndageschäft Moskaus , da sie den Führer der größten
Partei Frankreichs Schulter an Schulter mit den französi -
schen Kommunisten unter den Klängen der Internationale
zeigte .

(Ein Schlu Partikel folgt .)

Dimttross oerhetzt die Franzosen .
Eine Botschaft an die französische« Kommunisten , i Volks¬

front des Klassenkampfes.
Paris , 22. Jan . Aus Anlaß der am Mittwoch beginnen -

den Landestagung der Kommunistischen Partei hat der Ge -
neralsekretär der Komintern , Dimi troff , eine Botschaft an
die französischen Kommunisten erlassen . Die offenen Worte
dieser Botschaft sollten der französischen Oeffentlichkeit die
Augen vor den Gefahren öffnen , denen sich Frankreich durch
ein enges Zusammengehen mit der Sowjetunion aussetzt .

Das internationale Proletariat , so predigt Dimitroff ,
werte aufs höchste die Erfolge , die die französischen Kommu -
nisten in ihrem Kamps gegen Faschismus und Reaktion bis -
her errungen hatten . Diese Erfolge seien die Früchte eines
Kampfes , der die proletarische Einheitsfront festigen , der die
Einigung der Gewerkschaften auf der Grundlage des K l a f -
senkampfes verwirklichen und der die Arbeitermassen in
einer mächtigen Volksfront zusammenfassen solle. Die fran -
zösischen Kommunisten würden als wahre Revolutionäre han -
dein , wenn sie im Geiste des 7 . internationalen kommunistb -
schen Kongresses arbeiteten und wenn sie sich kühl klar mach-
ten , daß das französische Proletariat unbedingt eine stärkere
und kämpferische Partei auf ihrem Gebiete haben müsse.

'Blick in die Zeit -'

Alle Scheinwerfer aus Deutschland!
Wendung in der diplomatischen Taktik.

T. Paris , 22. Jan . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)
Mit großer Erleichterung stellt man am Quai d 'Orsay fest ,
daß die Genfer Ratssitzung im Leerlauf geht . Zufälle haben
diese Entwicklung begünstigt : Die Abreise Edens infolge des
Todes des englischen Königs , sowie die ebenfalls vorzeitige
Abreise Lavals infolge der innerpolitifchen Krise in Frank -
reich. Optimisten am Quai d ^Orsay gehen soweit , zu be -
haupten , daß die eigentliche Gefahr in der Abessiniensrage
überwunden und die Liquidierung des Konfliktes
zum mindesten in seinen Auswirkungen auf die europäische
Politik nurmehr eine Fr . ,• von Wochen sei .

Woraus ergibt sich nach französischer Ansicht diese Wen -
dung ? Zunächst aus einer Rückentwicklung im Verhältnis
Italiens zum Völkerbund , die man in Paris beobachten
will . Man verweist auf die gedämpfte Sprache der
italienischen Presse gegenüber Genf , aber auch
gegenüber England und insbesondere auf jene italienischen
Preffestimmen , die seit langer Zeit wieder von den enropäi -
schen Verpflichtungen Italiens sprechen. Die großen An -
strengungeu Italiens , die es zur Verbesserung seiner
militärischen Lage in Abessinien gemacht habe , gelten nach
Ansicht des Quai d 'Orsay nicht nur rein strategischen , son-
dern mehr noch diplomatischen Bedürfnissen . Was an Frank -
reich liegt , diese Periode der politischen Entspannung auszu -
nutzen , wird jedenfalls geschehen.

Die Absicht des Onai d 'Orsay aber ist es , bei der ersten
Gelegenheit , d . h . dem ersten Anzeichen einer Beruhigung tu
der Diskussion um Abessinien und einer Entspannung zwischen
England und Italien der europäischen Diplomatie ein neues
Thema aufzuzwingen .

Dieses Thema heißt Deutschland!
Seit Woche « arbeitet die Pariser Presse im Auftrag des O «ai
d 'Orsay aus dieses Ziel hin . Die Wirkungen sind ia ei»em
Teil der englischen Presse festzustellen, was man in Paris mit
Genagtunng vermerkt . Man glaubt hier sicher z» sei« , daß auch
die italieuifche Presse gerne nach diesem Strohhalm greifen
wird . Die Parole , die in Paris mit viel Aussicht ans Erfolg
gegeben wird , lautet : Zu lange schon hat sich Europa mit der
Gefahr von hente, der leidige » Abessinie«streitfrage , beschäftigt .
Es ist jetzt höchste Zeit , sich der Europa unmittelbar bedrohen-
de» Gefahr vo« morge « zuzuwenden : Alle Scheinwer¬
fer wieder a « s Deutschland !

Die französische Presse hat eine Diskussion über die Rhein -
landzone vom Zaune gebrochen und beschuldigt heute Deutsch-
land , Locarno zu gefährden . Wie die Pariser Presse bezeich -
nenderweise besonders hervorhebt , habe die Unterredung Eden -
Laval in Genf fast ausschließlich dieser neuen Wendung der
allgemeinen Lage gegolten . Die angeblichen „wachsenden eng-
lischen Besorgnisse " über eine diplomatische Vorstellung
Deutschlands in der Locarnosrage und in der Frage der Kolo -
nien spielen eine große Rolle in dem französischen Kommu -
nigue . Der Feldzug der französischen Presse wird jedenfalls
nicht sobald verstummen . Die Ziele sind klar :

1. Die Ratifizierung des Sowjetpaktes steht vor der Tür
und muß auch den nationalen Kreisen Frankreichs gegenüber
gerechtfertigt werden .

2. Die Zerrissenheit der französifchen Außenpolitik der letz -
ten Monate soll mit Gewalt beendigt werden , d . h . die Front
von Stresa soll , wenn möglich am Jahrestag , eine neue Auf -
läge erleben .

3 . Die enge Zusammenarbeit mit England soll wieder
aufgebaut werden , aber nicht etwa im abessinischen Streitfall ,
sondern in einer neuen englisch-französischen Politik gegen -
über Deutschland .

Von einer Lawine begraben
wurden 8« japanische Arbeiter .

O l o t i o, 22. Ja « . 80 Arbeiter , die mit A»fräum«»gs -
arbeite» a« der Bahnstrecke Tsnruga - Niigata beschäftigt wäre «,
wurde» vo« einer riesigen Lawine verschüttet. Bisher konn-
ten vier Tote geborge » werde« . 8 6 Man » werde»
vermißt . Die ««gewöhnlich starke Kälte «nd die heftige»
Schneefälle dauer» a» . Sie verursache» große Verkehrs -
störungen.

Die geheime Staatspolizei .
Ueber den Zweck und die Bedeutung der Geheimen Staats -

polizei veröffentlicht der „Völkische Beobachter " einen sehr in -
teressanten Beitrag . Er stellt eingangs fest, daß die Geheime
Staatspolizei eine der am meisten beredeten und am wenig -
sten gekannten Einrichtungen des nationalsozialistischen Staa -
tes sein dürste . Sie sei in erster Linie , so heißt es dann an
anderer Stelle , ein regulärer kriminalpolizeilicher
Behördenapparat , dem die besondere Aufgabe der
Verfolgung von Verbrechen und Vergehen gegen den Staat ,
vor allem die Verfolgung des Hoch - und Landes -
oerrates obliege . Die Ausgabe sei . diese Vergehen und
Verbrechen aufzuklären , die Täter zu ermitteln und sie der
gerichtlichen Bestrafung zuzuführen . Der Staat dürfe sich
aber nicht damit zufrieden geben , bereits begangene Verbre -
chen aufzuklären und zu bestrafen . Viel wichtiger fei. der Be -
gehung derartiger Straftaten vorzubeugen und damit die
Wurzeln dieser dem Staate drohende « Gefahren zu Vernich-
ten . Seit der nationalsozialistischen Revolution sei jeder
offene Kampf und jede offene Opposition ge -
gen den Staat und die S t a a t s s ü h r u n g ver -
boten . Die Gegner des Führers und der nationalsozialisti -
schen Idee seien aber , insbesondere soweit sie im Austrage
ausländischer Zentralen im Reiche tätig wären , mit dem Ber -
bot ihrer Organisationen und ihrer Zeitungen keineswegs be-
seitigt worden . Sie hätten sich lediglich in andere Formen
des Kampfes gegen den Staat zurückgezogen . Der national -
sozialistische Staat müsse die unterirdisch gegen ihn kämpfen -
den Gegner in illegalen Organisationen , in ge-
tarnten Vereinigungen , in den Zusammenschlüssen wohlmei -
nender Volksgenossen und selbst in den eigenen Organisatio -
nen der Partei und des Staates aufspüren , überwachen und
unschädlich machen , und zwar bevor sie dazu gekommen seien,
eine gegen das Staatsinteresse gerichtete Handlung wirklich
durchzuführen .

Die vorbeugende Tätigkeit der Geheimen Staats -
poli zei bestehe in erster Linie in der umfassenden Beobach '
tung der Tätigkeit aller Staatsfeinde . Die
Staatspolizei treffe auf Grund der Beobachtungsergebnisse
die erforderlichen polizeilichen Vorbeugungsmaßnahmen . Die
wirksamste Vorbeugungsmaßnahme sei zweifellos die Frei -
heitsentziehuug , die in Form der S ch u tz h a f t verhängt
werde , wenn zu befürchten sei , daß die freie Betätigung der
betreffenden Person in irgend einer Weise die Staatssicherheit
gefährden werde . Die Anwendung der Schutzhaft sei durch
Richtlinien des Reichs - und preußischen Ministers des In -
nern und durch ein besonderes Haftverfügungsverfahren der
Geheimen Staatspolizei so geregelt , daß ausreichende Garan -
tien gegen einen Mißbrauch der Schutzhaft gegeben feien .

Zum Schluß wird noch darauf hingewiesen , daß die Auf -
gaben der Staatspolizei nur von Menschen erfüllt werden
könnten , die ganz in der nationalsozialistischen Weltanschau -
ung lebten . Deshalb sei es das Bestreben der Führung , aus
den Angehörigen der Staatspolizei auch ein weltanschaulich
und kameradschaftlich fest in sich geschlossenes Staatsschutz -
k o r p s neuer Prägung zu schaffen. Das äußere Zeichen
dieser inneren Geschlossenheit sei die schwarze Uniform
der SS , die fchon heute von einem großen Teil der Ange -
hörigen der Geheime « Staatspolizei getragen werde .

Beisetzung Georgs V. am 28. Januar.
Trauerfeier in der Schlohkapelle von Sandringham / Keule Aeberfiihrung nach London.

O London , 22. Jan . Die sterbliche Hülle König Georgs
wurde Dienstagabend von Schloß Sandringham nach der
naheliegenden Maria - Magdalenen -Kapelle übergeführt . Neben
dem Eichensarg , der auf einer Geschützlafette ruhte , schritten
acht Gardegrenadiere . An der Spitze des Trauerzuges mar -
schierte der Pfeifermajor des Königs , der auf einem schot-
tischen Dudelsack schwermütige Lieblingsweisen des verstorbe -
nen Monarchen spielte . Nachdem dann der Sarg vor dem
Altar der Kapelle niedergesetzt worden war , begann ber
Trauergottesdienst im Scheine flackernder Kerzen .
Kniend hörten die Königin und die übrigen Mitglieder der
königlichen Familie die Worte des Geistlichen . Kurz vor Mit -
teruacht , in der Sterbestunde des Königs , kehrte die Königin
nochmals zur Kapelle zurück, um allein am Sarge zu beten .
Während der Nacht hielten Förster und Jagdhüter des Königs
in ihren grünen Uniformen die Totenwache .

Vor der Einsargung am Dienstag morgen war vom
König eine Totenmaske abgenommen worden .
Der Sarg des verstorbenen Monarchen wird heute nach Lon-
don überführt und am Donnerstagnachmittag um 14 Uhr im
Kings - Croß - Bahnhof in London eintreffen und von dort nach
der Westminsterhalle übergeführt . Die öffentlich « Auf -

Keule Demission Lavals ?
Niemand will Nachfolger werden.

T. Paris , 22. Ja » . t Drahtmeldung unseres Vertreters .)
Die Freunde Lavals haben gestern vergebens versucht , de«
Ministerpräsidenten daz « zu überreden, die Zügel der Regie -
rnng trotz des Austritts der radikalsozialistifcheu Minister in
Händen z» behalte». Der Entschluß Lavals scheint , wenn
nicht unvorhergesehene Ereignisse eintreten , definitiv . Laval,
angewidert durch die wochenlangen Wühlarbeiten der Radikal -
sozialiste» gegen seine Regierung , ist entschlossen , die Ber -
antwortnng für . die Krise den Gegnern zuzuschieben. Der
Ministerrat tritt heute nachmittag 8 Uhr zusammen . Sofort
nachdem Herriot , gefolgt vo« den übrigen radikalsozialistische«
Minister « , feinen Rücktritt offiziell ausgegeben habe « wird,
wird Laval , wen « nicht in letzter Stunde eine Aendernng der
Lage eintritt , sich ins Elqsec -Palais begeben nnd die De -
Mission des Gesamtkabinetts dem Staatspräsidenten über-
reichen

Es ist noch ganz unklar , wer die Nachfolgeschaft
übernehmen soll . Der Staatspräsident wirb zunächst Laval
die Wiederbetrauung antragen , da die Regierung nicht von
ber Kammer , sondern nur von außen durch den Vorstoß einer
Partei gestürzt worden ist . Laval hat aber gestern erklärt ,
daß er nicht daran denke , diese Aufgabe anzunehmen . Die
Verwirrung unter den Radikalfozialisteu ist
groß , die Partei gibt sich jetzt über die Zerstörung Rechen-
schast . die ihr Vorgehen angerichtet hat . Diejenigen radikal -
sozialistischen Abgeordneten , die in den letzten Abstimmungen
ihre Stimme der Regierung gegeben haben , haben fich i»

einer Entschließung gegen die Urheber der Krise , also gegen
den Vollzugsausschuß ihrer Partei , aber auch gegen Herriot ,
ausgesprochen . Leon Blum hat die Bedingungen für eine
Beteiligung der Sozialisten und Kommunisten an der Regie -
ruug bekanntgegeben : Sofortige Auflösung der Kampsver -
bände und Auflösung der Kammer und' des Senats . Neuaus '
schreibuug sofortiger Neuwahlen, ' mit anderen Worten : die
Volksfront will sich an der Regierung nur dann beteiligen ,
wenn diese Regierung gleich die allgemeine » Wahlen vor -
nimmt und deren Durchführung kontrolliert . Voraussichtlich
wird die Radikalsozialistische Partei allein die Regierungsbil -
dung tragen müssen und versuchen , ein Kabinett der Links -
konzentration zustande zu bringen . Herriot und Daladier
haben für ihre Person bereits zu verstehen gegeben , daß sie
die Regierungsbildung ablehnen . Eine Regierung der natio -
nalen Union kommt nicht mehr in Frage .

Sehr lebhaft sind die Befürchtungen , baß eine längere Krise
die Frage der Währungssicherheit in die Diskus -
siou ziehen könnte Ohne Zweifel werden die Anhänger der
Abwertung , die in der letzten Zeit stark zugenommen haben ,
den Versuch machen , eine Art Panikstimmung auszulösen , um
ihrem Ziel näher zu kommen . Mit welchen Gefühlen die
französische Oeffentlichkeit dieser Krise , allein ausgelöst durch
die Willkür der Parteimacht , gegenübersteht , haben die Ova -
tionen gezeigt , mit denen gestern eine große Volksmenge
Laval »ach seiner Rückkehr aus Geuj am Bahnhof begrüßt hat .

b a h r u n g wird bis Dienstag nächster Woche dauern . Der
Haupttrauerprozeß aber findet erst statt , wenn der königliche
Leichnam von Westminster zum Paddington -Vahnhof gebracht
wird , d . h . am Dienstag , dem 2 8. Januar . Beim Tode
König Eduards VII. im Jahre 1910 bildeten 35 000 Mann
Spalier . Die Beisetzung erfolgt in der St . Georgs -Kapell«
des Windsorschlosses , der Ruhestätte der englischen Könige .

König Eduard VIH . hat für die Dauer von neun Mona -
ten Hoftrauer angeordnet . Für die letzten drei Monate die«
ses Zeitraums besteht Halbtrauer .

Wenn am kommenden Dienstag die feierliche Beisetzung
des Königs in ber Schloßkapelle von Windsor stattfinden
wird , werden feine sterblichen Ueberreste neben den Gräbern
seines Vaters , König Eduards vn ., und seiner Mutter ,
Königin Alexandra , zur Ruhe gebettet werden .

« Das T e st a m e n t König Georgs wird nach englischem
Brauch nicht veröffentlicht werden . Es wird in
einem besonderen Panzerraum von Somerst -House , in dem
alle königlichen Testamente »iegen , versiegelt aufbewahrt
werden und auch den Behörden nicht zugänglich fein .

Baldwin sprach gestern im Rundfunk
und würdigte den toten König , dessen Andenken im Herzen
jedes Engländers verankert sei . Durch nichts könne darum
das Andenken an den toten König besser geehrt werden alS
daß sich das britische Volk heute um den jungen König schare .

Der Führer an General Litzmann .
Glückwunschtelegramm znm 86. Geburtstag .

Berlin , 22. Jan . General Litzmann , der siegreiche Heer -
führer des Weltkrieges und greise Mitkämpfer des Führers ,
begeht am heutigen Tage auf seinem Gut in Neuglobfow
(Mark ) in aller Stille seinen 86 . Geburtstag . Der Führer
und Reichskanzler sandte General Litzmann folgenden Glück-
wünsch:

„Lieber Parteigenosse General Litzmann !
Zu Ihrem heutigen 86 . Geburtstag sende ich Ihnen meine

herzlichsten Glückwünsche in der innigen Hoffnung , daß sie
noch recht oft diesen Tag in jenem dritten Reich feiern mögen ,
für das Sie als unser alter Parteigenosse mitgekämpft haben .

Ihr herzlich ergebener Adolf Hitler ."

Glückwünsche des Führers an Dr . Schacht . Der Führer
und Reichskanzler hat an Reichsbankpräsident Dr . Schacht, der
heute seinen öS. Geburtstag begeht , folgendes Glückwunsch-
telegramm gerichtet : „Zu Ihrem 59 . Geburtstag spreche ich
Ihnen meine herzlichsten Glückwünsche für ihr persönliches
Wohlergehen und weitere erfolgreiche Arbeit aus . Adolf
Hitler ."

Acht Berglente verschüttet. In einem Braunkohlenberg -
werk bei Lafayette ( Colorado , USA ) wurden infolge einer
Grubengasexplosion 8 Bergleute verschüttet , von denen bis -
her 2 als Leichen geborgen wurden .

Der Berichterstatter des Daily Expreß in Barcelona ist
von den dortigen Behörden zu 1000 Peseten Geldstrafe ver-
nrteilt worden . Er soll versucht haben, falsche Nachrich -
t e n über einen angeblichen Anschlag auf eine hohe politi -
iche Persönlichkeit au seine Zeitung &n übermitteln .
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Verhör des Knabenmörders Seeseld.
Das Geheim -Tagebuch / Schon bei Knabenmorden um öie Jahrhundertwende verdächtigt.

8 Schwerin , 22. Jan . Die weitere Verhandlung im Kna -
benmordprozeh Seefeld gestaltete sich äuherst schwierig , da der
Angeklagte auf die an ihn gestellten Kragen in dummdreister
Weise oder überhaupt nicht antwortet . Immer wieder kehrt
die Redewendung bei ihm wieder : „Die Vergangenheit ist für
mich tot , nur die Zukunft ist mein ." Es .kommt zur Sprache ,
dah Seefeld in den 90er Iahren in Kiel seine spätere Krau
kennen lernte . Aus dieser Ehe hat der Angeklagte einen Sohn ,
der im vergangenen Jahre wegen Sittlichkeitsverbrechen auf
Grund der neuen gesetzlichen Bestimmungen unfruchtbar ge-
macht worden ist . Später lieh sich Seeseld , der auch noch in
Beziehungen zu vielen anderen Krauen stand , von seiner Krau
scheiden.

Die Öffentlichkeit wurde dann bei der nun folgen -
den Erörterung der Borstrafen des Angeklagten wegen Ge -
fährdung der Sittlichkeit ausgeschlossen .

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen kamen eine
Reihe von Mordtaten an Kindern zur Sprache , öie sich
um die Jahrhundertwende ereignet haben . Schon
damals stand der Angeklagte im Verdacht , diese Kinder umge -
bracht zu haben , es liehen sich jedoch keine schlüssigen Beweise
für diese Annahme erbringen . Im Laufe der sorgsam durch -
geführten Verhandlung verwickelte sich der Angeklagte in
einige Widersprüche .

Dem Angeklagten , der häufig , wenn er nicht im Gefäng -
nis oder Zuchthaus sah , auch in der Irrenanstalt untergebracht
war , wurde dann eine aus dieser Zeit stammende Krankheits -
geschickte vorgehalten ? der Arzt kam darin zu dem Ergebnis ,
dah Seefelö ein Simulant sei . Seefeld will von allen
diesen Dingen im wesentlichen nichts mehr wissen, nur hin und
wieder erkennt man , wenn sich plötzlich für manche Dinge an
ihm ein erstaunlich gutes Gedächtnis zeigt , dah er wohl zu fol -
gen weih , und der Eindruck verstärkt sich , dah er sich nur ver -
stellt, und dah sein harmlos scheinendes Lächeln bei vielen Ge-
legenheiten ebenso wie seine Unschulösbeteuerungen nur eine
geschickte Maske sind.

Bei Erörterung seines Aufenthaltes in der Irrenanstalt
im Jahre 1902 wurden dem Angeklagten Zeichnungen vorge -
halten , die er seinerzeit angefertigt hat »nd die ein — wie
Seefeld schreibt — „Perpetuum mobile " darstellen sollen , fer -
ner eine weitere Zeichnung „Universalwirtschaftsmaschine " .
Der Angeklagte bekannte sich auch zu diesen Zeichnungen . Bei
Abfchlnh dieser Krage bemerkte der Vorsitzende : „Wenn wir
damals schon das Sicherungsverwahrungsgesetz
gehabt hätten , wäre uns viel Unheil erspart geblieben ."

Am Mittwoch wurde die Vernehmung des Angeklagten
Seefeld fortgesetzt . Es wurde zunächst kurz die Methode
gestreift , die Seefeld anwendete , um öie Verstecke seines um -
fangreichen Geschäfts zu kennzeichnen . Er pflegte sich durch
Messereinschnitte an Bäumen Merkmale zu schaffen. Diese
Zeichen sind auch in der Nähe der Fundorte der Knabenleichen
Neumann und Zimmermann an einer Birke festgestellt wor -
den.

Nach seinen Lebensgewohnheiten befragt , erklärte
der Angeklagte , daß er auf seinen Wanderfahrten a m lieb -
sten im Freien übernachtete . Dabei sei ihm öie
Jahreszeit völlig gleichgültig gewesen . Selbst bei mehreren
Kältegraden habe er im Walde unter einem Baume prächtig
geschlafen.

Die Kinder seiner Kunden , die er auf seinen Wanderungen
von Dorf zu Dorf besuchte, waren Seefeld besonders zugetan .
Auch die älteren wuhte er durch allerhand Erzählungen
über seine Wanderfahrten zu fesseln . Seeseld verstand es ,
sich mit dem Nimbus zu umgeben , als sei er mit geheimnis -
vollen übersinnlichen Kräften begabt . Das hält er auch vor
Gericht aufrecht .

Als der Vorsitzende den Angeklagten aufforderte , seine an -
geblichen „okkulten Fähigkeiten " jetzt einmal anzn -
wenden und öie toten Kinöer anzurufen , damit sie sagen , wer
sie ermordet hätte , tritt die raffinierte Verteidigungstaktik
des Angeklagten sofort wieder hervor . Er behauptet nämlich ,
dah seine „übersinnlichen " Kräfte bei Kindern unter 16 Iah -
ren unwirksam seien .

Es kamen dann die Aufzeichnungen in dem my -
sti sehen Tagebuch Seefelds — jenes wichtigen Beweis -
stückes — zur Sprache . Das Tagebuch , das mit dem 1 . Januar
1981 beginnt und mit dem 29. März 1935 endet , gibt über
jeden Tag und jeden Ort , in dem sich der Angeschuldigte
aufhielt , Auskunft , soweit er nicht absichtlich sür gewisse Tage
seinen Ausenthalt und sein Treiben in Dunkel hüllen wollte .
Die Ortsnamen und Daten sind in der Regel mit einem
Plus - oder Minuszeichen versehen . Das Pluszeichen
bedeutet , dah öer Angeschuldigte in dem betreffenden Ort ge-
arbeitet oder in dem betreffenden Ort geschlafen hat . Das
Minuszeichen bedeutet , dah er in dem betreffenden Ort ge -
arbeitet oder ihn nur durchwandert , aber in semer Nähe
im Freien übernachtet hat .

In dem Notizbuch befinden sich aber anherdem noch zahl -
reiche Zeichen , deren Bedeutung trotz der anstrengendsten Be -
mühungen im Verlaufe der Voruntersuchung noch nicht ge -
klärt werden konnte . Der Angeschuldigte verweigerte
jede klare Antwort auf entsprechende Fragen .

Am 16. April 1933 ist der eingetragene Ortsname völlig
unkenntlich gemacht. An diesem Tage kam der Schüler
Gnirk - Wittenberge ums Leben . In ähnlicher Weise
ist für den 21 . November 1933 der ursprünglich niedergeschrie¬
bene Ortsname mit anderen Buchstaben überschrieben wor -
den , so dah er unleserlich geworden ist . Er hat Rostock ge -
lautet . Damals starb öer Knabe Praetorius aus
R o st o ck.

Am 17. Juni 1933 befinden sich in dem geheimnisvollen
Notizbuch vier durchstrichen ? Nullen eingetragen . Es ist der
Todestag des Schülers Metzdorf aus Potsdam . Der 22. März
1935 weist örei sonst nicht erscheinende Zeichen auf , die eine
dem Fragezeichen ähnliche Form haben . Es ist der Todes -
tag des Schülers Thomas - Wittenberge .

Schluhpunkk unter den
Chaco -Krieg .

Friedensprolokoll zwischen Paraguay u . Bolivien
Buenos Aires , 22 . Jan . In Gegenwart des Staatspräsi -

denten der argentinischen Republik , General Justo , fand
Dienstag nachmittag im Regierungspalast die feierliche
Unterzeichnung des Protokolls der Friedenskonferenz statt .

In dem Protokoll bestätigen die ehemals kriegführenden
Staaten Bolivien und Paraguay die am 12 . Juni 1935 getrof -
fenen Abmachungen über die endgültige Einstellung der
Feindseligkeiten und die Bedingungen über die Sicherheits -
maßnahmen .

Bolivien und Paraguay verpflichten sich zur Rückgabe
sämtlicher Kriegsgefangener . Die Rücksendung der Kriegs -
gefangenen hat in einem Zeitraum von 30 Tagen nach Unter -
zeichnung des Protokolls zu beginnen .

Das Protokoll bestimmt , dah zwischen Bolivien und Pa -
raguay die diplomatischen Beziehungen wieder aufgenommen
werden und daß das Abkommen durch die gesetzgebenden Kör -
perschaften der beiden ehemals kriegführenden Staaten zu ge-
nehmigen ist. Mit der Unterzeichnung des Protokolls ist
unter den Chaco - Krieg ein endgültiger Schlußstrich gefetzt.

Die Friedenskonferenz wird nunmehr ihre Arbeiten für
einige Monate unterbrechen , um sodann die Lösung der
Gebietsfrage in Angriff zu nehmen .

Moskauer Propaganda in England .
G Moskau , 22. Jan . Die Tatsache , dah öie ganze Welt im

Zeichen der Trauer um den dahingeschiedenen englischen Kö-
nig steht , hat die Komintern nicht daran gehindert , eines an -
deren Toten zu gedenken und mit seinem Todestag auch in
England ihre - Propaganda zu treiben .

Die sowjetamtliche Tah berichtet aus London , daß in ver -
schiedenen Bezirken der Stadt von den dortigen Kommunisten
Versammlungen einberufen wurden , in denen des 12 . To -
destages „des großen Genius der Weltrevo -
l u t i o n"

, Lenins , gedacht wird . Die Agentur zitiert ein
englisches kommunistisches Blatt , das am Todestag des eige -
nen Königs mehrere Artikel über das Leben und die inter -
nationale Bedeutung Lenins veröffentlicht . Danach „setze Sta -
lin jetzt in glänzender Weise die Sache fort , die Lenin be-
gönnen habe".

Allgemeiner Kampfruf des Negus .
-4- Addis Abeba , 22. Jan . Am Dienstag um 15 .30 Uhr

erdröhnten im Kaiserlichen Palast zu Addis Abeba erneut
die Kriegstrommeln . Der Kaiser von Abessinien verkündete
die wirkliche allgemeine Mobilmachung als Ergän -
zung der freiwilligen Mobilmachung , die am 3. Oktober v . I .
erfolgte .

i$um

Oben links : Auch Deutschland trauert um König Georg . Auf die Nachricht vom Tode des Königs Georg hin wurden auf der Reichskanzlei ebenso wie auf anderen amtlichen Gebäuden die

Flaggen auf Halbmast gesetzt . — Oben Mitte : Der Höhepunkt im Leben des toten MonaPchen . König Georg und Königin Mary während der Feier des 25jährigen Regierungsjubi¬

läums im vergangenen Jahre , die dem Königspaar die Verehrung eines ganzen Weltreiches zum Ausdruck brachte . — Oben rechts : Die neueste Aufnahme Eduard VIII ., des jetzigen Kö¬

nigs und bisherigen Prinzen von Wales . — Unten links : Als Eduard VIII . noch Prinz von Wales war und zweifellos der populärste und am weitesten gereiste Thronfolger . Oben von links

nach rechts : Für jeden hat er ein Lächeln übrig ; als Offizier der Garde unter der riesigen Bärenfellmiitze ( vierter von links ) ; in der Uniform der indischen Lancer ; unten von links nach

rechts : Der Prinz von Wales bei seiner Aufsehen erregenden Erklärung vor den britischen Frontkämpfern , in der er die Notwendigkeit einer Verständigung mit Deutschland betonte ; bei

einer seiner jüngsten Reisen in Wien ; im schottischen Nationalkostüm . — Unten rechts : Die Kapelle von Sandringham , in der die Leiche König Georgs zunächst aufgebahrt wurde . Von

hier erfolgt am Donnerstag die Ueberführung nach London . (Aufnahmen ; Weltbild , Deutsche Presse -Photo -Zentrale , Pressephoto , Selle -Eysler , KJ
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Vaterland , Ehre , Friede .
Abschluß des Fronlkämpferbesuchs in England .

London, 22. Jan . Angesichts des Todes König Georg V.
hat die deutsche Frontkämpferabordnung beschlossen , ihren Be -
such bei der British Legion abzubrechen . Die Abordnung hat
sich am Dienstag mit dem Zuge um 13 Uhr MEZ in die
Heimat zurückbegeben .

Die deutsche Frontkämpferabordnung auf dem Wege zum Ceno -
taph , dem Ehrenmal für den Unbekannten Soldaten in London ,
wo sie einen Kranz niederlegte . (Weltbild , K-)

Der Besuch in London schloß mit einer außerordentlich
eindrucksvollen Veranstaltung des Präsidenten und des natio -
nalen Vollzugsausschusses der British Legion im Army - und
Navy - Club am Montagabend .

Zu dem Abendessen waren u . a . der englische Kriegsmini -
ster Dusf C o o p e r , der ständige Unterstaatssekretär im Aus -
wältigen Amt Sir Robert Vansittart , der deutsche Bot -
schafter von H o e s ch sowie det Präsident der British Legion ,
Sir Frederic Maurice , General Sir Jan Hamilton ,
der Geschäftsführer der Legion Major Featherstone -
G o d l e y , Oberst Crosfield und Mr . G r i f f i n er -
schienen .

In dem Augenblick , in dem die bei derartigen Anlässen
üblichen Tischreden ausgetauscht wurden , traf die Nachricht
ein , daß der König im Sterben

'
liege . Der General Sir' Maurice verlas voll tiefer Bewegung den letzten Krank -

heitsbericht , gedachte des sterbenden Königs und fuhr dann
fort : Wir suchen den Frieden , und wir glauben , die
deutschen Frontkämpfer find überzeugt , daß der Krieg eine
eitle Methode ist , Streitfragen zwischen den Völkern zu re -
geln . Wir glauben ferner , daß für die Förderung der
Freundschaft persönliche Fühlung unbedingt notwendig
ist . Indem wir neue Freundschaften anknüpfen , haben wir
nicht den Wunsch , die alten aufzugeben , und wir hoffen , un -
fere neuen und unsere alten Freunde zusammenbringen zu
können . Ich hoffe , daß unsere Freunde sich während ihres
Aufenthaltes bemühen werden , damit sie eine richtige Auf -
fassung unserer Gesichtspunkte mit nach Deutschland zurück -
nehmen und auf diese Weise mit dazu beitragen , die Grün -
dung unserer Freundschaft dauerhaft zu machen .

Dem Redner dankte der deutsche Botschafter von Hoesch ,
der in tiefempfundenen Worten des sterbenden Königs ge -
dachte . Er betonte , daß die deutsche Abordnung die Gefühle
der britischen Frontkämpfer erwidere . Leute , die dem Ruf
ihres Landes in der Stunde der Not gefolgt seien und ihre
Pflicht getan hätten , könnten einander voller Stolz in die
Augen sehen und der gegenseitigen Achtung sicher sein . Sie
könnten sich in dem Geist der Kameradschaft begegnen , der auf
zemeinsamett Idealen beruhe : Das seien die Ideale der
Liebe zum Vaterland , der Liebe zur Ehre und der
Liebe zum Frieden . Aus diesen drei Grundlagen könne
man sicher stehen .

Tagung der Beamlensührer .
-+- Berlin , 22. Jan . In Berlin trat gestern der F ü h-

r e r r a t des Reichsbundes der deutschen Beamten zusammen .
Hermann Neef kündigte an , daß der Reichsbund der deutschen
Beamten im Jahre 1936 über eine halbe Million NM .
Zem „Kraft - durch - Freude " - Werk zur Verfü -
zung stellen werde . Der Reichsbeamtenführer schloß mit
? er Mitteilung , daß eininKürzezuerwartendes Ge -
l
'
etzdie endgültige Liquidierung der alten Be -

zmtenverbände regeln werde

LadensFrauen in der deutschen Leichtathletik
5 Frauen und l Staffeln erhalten die 30-Besten - Nadel .
Die Spitzenleistungen der Frauen in der deutschen

Leichtathletik sind im vorolympischen Jahre weiter angestie -
zen , nicht zuletzt durch die Beschränkung auf die sechs olym -
zischen Hebungen .

Auch die badischen Frauen haben Anteil an dieser
Aufwärtsentwicklung .

Im 1 »» Meter Laus liefen 1935 vier Frauen 13 Sek . und
lesser , während es im Vorjahr nur zwei waren . Die je -
veilige Beste . Frl . Seitz , Phönix Karlsruhe , konnte dabei
hre Leistung von 12.9 Sek . auf 12.6 Sek - steigern , was ihr
>ie 39 - Besten - Nadel einbrachte -

Heber 80 Meter Hürde« war die Verbesserung allgemein ,
vas am besten daraus hervorgeht , daß die Fünfte von 1935
nit ihrer Leistung im Jahre znvor an die Spitze gekommen
väre . Mit 13 .2 Sek . führt Frau N e u m a n n . M -T .G . Mann -
>eim , die Gattin unseres früheren vielfachen 4M Meter -
Neisters und derzeitigen Sportlehrers der Universität Hei -
-elberg , die Liste an .

Der Hochsprung brachte eine kleine Verbesserung auf 1 .48
Neter . mit welcher Leistung Frl . König vom M -T .B
Karlsruhe sich an die Spitze setzte .

Das Diskuswerfen , -eine der stärksten Uebungen der dent-
cheu Frauen brachte auch in Baden gnte Fortschritte . Unter
>en fünf Ersten des Jahres 1935 finden wir vier Namen , die
chon im letzten Jahre an der Spitze standen . Frl - E g g e r .
p . f .R Mannheim — . in beiden Jahren die Beste — konnte
Are Leistung um über 3 'A Meter auf 37 .75 Meter steigern ,
>ie Zweite , Frl . W. Bäuerle vom To . 46 Mannheim ver-

Von Oberstdorf
Eindrücke auf der legten

Ein Rückblick auf die soeben zu Ende gegangenen Deutschen
Skimeisterschasten ist nur möglich , wenn man gleichzeitig sie
in Verbindung mit den olympischen Skiwettbewerben in Gar -
misch - Partenkirchen bringt . Oberstdorf war die letzte deutsche
Etappe vor dem großen Ski - Olympia , die letzte Prüfung un -
serer Besten , bevor sie unter der olympischen Flagge zum
Kamps antreten . Inzwischen hat das Skisachamt auch die
Mannschaften veröffentlicht , die den deutschen Skisport auf
den Olympischen Winterspielen vertreten . Es ist naheliegend ,
daß man die Bestleistungen auf den DeutsHeu Skimeister -
schasten in Oberstdorf in Verbindung mit der jetzt feststehen -
den Olympiamannschaft zu bringen versucht , ohne dabei den
falschen Ehrgeiz zu besitzen , mit Sieges - und Aussichten hau -
siereu zu gehen und sogenannte Vorschußlorbeeren zu ver -
teilen .

Die Deutsche» Skimeisterschasten 1936 waren schwer,
doppelt schwer , als sie unter so katastrophalen Wetterverhält -
nissen durchgeführt werden mußten . Drei Tage hintereinan -
der mußten die Aktiven , die Funktionäre und die Zuschauer
in den Höhenlagen , meistens zum Schneeloch des Schratten -
wang ziehen . Kein Wunder , daß zuweilen die Verbind » « -
gen zwischen den Organisationsbüros in Oberstdorf und den
Kommandos an der Höhenfront abbrachen . Die Meister -
schasten sind schließlich doch noch zu einem guten Ende geführt
worden . Erfreulich die Feststellung , daß trotz aller Unbill der
Witterung die leistungssportliche Seite der Veranstaltung kei-
nen Schaden erlitt , d . h . es wurde dafür Sorge getragen , den
Teilnehmern der Meisterschaft alle Voraussetzungen zur Er -
zielung von Höchst - und Bestleistungen zu vermitteln .

Wie bei öer vor drei Wochen ausgetragenen Schwarzwald -
Skimeisterschaft waren die Mitglieder der Olympia - Mann -
fchaft in allen Wettbewerben im Vorbeitreffen zu finden .
Eine Bestätigung für die seit langem systematisch und eifrig
betriebene Trainingsarbeit und Auslese der wirklich Be -
sähigten . Während der Meisterschaftstage ist von vielen die
Frage gestellt worden , ob das Training der Olympiamann -
schaft infolge der ungünstigen Schneeverhältnisse keine emp -
kindlichen Störungen erlitten habe . Diese Besorgten konnten
beruhigt werden . Die Olympia - Mannschaft steht seit Anfang
Dezember im Training . Sie lag ständig in sicheren Schnee -
quartieren , allerdings nicht zuletzt dank der geschickten Maß -
nahmen der Mannschaftsleiter und alten Skipraktiker . Den
längsten Trainingsaufenthalt nahm die Mannschaft , wenigstens
die Lang - und Dauerläufer , im Walsertal , während die Ab -
fahrer und Springer einen etwas lebhafteren Reifebtrieb ent -
falteten .

Es würde zu weit führen , bei einer Besprechung öer ein -
zelnen Wettbewerbe ins einzelne zu gehen . Es handelt sich dar -
um , auf die besten Leistungen hinzuweisen , vor allem aber

die charakteristischen Merkmale aufzuzeigen .
Wenn mir mit den Abfahrtsläufen beginnen , so lallt
hier die Vorherrschaft öer bayerischen und Schwarzwälder
Läufer auf . Sowohl in der Abfahrt als auch im Torlauf hat -
ten die anderen deutschen Gaue nichts zu bestellen . Feld -
berg und Kreuz eck , die beiden hohen Schulen des deut -
schen Abfahrtssports , haben sich durchgesetzt . Daß im Torlauf
für Frauen und Herren der Schwarzwald beide Male den er -
sten Sieger aus der Familie Cranz stellte , kann man als
eine besonders interessante Note bezeichnen .

Wie haben Abfahrtsläufer und -Läuferinnen von hoher
Klasse . Franz Pfnür , der infolge Krankheit längere Zeit
aussetzen mutzte und bekanntlich an den vorjährigen Deutschen
Skimeisterschasten nicht teilnehmen konnte , scheint wieder im
Besitz seiner vollen Leistungsfähigkeit . Im Torlauf bewies
Rudi Cranz , Christels jüngster Bruder , daß sein Erfolg im
Hochalm -Torlauf keinem Zufall zu verdanken war . Er lauft
stilvoll und flüssig und ist ein Hangspezialist von Haus aus .
Schwieriger können im übrigen die olympischen Absahrts -
strecken in Garmisch - Partenkirchen auch nicht sein , wie sie in
Oberstdorf den Läufern zugemutet wurden . Die Abfahrt lag
hinsichtlich ihrer Schwierigkeit dicht an der Grenze des Noch -
möglichen . Auch der mit 28 Toren ausgeschmückte Torlauf
besaß durchaus Olympiareife .

Der Langlauf war wieder einmal eine bayerische
Angelegenheit .

Er wäre es auch geworden , wenn keine alpine Loipe nach
bayerischem Geschmack gelegt worden wäre . Es wimmelt nur
so von bayerischen Namen in der Langlaufliste . Um so be-
achtlicher und ehrenvoller der achte Platz des Schwarzwälders
Richard Morath und öer neunte Platz von Gerhard
Schepe aus Langenbielau . Anton Zeller vor Bogner auf

besserte sich um ganze 5 Meter auf 35 .11 Meter und auch die
Dritte , Frl . S t i ch l i u g vom M .T .B - Karlsruhe war mit
34.81 Meter gleichfalls nahezu vier Meter besser als 1934. Alle
drei erhielten die Besten - Nadel für den 12. , 27. und 3V . Platz
in der Reichsliste .

Das Speerwersen brachte eine leichte Leistungssteigerung
der jeweiligen Listensührerin , Frl . W e ß k o t t , M .T .G .
Mannheim , auf 39 .15 Meter , womit sie an die 17 . Stelle im
Reich kam und damit auch die Besten - Nadel erhielt . Auch
hier sind unter den fünf Ersten vier Namen des Vorjahres
zu finden . Neu hinzu kam Frau Kehl vom VfR . Mann -
heim , die wurfgewaltige Stürmerin der Frauenhandball -
Mannschaft ihres Vereins . Bemerkenswert ist die Verbes -
serung von Frl . Stückle , Offenbyrg , die sich mit einer Lei -
stungssteigerung von über 3 'A Meter vom 5. Platz auf die
zweite Stelle vorschaffen konnte .

Das gute Länferinnenmaterial des Tv 46 Mannheim —
hier spürt man die Hand von Sportlehrer Walter Nehb —
brachte die erste Mannschaft mit 51 .4 Sek . erneut an die Spitze
der

4 mal 100 Meter Staffel vor M .T .G . Mannheim und
M .T .B - Karlsruhe und damit die gleiche Reihenfolge wie
1934. Die 46er -Mädels stehen an der 12 . Stelle der Reichs -
liste und erhalten ebenso w ?e ihre Kameradinnen von der
M -T . G . die Besten - Nadel . Die zweite Mannschaft von Tv . 46
konnte sich in Baden an die vierte Stelle setzen vor VfR . Mann -
heim . Diesen schönen Erfolgen unserer Frauen fehlt die
durchschlagende Kraft der Breite . Sie zu schaffen ist die
Deutsche Vereinsmeisterschaft für Frauen das geeignete Mit -
tel für dessen restlosen Einsatz alle Kräfte der Leichtathletik
in Baden sich bereit halten müssen . CMZ.

nach Garmisch.
Skappe zum Ski -Olympia .

dem ersten Rang und zwar mit 5 Minuten Borsprung , das
war vielleicht etwas überraschend . Im Gesamten betrachtet
gibt die Spitzengruppe des Langlaufs das Stärkeverhältnis
unserer Langläufer richtig wieder . Zeller , Bogner , Motz ,
Gumpold , Täuber — das sind zuverlässige Namen . Wir sin -
den sie natürlich sämtlich auf der Meldeliste für die Winter -
Olympiade wieder . Natürlich ändert sich das Bild wesentlich ,
wenn man die Stärke der Langläufer für die Kombination
betrachtet , denn dann zeigt sich , daß einige unserer besten
Langläufer überhaupt keine oder nur mäßige Springer sind .
Bogner , Gumpold , Wagner , Fischer , Morath und Reiser ge-
hören zu den Langläufern , die auch am Sprunghügel bestehen
können . Dafür schieben sich Hechenberger , Eisgruber ein , die
die ihre weniger guten Leistungen am Langlauf durch besseres
Springen auszugleichen versuchen . Es sah bei der diesjähri -
gen Meisterschaft nach einem harten und darum interessanten
Kampf aus . Aber Willi Bogner , der von allen deutschen Läin
fern wohl am stärksten die norwegische Schulung verrät ,
machte allen einen Strich durch die Rechnung , indem er auf
der schwierigen Schattenbergschanze zwei Sprünge hinlegte ,
die sowohl hinsichtlich ihrer Weite als auch in der Haltung alle
Bedenken , die man hinsichtlich der Bognerschen Springkunst
geäußert hatte , aus dem Wege räumten . Mit Bogner hat ein
Würdiger die Meisterschaft im großen Stil gewonnen . Sie
gehört zu den großen Spitzenleistungen der Meisterschaft , die
auch einer mit größeren Maßstäben messenden internationalen
Kritik standhalten können .

Biel Freude bereitete « wieder die Springer .
Besonders erfreulich ist , daß sich neben unseren älteren zu -

verlässigen Springern einige tüchtige Nachwuchss »ringer ge -
schoben haben . Zu den bewährten Kämpfern wie M « rr und
Stoll , Kratzer sind die jungen Springer Hafelberger ,
Hintermeier und Kimpfbeck getreten . Und dann der Jung -
mann Kraus ! Seine Springkunst , die einer ebenso natür »
lichen wie hervorragenden Veranlagung entspricht , hält der -
jenigen der Seniorenklasse die Waage und wird sie demnächst
wohl gar übertreffen . Hoffentlich macht er uns demnächst bei
seiner olympischen Feuertaufe in Garmisch auch soviel Freude .
— Ueberigens : Das Skispringen war seit den frühesten Zei -
ten eine Angelegenheit , bei der die Thüringer und Sachsen ein
ernstes Wort mitzureden hatten . Schauen wir uns daraufhin
einmal die besten unserer Springer an : Kraus kommt aus
Johanngeorgenstadt , Meine ! aus Aschberg , Marr aus Ober -
Hof, Körner aus Klingenthal . Sehr beachtlich die guten
Plätze <9— 11 ) der drei Schwarzwälder Hättich , Beckert
und Pfaff in diesem Feld der auserwählten Spezialisten .

Schlesien in Front
hieß es beim 50-Kilometer -Dauerlauf . Leutnant Herbert
Leupold , öer auch unsere Militärpatrouille in Garmisch
führen wird , befand sich in emer wunderbaren Form . Aber
auch der Dritte , Helmut Müller , ein Jäger aus Hirschberg ,
der Vierte , Ernst Sender aus Oberschreiberhau , der Neunte ,
Willi Gabriel aus Reichenbach , und Albert Rieke sind Söhne
Schlesiens . Schade , daß Leupold durch seine Teilnahme am
Patrouillenlauf für das Ski - Marathon ausfällt . Aber es
stehen andere bereit : Zeller , Ponn , Wörndle ( die den 50-
Kilometer - Dauerlauf übrigens nur als Trainingslauf mit -
machten ) Marx ( der mehrfache Meister über diese Strecke , lan¬
dete an 8 . Stelle ) , Riefe ( 11.) , der Schwabe Gaiser (5.) , Leo Lesch
( 16. ) und Lense sind unsere Stützen für die große Prüfung
der Skiathleten .

Von Oberstdorf aus galten die Blicke , Ziele und Reifevor -
bereitungen bereits Garmisch und seinen großen Spielen .
Wenn man fragte : „Wohin reisen Sie ? "

, so konnte man sicher
sein , in 8V von 100 Fällen zur Antwort zu erhalten : „Nach
Garmisch !" Um Garmisch und seine Spiele dreht sich alles .
Der Name dieser deutschen Bergstadt geht durch die ganze .
Welt ? Garmisch — das ist Wintersport in höchster Könnerschaft
und Vollendung , ist Treffpunkt der Sportnationen der Erbe ,
Schauplatz großer Kämpfe und lockendes Reiseziel ! H . T.

Marcel Thil bleib! Weltmeister .
, Am Montag abend war der Pariser Sportpalast mit

19 999 Besuchern bis auf den letzten Platz gefüllt . Im Haupt -
treffen der Berufsboxveranstaltung standen sich Weltmeister
Marcel T h i l - Frankreich und der Kanadier Lo u
Brouillard gegenüber , die in Paris schon einmal einen
Kamps bestritten hatten , der aber damals nicht um den Mittel -
gewichts - Weltmeistertitel ging . Gleich von der ersten Runde
ab gab es harten Schlagwechsel , bei dem keiner von beiden
Vorteile erlangen konnte . Erst in öer zweiten Runde ver -
mochte Thil durch gute Rechtskonter einige Punkte mehr zn
sammeln . In der vierten Runde drehte aber plötzlich der
Kanadier mächtig auf , doch ging der Weltmeister das Tempo
mit . Bei einem Schlagabtausch sackte der Franzose völlig
unerwartet zusammen und erklärte , einen Tiefschlag erhalten
zu haben . Die Ring - und Punktrichter bestätigten die An -
gäbe Thils und Brouillard wurde disqualifiziert , fodaß der
Franzose den Titel behielt .

Man war einigermaßen erstaunt , daß Marcel Thil trotz
des vorgeschriebenen Tiefschlagschutzes völlig kampfunfähig
war . Der Franzose erklärte jedoch , daß er bereits i « der
vorangegangenen Runde zwei Tiefschläge erhalten habe und
daß dadurch der Tiefschlagschatz verrutscht sei . So blieb beim
dritten Male die Wirkung nicht aus . Beide Boxer erklärten ,
abermals miteinander boxen zu wollen , wobei der Kanadier
sogar bereit war , seine Börse zu Gunsten eines Wohltätig -
keitssonds zur Verfügung zu stellen .

Ergebnis der 2. Pokalrunde.
FC . Südstern Karlsruhe — FV Ettlingen 9 : 1. FC . 1921

Karlsruhe — Phönix Grünwettersbach 1 : 2. Alemannia Eg -
genstein — FV . Bulach 3 : 1. VfB . Grötzingen — Germania
Friedrichstal 5 :3 Biktoria Jöhlingen — FC . Untergrom¬
bach 2 : 1 . FV . Hochstetten — VfB . Knielingen 1 : 9 . FV . 99
Philippsburg — SpVgg . Oberhausen 9 : 2. FV . Reichenbach
— FB . Busenbach 7 : 1 . FB . Langenbrücken — FC . Oestrin -
gen 4 : 2 . FV . Muggensturm — SpVgg . Baden - Baden 19 : 2.
FB . Lichtental — FC . Rotenfels 3 :2.

Kreis Murg , Berbandsspiele .
Kreisklasse l . Kruppe t .

SpVgg . Mörsch - FC . Neuburgweier II Germania
Bietigheim — FV . Malsch 3 : 0. FV . Niederbühl — Fra »»
lonia Rastatt 1^ . FW . Ottenau .— KC. Höä^>eo .~Ä2 .
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Der grohe Tag .

Von Justus Ehrhardt .
Die Maschine atmete ruhig und gleichmäßig . Alles in

Ordnung ! Aber der Lokführer Schmidt war noch nicht ganz
zufrieden : in dem Zischen der weißen verwehenden Dampf -
Wölkchen schwang ein fremder Ton . Er winkte mit dem
Schraubenschlüssel zum Stand . Der Heizer bewegte den
Tampsregler . Zischend und rauschend hüllte sich alles in
weiße Wolken . Das Rauschen wurde stärker , heller , klingen -
der , Was war denn das ? Ein nie gehörtes höhnisches
Rasseln und Rattern . . . Schmidt erschrak und erwachte .
Ter Wecker klingelte . Drei Uhr hieß das und Aufstehen . Aber
ein unbehagliches Gefühl blieb doch, auch als Schmidt durch
die verlasseuen , fröstelnden Straßen zum Bahnhof tappte .

Die Maschine war in Ordnung . Wasserprobe und Brems -
probe . Hebel . Ventile . In Ordnung wie jeden Tag . Also
los . . . !

Der Zug hämmerte sich durch die Landschaft . Erst stand
die Dunkelheit unschlüssig und verdrossen neben dem Bahn -
dämm , aber allmählich kam ein grauer Schimmer von Tag
und Helligkeit über die Ebene herauf .

Signale , rote und grüne wachsam blinzelnde Augen . Wär¬
terhäuschen mit pochendem erschrockenem Bimbamläuten - Und
alle zehn Minuten eine Station . Bauern mit Körben und
Säcken und Arbeiter mit Taschen und blauen Flaschen stiegen
ein und aus . Lokführer Schmidt wartete aus das Zeichen :
Fertig . Abfahrt ! Kramer , der Heizer , warf dicke Kohlen -
brocken in das glühende Maul der Maschine . Der Schweiß
lief ihm in dicken Tropfen über das Gesicht . Schmidt sah
geradeaus . Immer geradeaus sehen und auf die Signale
achten . Das Manometer nicht aus dem Auge lassen . Den
Geschwindigkeitszähler . Aufpassen ! Aufpassen ! Vielleicht
ist eine Schranke nicht geschlossen , oder ein Hindernis steht
auf den Schienen .

Aber die Maschine war in Ordnung . Die Signale zeigten
freie Fahrt . Die Schranken waren geschlossen . Heute wie
vor fünfundzwanzig Jahren . Eins griff ins andere . Minuten -
pünktlich und zuverlässig .

Regen schlug mit runden zerplatzenden Wirbeln gegen die
Scheibe . Man hörte sein Trommeln durch das Dröhnen und
Donnern der Maschine hindurch .

Schmidt verzog ein wenig den Mund . Eigentlich war es
traurig genug , daß kein Mensch an seinen großen Tag dachte .
Heute vor fünfundzwanzig Jahren , genau genommen morgen ,
war er zum erstenmal als Lokführer gefahren . Die Frau lag
im Bett und schlief . Kramer erzählte Geschichten vom Wetter ,
niemand erinnerte sich an damals . Er hatte sich photogra -
phieren lassen , die Kollegen kamen gratulieren und erhielten
Zigarren , aber die allerschönste Freude war doch Lisa , sein
Töchterchen , damals vierjährig und pummelig . Die kam mit
einem Blumenstrauß und sagt ein stotterndes Gedichtchen auf .
Damals war blauer Himmel mit weißen schimmernden Wölk -
chen . Jetzt war Lisa längst verheiratet und hatte selber eine
kleine Lisatochter . Jetzt regnet es , jeden Tag und jede Nacht .
Der Fluß trat über die Ufer . Gelbgraues Wasser leckte hier
und da bis zum Bahndamm .

Aufpassen !
Die Signale waren in Ordnung - Die Schranken ge -

schlössen . Die Bahnwärter und Streckenwärter , die Stations -
beamten , die Männer vom Stellwerk waren wachsam , sahen
herüber und grüßten ohne Bewegung . Eins griff ins andere ,
minutenpünktlich und zuverlässig . Eine halbe Minute Ver -
fpätung ? Dampf hinein !

Auf die Minute rollte der Zug unter das Dach der Sta -
tion . Drei Minuten Aufenthalt . Der Regen rumpelte über
das Dach wie ein schwerer Wagen .

„ Vom Kilometerstein siebzehn ab müßt Ihr vorsichtig
fahren "

, gab der Mann mit der roten Mütze bekannt .
„ Eines Tages wird uns noch der ganze Berg auf die

Strecke fallen !" . . . knurrte Kramer .
„ Na , so schlimm wir es ja nun nicht gleich fein "

, wehrt
der Stationsbeamte ab und gibt das Abfahrtszeichen .

Langsam rücken die Berge dicht an die Bahn heran , wach -
fen aus der Ebene immer höher und zuletzt steht eine steille
Wand nebelt der Strecke . Glatt und kalt und vom Regen
zerwaschen , von der Sonne viele tausend Jahre angeglüht ,
bröckelt und knistert das schiesrige Gestein und manchmal pras -
seit es auch herab . Aber es tut der Strecke nichts .

Das donnernde Echo des Zuges springt an der Wand in
die Höhe . Schmidt sieht nichts mehr von der Landschaft . Um
ihn her sind stählerne Wände . In seinem Ohr der Takt der
Räder der Atem der Maschine , gleichmäßig und straff . Die
Zeiger bewegen sich zitternd im Gehäuse . Der gewaltige Arm
des Dampfreglers rückt vor . Das graue blanke Band der
Schienen schwimmt unter zerstiebendem Regen und hinter
Nebelstreifen .

Aufpassen ! Als ob man das einem Lokführer noch sagen
müßte ! Solange er atmet , sieht und hört , ist er ein Teil der
Maschine wie Hebel und Kolben , Kessel und Ventile . Nun
denkt Schmidt auch nicht mehr an den großen Tag . den die
anderen vergessen haben . Die Strecke klammert sich jetzt an
den Berg . Eine Windung legt sich hinter die andere -

Der Traum war eben nur ein Traum . Das Ziel rückt
näher heran . Nichts ist geschehen - Die Lokomotive stößt einen
erleichterten hellen Schrei aus , Schmidt setzt die Dampfpfeife
in Bewegung , weil er doch selber nicht aufschreien darf . Dann
ist das Ziel erreicht .

Die Maschine schluckt in großen Zügen Wasser . Kramer
legt seinen Arm auf den Kran und bewacht den rauschenden
Strom . Kohlenbrocken poltern aus den Hunden in den Ten -
der . Immer gibt das Staub und Dreck . Schmidt quittiert
über empfangene Kohlen . Kramer rührt mit dem Haken in
der roten Glut herum , verteilt das Feuer gleichmäßig und
sparsam . Bereitschaftsdienst . Das heißt schlafen und essen .

Nachts fahren sie dann den Gegenzug zurück . Es regnet
immer noch Bäche und Flüsse . Nebel und Regen hängen sich

boshaft über Signale , Lichter und über die Strecke . Kramer

feuert und starrt durch die Scheibe nach vorn - Schmidt denkt

nun nicht mehr daran , daß fünfundzwanzig Jahre vergangen
sind , so schnell wie man ein Buch liest und daß es ein Unrecht
von der Frau und den Kollegen ist , diesen stolzen Tag zu
vergessen . Er denkt nur daran , daß da rechts Signale stehen ,
die seinen Dienst begleiten . Rot , grün , Lichter . Scheiben .
Aufpassen ! Schmidt hat einen ganz schmalen Mund . Seine
Gedanken tasten sich dreihundert Meter vor den Zug .

Der Zug hämmert und kreischt in den Windungen . Die

Bergwand steht links und ist jetzt schwarze kalte Nacht .
Kramer feuert schon wieder . Er will die Glut besser ver -

teilen , aber die Schaufel erreicht nicht mehr das glühende
Maul , sie knallt gegen die eiserne Wand . Die Kohlen prasseln
herum , daß es eine Schande ist . Was war denn das ? Gel -

lend und schreiend schleifen die Bremsen - Schmidt gibt Gegen -

dampf ? Ja , ruck und ruck , eisern und beherrscht hat er den
Regler heruntergedrückt , den Dampf gesperrt - Bremsen und

Gegendampf . Ruhig und schnell . Sekunden entscheiden viel -

leicht über Leben und Tod . In dem schwarzen blinkenden
Geriesel da vorn bewegt sich ein rotes winziges Käferchen .
Es fliegt nach links gegen die Wand und zurück , da erkennt
es der Lokomotivführer . Hin und her . . . hin und her . . .
rot . . . rot . . . rot . . .

Der Zug steht .
Der Lärm ist tot und schwer in die Finsternis zurückge -

fallen . Das rote Licht hat plötzlich eine zitternde atemlose
Stimme . Der Streckenwächter ist in seiner Hütte von einem
Poltern und Dröhnen ausgeschreckt . Er konnte kein Knall -
signal mehr auf die Schienen stecken , so lief er dem Zug ent¬
gegen , die rote warnende Lampe schwenkend : Halt ! Halt !

Geröll und Steine versperren die Strecke . Von der näch -

sten Station kommen Arbeiter und Beamte , nach einer Stunde
tastet sich der Zug vorsichtig weiter . Es ist nichts geschehen ,
denn Schmidt hat aufgepaßt wie ein Lokführer . Verspätung ,
ticken alle Telegraphenapparate die Strecke entlang . Endlich
am Ziel . Langsam lockert sich erst jetzt die Starrheit .

Schmidt fährt die Maschine zum Schuppen , sie muß noch
fertig gemacht werden für die nächste Fahrt , dann erst ist
Feierabend . Als die Maschine neben dem Schuppen hält , hat
er den Traum , daß Lisa , vierjährig und pummelig , mit einem
Rosenstrauß vor ihm steht und ein stotterndes Gedicht auf -
sagt . Ach was Träume . . . Aber das Mädchen bleibt stehen
und nickt zu ihm herauf . Es hat wirklich Blumen und es
ist Lisa die Enkelin und neben ihr steht Lisa die Tochter . Die
Kollegen kommen und sagen : „ Fünfundzwanzig Jahre !
Mann , eine lange Zeit ! Das ist ein großer , schöner Tag
heute . . . !"

Wunderkinder des Sports :

Olympiasieger mit dem Schulranzen.
Weltmeister, die noch minderjährig sind . — Im Rechnen schlecht , im Schwimmen vorzüglich .

In diesen Tagen ist der jüngste Teilnehmer an der Olympiade 1WS , die elfjährige Japanerin Etsuki
Jnada , in Deutschland eingetroffen . Wird sich d enn ein Kind gegen die besten Sportleute der Welt durch -

setzen können ? Die Geschichte der olympischen Spiele beweist uns , daß gar nicht so selten Kinder zu olympischen
Ehren gekommen sind .

Die Auslese der sportlichen Jugend aller Länder vereinigt
sich zur Olympiade . In allen Erdteilen sind aus dem Heer
der Sportgestalten die allerbesten herausgesucht worden , um
in edlem Kräftemefsen um den Lorbeer des Siegers zu kämp -
fen , der unvergänglichen Ruhm bedeutet . Kraftgeladene Er -
scheinungen sind es , die sich . gegenübertreten , oft Hünen von
Gestalt . Und nun mengt sich unter sie ein kleines Mädchen ,
elf Jahre alt , mit zierlichen Gliedern , um ebenfalls in den
Wettstreit um den olympischen Lorbeer einzugreifen . Ihre
Hoffnungen auf einen Erfolg sind nicht geringer , als die ihrer
großen Kameradinnen und Kameraden . Der Knirps hat sich
sogar auf eine wochenlange Reise begeben , um an die Stätte
der Weltspiele zu eilen . Von Japan kommt die kleine Etsuki
Jnada , die schon jetzt , noch vor Beginn der Olympiade einen
Rekord für sich buchen kann : Sie ist der jüngste aller Teil -
nehmer an der Olympia 1WS . Sie mußte erst dem Leiter
ihrer Schule ein fein säuberlich geschriebenes Gesuch ein '

reichen , damit » sie überhaupt für die Dauer ihrer Deutsch -
landfahrt vom Schulbesuch befreit werden konnte .

Ein Kind mit elf Jahren unter der körperlichen Elite der
Welt ! Unwillkürlich drängt sich nun die Frage auf , ob denn
die kleine Etuski überhaupt die geringste Aussicht hat , ihren
ausgewachsenen Olympia - Kameraden einen Erfolg streitig zu
machen . Blättern wir ein wenig in der Geschichte der Olym -
piadsn , dann finden wir Beweise in Hülle und Fülle dafür ,
daß die Siegeszuversicht der elfjährigen Eislausmeisterin kei¬
neswegs eine leere Illusion zu bleiben braucht .

In Anwesenheit des Gauleiters Wagner fand in Garmisch die
feierliche Weihe der neu errichteten Kongreßhalle statt .

(Weltbild , K -)

Goldmedaillen in Kinderhänden.
Schon mehrere Male konnten Kinder oder Jugendliche

olympischen Ruhm ernten . Da sind vor allem die Japaner ,
die schon auf den früheren Weltspielen dnrch außergewöhn -

lich junge Sportmeister vertreten waren . Vierzehn Jahre
war der Olympiasieger im ISM - Meter - Schwimmen , Kita -
m u r a , erst alt . Unsaßlich , wie sein Knabenkörper den un -

erhörten Anforderungen standhalten konnte . Die Männer ,
die neben ihm keuchend das Wasser durchschnitten , hatten
Brust und Arme wie Holzfäller , seine zierlichen Glieder
aber schössen wie ein Torpedo davon . Der zweite in diesem
Rennen war — ebenfalls fast ein Kind noch , der Japaner
Makino , Der Triumph des Kinderfportes sollte beim
Schwimmen noch größer werden . Ueber die kurzen Strecken
siegte der ISjährige Miyazaki , nnd die Japaner , die in
den Staffelkämpfen für ihre Fahne erfolgreich waren , T o -
koda , Nakagawa , Kawafu , Uokoyama , Dufa und
K o i k e, zählten alle nicht mehr als 17 Jahre .

Nach diesen Erfolgen wird es verständlich , warum Ja -

pan bei den diesmaligen Weltspielen sich nicht scheute , sich
durch ein elfjähriges Mädchen vertreten zu lassen .

Auch das Sternenbanner ging schon einmal am olympi -

schen Mast hoch , als ein Mädchen von 17 Jahren den Sieg
errang . Dorothy P o y n t o n drückte noch die Schulbank
eines Lyzeums , als sie die Goldmedaille im Turnierspringen
erstritt . Und die Holländerin Willie den O u d e n , deren
überragendes schwimmerisches Können sie inzwischen zur
Weltberühmtheit werden ließ , war anch noch nicht älter als
vierzehneinhalb Jahre , als sie in . Los Angeles zweimal
Zweite wurde .

Das berühmte Sportkind .
Wohl das berühmteste Kind aber , das es im Sport zu

Weltmeisterehren gebracht hat , ist und bleibt Sonja He -
n i e , mag sie inzwischen auch längst zur jungen Dame heran -

gereift sein . Als 14jähriges Kind wurde sie vor neun Jahren
zum ersten Male Weltmeisterin im Eiskunstlaufen . Man er -
innert sich noch , welches Aufsehen es damals allerorten e-r -

regt hatte , daß ein , wie die amerikanischen Blätter schrieben ,
„Grünschnabel " den höchsten Lorbeer errungen hat . In einem
Siegeszug , der in der Sportgeschichte ohne Beispiel ist, holte
sich Sonja seitdem Jahr für Jahr den Weltmeistertitel und
auf den Olympiaden die Goldmedaillen . Maxie Herber
'mit dem deutschen Eiskunstläufer Ernst Baier zusammen
im Besitz der Europameisterschaft im Paarlaufen , ist heute
auch erst 15 Jahre alt und geht noch in München zur Schule .
Als elfjähriges Kind errang sie schon die bayrische Mei -
sterschaft und im Alter von 13 Jahren die deutsche .

Fast hat es den Anschein , als habe man sich in den letzten
Jahren schon etwas an die frühen Triumphe kindlicher
Sportleute gewöhnt . Auf der Pariser Olympiade im Jahre
1324 jedenfalls wurde der 16jährige Charlton noch als
ein Weltwunder angestaunt , als er im ISW - Meter - Schwim -
men einen neuen Weltrekord ausstellte und mit dieser Lei -
stung seinem Lande eine Goldmedaille errang . Jedenfalls
ist es ein anmutiger Gedanke , daß Kinder und Jugendliche ,
die sich noch mit den Tücken der Schulfächer auseinander -
zusetzen haben , auf der sportlichen Kampfstätte den Erwach -
senen ein Beispiel geben . Man kann sich vorstellen , daß
mancher Vater über ein mangelhaftes Zeugnis ein Auge
zugedrückt hat , wenn der Sprößling dafür mit einem Welt -
rekord nach Haufe kam und ein kleiner Schimmer des Ruh -
mesglanzes auch auf ihn fiel . Daß die kindlichen Sport -
größen im Trubel der Begeisterung , der sie umschwillt , die
Schule nicht vergessen , dafür ist die kleine japanische Eis -
läuferin ein Beispiel , war es doch ihr erstes bei ihrer An -
kunft in Deutschland , daß sie ihrem Lehrer einen herzlichen
Kartengruß sandte .
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Ein Deutscher löst ein Weltproblem :

Sand wird zu Stein.
Redrohte Bauwerke bleiben durch Injektion erhalten. - Die Erfindung des Ingenieurs Or. Ioosten.

Der deutsche Bergbau -Jngenieur Dr . Joost en hat nach jahrelangen Versuchen eine Aufsehen erregendeEntdeckung gemacht . Es gelang ihm , ein Verfahren zu finden , das für das gesamte Bauwesen von höch -st er Bedeutung ist . Mit Hilfe einer chemischen „Injektion " wirb sandiger Boden derart gefestigt , baßman gefahrlos Großbauten darauf errichten kann . Darüber hinaus ist es durch dieses Verfahren aber auchmöglich , bedeutende und historisch wertvolle Bauwerke zu erhalten .
Sand , Sand , Sand ! — Die Tiefbauingenieure stehen mit

sorgenvollen Mienen an der Baugrube , aus der die Arbeiter
nichts als Sand und wieder Sand schaufeln . Und wie sehrdie Ingenieure auch mit langen Sonden seitwärts in die
Grubenwand oder in die Tiefe stoßen — nirgends treffen
sie auf Widerstand . Kein Felsenuntergrund , kein Schieferoder Ton , auf dem das zukünftige Bauwerk einen festen
Untergrund finden könnte . Jahrhunderte alt sind diese
Klagen der Bauleute schon , die auf sandigem Boden Groß -
städte erbauten . Man rammte Pfähle , stampfte Beton in
große Tiefen und präparierte so wochenlang den Unter -
grund , bis man endlich an die Ausführung des Bauwerkes
gehen konnte . Und ein paar Jahrzehnte später stand man
vielleicht wieder vor dem Gebäude . Risse klafften im Ge -
mäuer , gefährliche Wunden , die vom Dachgeschoß bis in den
Keller reichten . Der Baugrund hat sich gesenkt , ein schwieri-
ges Flickwerk muß beginnen . In Norddeutschland singt manüberall das Lied von der märkischen Heide und denkt nichtdaran , welche Schwierigkeiten dieser märkische Sand allen
Bauvorhaben bereitet hat , welch enorme Geldmittel aufge -
wendet werden mutzten , bis ein Neubau schlüsselfertig dem
Auftraggeber übergeben werden konnte , bis es möglich war ,datz durch die kilometerlangen Tunnels die Berliner Unter -
gruudbahu raste .

Deutscher Erfindergeist ist es nun wieder ein -
mal gewesen , der geradezu eine Revolution im Bauwesen
herbeigeführt hat . Nach jahrelangen Versuchen hat der
Bergbau -Jngenieur Dr . I o o st e n aus seinen Erfahrungenim Bergbau heraus ein neues Bau - Element entdecktund entwickelt , durch das der Sand , ohne daß man ihn be-
rührt oder ihn sonst in seiner Struktur und Lagerung ver -
ändert , durch Einspritzung von Chemikalien ver -
festigt wird . Die zahlreichen Versuche , die in letzter Zeit im
In - und Ausland mit dieser Erfindung angestellt wurden ,haben sich so glänzend bewährt , da? nun das Verfahrenüberall dort angewendet wird , wo auf Fließ - oder Schlief -
fand gebaut werden muß .
Geimpfter Sand gibt Sicherheit .

„Der Grab ber Verfestigung hängt von der Körnungund Reinheit des Sandes ab," erzählt uns Dr . ing . e . h .M a st , Berlin , der bekannte deutsche Tiesbau -Sachverständige ,
„die Verhärtung , die sofort nach ber Einspritzung erfolgt , istaber sowohl bei feineren wie gröberen Sauden und Kiesen
so stark , datz man ruhig von künstlichem Sandstein
sprechen kann , den man durch die Durchtränkung ber Sanb -
masse augenblicklich erreicht . Wir haben dieses Wundermittelbereits in allen Bausparten mit größtem Erfolg angewendet ,konnten damit den gefürchteten Durchbruch des Grund -
wassers in Bergwerken verhindern , sicherten damit große

deutsche Eisenbahnbrücken , Wasserwerke und Staudämme .Sehr wertvoll erwies sich auch das Verfahren , wo es sichum Verbesserung des Baugrundes bei bereits bestehendenBauwerken handelte , die aufgestockt werden mußten , wie es
zum Beispiel beim Postneubau in Königsberg und anderen
Großbauten der Fall war ." Da das Verfahren auch gegen
Säureangriffe immun ist , ermöglichen die Ein -

fpritzungey die Wiederherstellung von Bauwerken , die durchSäuren angegriffen waren . Ja , sogar Beton - Fuubamente ,deren Verfallserscheinungen schon sehr weit fortgeschritten
waren , gesundeten wieder nach dieser „ärztlichen " BeHand -
lung . Die interessanteste Verwendung aber betrifft die Siche -
rung von Bauwerken , die auf Sand ruhen , beispielsweise bei
der Eisenbahnbrücke über den Humboldthafen in Berlin und
der Rheinbrücke Mannhei m—L udwigshafen .
Auch bei dem Bau der Nordsüd - ^ -Bahn in Berlin spielt das
neue Verfestigungsverfahren eine große Rolle .
Die gerettete Domkirche .

Auch im Ausland hat die deutsche Erfindung bereits
ihren Siegeszug angetreten . Ueberall , wo man es mit
schlechtem Baugrund zu tun hat , sind die „Sanddoktoren "
mit ihren Injektionen an der Arbeit , in Schweden und Nor -
wegen , Aegypten und Amerika bei Dammbauten und Wasser-
werken , in Paris und Loybon bei neuen Tunnelbauten fürdie Untergrundbahn . Ganz verschiedenartig sind die Anwen -
dungsmöglichkeiten dieses Festigungsmittels . So wurde inder Gemeinde Muri bei Bern eine gebrochene Betonrohr -
leitung wieder zusammengekittet , in der Tschechei wurde das
Flußbett ber Becvu gedichtet , die Domkirche in Ribe (Jüt -
land ) konnte dem Verfall entrissen werden , die Ufermauerin Calais hält nun wieder den anstürmenden Wogen stand ,und das Monument „Queen Anne 's Alcove " in KensingtonGardens in London braucht nicht mehr abgerissen zu werden ,— und all diese Erhaltung von bedeutenden Bauwerken der
Vergangenheit ist möglich durch ein einfaches Jnjektions -
mittel , dessen Geheimnis ber deutsche BergwerksingenieurJoosten streng wahrt .

Man darf sich dabei natürlich keine Injektionsspritze
vorstellen , wie sie der Arzt handhabt, ' es sind Rohre , die oftbis zu dreißig Meter tief in den Sand getrieben werden ,die in Abständen von rund einem halben Meter die chemi-
kalifche Flüssigkeit kubikmeterweise dem Sanb einflößen . DaS
Verfahren ist zwar kostspielig , aber was bebeutet das ange -
sichts des unschätzbaren Vorteils , baß große Volkswirtschaft -
liche Werte auf lange Sicht hinaus erhalten bleiben und die
öffentliche Sicherheit gesteigert werben kann .

„Auf flücht 'gem Sand habt ihr gebaut !" — die Arie ans
Rigoletto wird im Jahre 1936 widerlegt ! ^

Kunst , Welt und Wissen .
Der Reichsärzteführer bei de« NatnrSrzten . Auf der

8. Reichstagung der Naturärzte in Berlin sprach auch der
Reichsärzteführer Dr . Wagner . In einer bedeutsamen
Ansprache legte er seine Stellungnhame zur art - und natur -
gemäßen Heilkunde dar , zu der er aus innerer Ueberzeugungaus der Erfahrung in seiner Praxis gekommen sei. weil er
festgestellt habe , daß man mit den allgemeinen schulmedizini -
scheu Methoden nicht immer den erwünschten Erfolg habe .Aber auch im Interesse der Aerztefchaft selbst und des deut -
scheu Volkes müsse sich der Arzt wieder mehr ber biologischen
Medizin zuwenden . Die vielbesprochene Krise in der Medi¬
zin werde überwunden , wenn sich die gesamte Aerztefchaftwieder mit den naturgemäßen Behandlungsmethoden be -
kaunt mache, denen das Volk sein Vertrauen zugewandt
habe .

Neue Institute der Kaiser- Wilhelm -Gesellschaft zur För¬
derung der Wissenschaften. In der Senatssitzung wurde be-
schloffen , das Institut für Seenforschung und Seenbewirt -
schaftung in Langenargen ( Bodensee ) in den Kreis der
Unternehmungen der Gesellschaft , die bereits Hydrobiologi -
fche Institute in Plön (Holstein ) und in Lunz (Niederöster -
reich) , letzteres zusammen mit der Akademie der Wissenschaf-ten in Wien unterhält , einzubeziehen . Ferner besteht die
Absicht , ein Institut für deutsche Kunstwissenschaft im Rah -
meu der Kaiser - Wilhelm - Gesellschaft zu errichten . Da die
Gesellschaft bereits das Kaiser - Wilhelm -Justitut für Kunst -
und Kulturwissenschaft , Bibliotheca Hertziana in Rom , besitzt ,würbe dadurch zugleich die Gewähr einer engeren Zusam -
menarbeit zwischen der deutschen kunstwissenschaftlichen For -
fchung in Italien mit der Heimat gegeben sein .

Barnabas ' Wundergeige . Das Ergebnis der Rundfragedes Deutschlandsenders nach der beliebtesten Tanz - und
Unterhaltungskapelle liegt jetzt vor . Mehr als 9000 Zu -
schriften sind im Haus des Rundfunks in Berlin augekom -
men , und vor allem aus dem Ausland kamen zahlreiche
Briefe , so allein aus der Tschechoslowakei 205 . Die meisten
Stimmen erhielt in diesem Wettbewerb die Kapelle Bar -
nabas von G ^ czy . Es ist bekannt , daß gerade G«czybei seinen Darbietungen die Geige weit in den Vordergrund
rücken läßt , und so hat denn auch seine „Wundergeige " die
meisten Ohren und Herzen betört . A» zweiter Stelle stehtdie Kapelle Adalbert Lutter . Aus der Tatsache
aber , daß G ^czy in seinem Orchester die Streichinstrumente
bevorzugt und daß dies dem Geschmack des Publikums am
meisten zn entsprechen scheint, hat nun Lutter bestimmt , in
seiner Kapelle auch das Streichinstrument mehr zur Geltung
kommen zu lassen . Er hat selbst eine große Zahl seiner
Tanznummern umbesetzt und zum Teil neu instrumentiert .
Die dritthöchste Zahl von Stimmen erhielt die Kapelle
Otto Dobrindt , bekannt vor allem durch ihre Unter -
Haltungskonzerte .

Deutsche Kuustausstelluug iu der Schweiz . In der Kunst-
Halle in Bern findet gegenwärtig eine große deutsche Kunst -
ausstellung „Deutsche Malerei im 19 . Jahrhuu -

bert " statt , die dazu dienen soll, in der Schweiz die Bor -
stellung vom deutschen geistigen Schaffen während der letztenhundert Jahre zu vertiefen . Die Ausstellung umfaßt 182
ausgewählte Gemälde von Hans Thoma , Spitzweg , Wilhelm
Busch, Menzel , Leibl , Marpes , Schwind , von Uhde , Morgen -
stern , Caspar David Friedrich , Josef August Knip , Martin
v . Rohden , Anselm Feuerbach , Franz - Dreber , Fries , Issel ,Rottmann , Georg v . Dillis , Ferdinand von Rayski , Achen-
bach , Schuch, Sperl , Schnorr von Carolsfeld , Trübner , Schol -
derer u . a . Die Gemälde wurden fast alle von deutschen
Museen zur Verfügung gestellt , so von der Berliner Ratio -
nalgalerie , dem Kölner Wallraf -Richartz - Mufeum , ber
Münchner Staatsgalerie , den Museen in Bremen , Dresden ,Düsseldorf , Frankfurt a . M , Hamburg , Hannover , Heidel¬berg , Karlsruhe und Magdeburg . Anläßlich der AuS -
stellung , die bis zum 1. März dauern wird , wird der Direk -
tor der Abteilung für Kunst im Landesmuseum Hannover ,Professor Dr . D o r n e r , in Bern einen Börtrag über den
großen deutschen Romantiker Caspar David Friedrich halten .Tucholskys Selbstmord . Kurt Tucholsky ( Peter Panter ,Theobald Tiger , Jgnaz Wrobel ) hat Selbstmord begangen .Tucholsky war der Mann , der in unzähligen Aufsätzen inber „Weltbuhne " angriff , verleumdete und bespie , was jedem
Deutschen heilig sein mußte . Er war ber Mann , der den ge-
salleneu deutschen Kriegsfreiwilligen zuschrie : „Diese jungenLeute gingen in den sinnlosesten Tod . Ihre umnebelten
Hirne , ihre niedergehaltenen Instinkte sahen hier das Aben -
teuer . . . Die Opfer dieser Massenbesoffenheit sind füreinen Dreck gefallen ." Nach dem Umbruch in Deutschland
ging Tucholsky unter die Emigranten , schrieb aber zum Aer -
gcr und zur Verwunderung seiner schreibseligen Gesinnung ?-
genossen keine Zeile mehr . Dämmerte ihm die Sinnlosigkeitseiner eigenen Existenz ? Sein Selbstmord läßt darauf
schließen.

Professor Raabe über die deutsche BolkSmufik. Auf der
Kulturgroßkundgebung , die im Rahmen der Gaukulturwochein Köln stattfand , sprach der Präsident der Reichsmusikkam -
mer , Prof . Dr . Peter Raabe , über das Thema „Volk ,Musik und Volksmusik " . Einleitend betonte der Vortragende ,daß er es als seine erste Pflicht betrachtet habe , alles das in
der Reichsmusikkammer auszurotten , was auch nur leise an
Klassenkampf erinnern könnte . Zur Volksmusik , die viel -
gestaltig wie das Volk sei , gehöre u . a . alle Gebrauchsmusik ,Marsch - , Arbeits - und Volkslieder . Man müsse sich aber
gegen die einseitige Auffassung wenden , baß heute nur das
Volkslied Geltung haben dürfe . Er müsse darum auch die
Angriffe gegen die deutschen Gesangvereine
und Kulturorchester zurückweisen , die innerhalb
?hres Wirkungskreises Künder des Höchsten und Hehrsten
seien , was deutsche Musikkultur hervorgebracht habe . Die
Volksmusik werde in einer ihrer Bedeutung entsprechenden
Weise von der Reichsmusikkammer betreut . Prof . Raabe be -
tonte , datz die Vermittlung von Musik , ohne auf Verstäub -
nis , Bildung und Empfangsbereitschaft Rücksicht zn nehmen ,
Barbarei sei. Auch leichte Unterhaltungsmusik sei keines -

§ Blick ins Bücherfenster :
Napoleon und der Schmelztieget .

Dieser Titel eines Romans mutet auf den erst«,I Augenblick seltsam an , bis man erfährt , datz der Verfasse,- E r i c R e g e r ist . dessen Bücher seiner rheinischen Hei.
| mat entsprietzen und dessen neues umfangreiches Werk i,i seiner Bodenständigkeit bedeutsam und wertvoll ist. Rege?
D besitzt die Fähigkeit , sich vollkommen in die Gedanken .- gänge der Menschen einer anderen Zeitepoche hineinzu .
§ versetzen , hier in die napoleonische Zeit und ihren Einfluh
i aus die rheinifch °westfälisch-bergischen Lande . Die bej
I ihm auftretenden Gestalten , seien sie nun männlichen ode ,
I weiblichen Geschlechts, find den Einheimischen vertraut , si«i könnten in ihrer Originalität auch heute noch bie Marj
§ oder das Bergische Land bevölkern , für den nicht in jene,
- gesegneten Gefilden beheimateten Deutschen haben sie ein«
| gewisse abenteuerliche Anziehungskraft . Eine kosmolo.
| gische Vorschau eröffnet den Reigen der bunteu Gescheh -
I nisse,' wer sich hindurcharbeiten will , dem wird das erst«
| Kapitel nicht gerade ohne jede Schwierigkeit eingehe ».§ Umsomehr überrascht dann die breite Schilderung ber
i Zeitgeschehnisse. Die Menschen werden unter Regerz
= Feder lebendig , ihre Beziehungen untereinander beruh .
D ren und lösen sich wieder , der französischen Herrschast steht
V das deutsche nationale Denken schroff gegenüber und »uz
§ alle dem ergibt sich ein unübertreffliches Lokalgemäld «.
| Der Schmelztiegel aber ist das große Gebiet , auf dem n »
= fere rheinisch -westfälische Großindustrie heute noch steht
| und die Welt mit ihren Gütern versorgt . Die Kohl«
! wurde damals im Tagebau gewonnen , bis der Schachtba«- durch das Brauchbarwerden der Dampfmaschine möglich
= wurde . Napoleon hat als treibende Kraft den Anstoß jn= der späteren Entwicklung unserer Industrie gegeben , at
= war also auch hier „Teil jener Kraft , die stets das Böse
= will und stets das Gute schafft " . (Ernst Rowohlt Verlag
| Berlin . 550 Seiten . 7 RM . ) F,
^ » » I» » III» » I» I» II» IIIN» III» » » III» » » M » I» » » ttMIMIIIM » » » NMI » NNM» MMMNIIM « ,

wegs abzulehnen . Wie weit man ht Konzerten bei deu ZK»
forderungen gehen könne , darüber lasse sich nur sagen , daß
hier

' die Empfangsbereitschaft des Publikums meist weit
unterschätzt werde . Vor allem aber müsse im neuen Deutsch,
land jede Schablone vermieden werden . Darnm wenige »
Konzerte , aber besser besuchte und weniger Mi »,
sik, aber bessere.

Deutsche Filme in NSA . Nach den jetzt bekannt gewo»
denen Ziffern über din Einfuhr ausländischer Filme in dt«
Vereinigten Staaten wurden im Jahre 1935 von insgesamt
700 aufgeführten Filmen 225 ans dem Ausland eingeführt .
An erster Stelle steht Deutschland mit 66 Filmen , eS folge »
dann England mit 43 und Frankreich mit 24 Filmen . Bs »
sonders großen Beifall hat in Newyork der deutsche Film
„Der alte und der junge König " gefunden , der im Dezember
vier Wochen hindurch in einem großen Filmtheater gelain
feit ist.

Mafechwefter - Grippewetter
Eine tmser -Pasfifle im Mund .

âs %üA4EMS tcAüJzj!

Karlsruher Vorträge :

Albrechk Dürer.
Sowohl das Thema , Albrecht Dürer , wie der Redner

Professor Wulzinger , bewiesen eine solche Anziehuugs -
kraft , daß der Künstlerhaussaal gefüllter war als je. Die Er -
Wartungen der Anwesenden wurden restlos erfüllt . DaS
Thema „Dürer " ist so gewaltig und inhaltreich , daß eS ein
kühnes Unterfangen ist, es in zwei Abenden erschöpfen zu
wollen . Aber was in ein paar Stunden zusammengedrängt
und doch lebendig ausgeführt werden kann , das gelang Pro -
fessor Wulzinger in hinreißender Form . Seine Kunst besteht
darin , inhaltvoll und sachlich zu sein und dabei doch zu be-,
geistern sowie einen Hauch des Genies verspüren zu lassen.
Der sprachliche und rednerische Ausdruck des Vortragenden
erfüllte diese Forderungen ebenso sicher wie er das Historische
fest zu umreißen verstand , ohne sich in den Masche« der Ein -
zelheiten jtt verfangen .

Dürer ist die erste große allseitige Persönlichkeit . «ES
Künstler und als Mensch , der das Deutsche so ausprägt und
gestaltet , daß es heute noch in unverminderter Kraft strahlt
und wirkt . Er ist in nichts veraltet und er braucht in keinem
Bezug einen Kommentar . Trotzbem gibt er dem tiefer For -
schenben Rätsel der verschiedensten Art auf , und Professor
Wulzinger verstand es , bei aller gebotenen Kürze , auch dann
und wann einen Blick auf die Forschung zu werfen und deren
Wege anzudeuten , ohne sich von ihnen abseits locken zu lassen.
Sein Ziel war : aus dem schon frühe aufblitzenden Genie eines
Knaben das Wachsen und Reifen , die rastlose und unabläsfig
ringende Vervollkommnung stät und sicher sich entwickeln zn
lassen. Erbe des Blutes und heimische Umgebung der bür -
gerstolzen kunstfertigen Stadt legten den Grund , aus dem
jene unnachahmlich hohen Werke fast wie selbstverständlich
aufkeimten , die wir heute noch in Zeichnung , Schnitt , Stichund Gemälde um ihres reichen Gehaltes und ihrer sicheren
Form willen bewundern .

Die Reife an den Oberrhein , die Fahrt über die Alpen ver -
mehrten die Geschmeidigkeit und Sicherheit von Auge und
Hand und lieferten vor allem in den Landschaftsaquarellen ,Werke von zeitloser Größe , für die vielleicht erst der Jmpres -
sionismus die Augen richtig geöffnet hat . Wie der Mensch
Dürer sich wandelte und sein Wesen bestimmter formte , wurde
aus der Folge von Selbstbildnissen deutlich , in denen alle
Seelenlagen des Künstlermenschen vom Knaben bis zumMann sich widerspiegeln . Welch ein Glück, datz es gelungen
ist , einige von ihnen vor noch gar nicht langer Zeit erst dem
Dunkel zu entreißen , in dem sie schlummerten . Auch die Hin -
wenduug zum Humanismus , zu den bewegenden Bilduugs -
tendenzen der Zeit , finden hier ihren Niederschlag . Zeiyt sichin den Gemälden schon der Meister des Monumentalen (vorallem seitdem störende Uebermalungen des Originals ent -
fernt sind ) , so spricht doch der tiefsinnige , seelisch bewegteDeutsche nirgends deutlicher und ergreifender als in den Ge -
sichten , die er mit dem Stichel selbst auf die Platte bannte
(während er zu den Holzschnitten Apokalypse usw . nur die mitder Feder gezeichneten Vorlagen lieferte ) : die innigzartenMadonnen , dann der Hieronymus im Gehaus , der seelen'
sichere Ritter zwischen Tod und Teufel und die im Schauer
schöpferische , tiefsinnende Melancholie : Abbilder deutschestenWesens von unverlierbarer Gewalt . — Der Weg der Höhe,die hier erreicht ist . wird im zweiten , abschließenden Vortragzu Ende gegangen werden . V . E . O.
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Karlsruher Volks -Fastnachl.
Die zweite Sitzung de « FastnachtSauSfchusseS , die am »e»

gangenen Montag unter dem Vorsitz des Regierungsbaumei -
sters B r u n i s ch im kleinen Rathaussaal stattfand, ergab als
erfreuliches Resultat , daß die Karlsruher Fastnacht 1936 in
allen Teilen einen glänzenden Verlauf nehmen wird . Die
Borbereitungsarbeiten schreiten rüstig vorwärts , schon jetzt
werden die großen Umrisse des Fastnachtszuges „Briganten -
zirkus in der Fächerstadt" sichtbar . Wie die bisher vorliegen -
den Anmeldungen zeigen , wird der Zug eine glanzvolle und
humorvolle Ausgestaltung erfahren , wobei die künstlerische
Linie durch die Mitarbeit von Kunstmaler Hempfing ge-
wahrt wird .

Der Zugs weg wurde wie folgt festgelegt : Aufstellung
in der Nelkenstraße am Gutenbergplatz , in der Sofienstraß «
und deren Seitenstraßen . Abmarsch durch Goethestraße , Schef-
felstraße , Gartenstraße , Jollystraße , Leopoldstraße , Kaiser -
straße , Adolf -Hitler - Platz , Kaiferstraße , Durlacher Tor , Dur -
lacherstraße , Kronenstraße , Kriegsstraße , Dessartstraße , Marien -
straße , Luisenstraße , Wilhelmstraße und Schützeustraße nach
dem Festplatz , wo der Zug sich auflöst . In dem Zu « dürfen
keine Kraftwagen mitgeführt werden .

Nach den Ausführungen des Vorsitzenden über verschiedene
Fragen berichteten die Vertreter der Fastnachtsbezirke über
die bisher geleistete Arbeit . Aus den Berichten geht hervor ,
daß auch in den einzelnen Stadtteilen eine echte Karls -
ruher Volksfastnacht Zustandekommen wird . Jeder
Bezirk wartet mit einem ausgezeichneten Programm auf .
Alle Veranstaltungen werden in einem vom Verkehrsverein
herausgegebenen Fastnachtskalender veröffentlicht . In Falt -
blattform soll dieser Kalender in weitem Umkreise zur Ver -
teilung gelangen . Dazu gibt der Verkehrsverein eine Son -
derausgabe der Wochenschau, eingestellt auf die Karlsruher
Fastnacht , heraus . Alle Fastnachtsveranstaltungen , die in
diesen Werbedrucksachen veröffentlicht werden sollen , müssen
bis spätestens Donnerstag , den 23. d . M , 12 Uhr . der Ge¬
schäftsstelle des Verkehrsvereins im Rathaus mitgeteilt wer -
den . Später eingehende Meldungen werden in diesem Kalen -
der nicht mehr berücksichtigt.

Die « ro -Ka-Ge .
Die 1. Große Karnevalsgesellschaft „ Gro -Ka -Ge" steht

nunmehr mit einer stattlichen Anzahl Mitglieder aus allen
Schichten der hiesigen Bevölkerung fest auf eigenen Füßen .
Der Elferrat unter der tatkräftigen und zielbewußten Füh -
rung seines Präsidenten Hannes I . seit dem 11 . 11. 1935 hat
alles getan , um der hiesigen Bevölkerung an Faasennacht
recht viel Schönes und Humorvolles zu bieten . Die Faasen -
nacht soll in diesem Jahre noch mehr ungetrübte Freude und
ungezwungenen Humor bringen wie bisher . Die besten ein -
heimischen Kräfte neben großen auswärtigen Kanonen werden
dafür sorgen , daß die Veranstaltungen der Gro -Ka - Ge selbst
den anspruchsvollsten Mitbürger befriedigen werden .

Den Auftakt dieser Veranstaltungen bildet ein großer
Herrenabend in sämtlichen Räumen des Künst -
l e r h a u s e s mit ausgewähltem Programm , wobei insöeson -
dere die Mitglieder der Gro -Ka - Ge sich treffen werden , um
einen Vorgeschmack dessen zu bekommen , was der Elferrat in
diesem Jahre ihnen und der gesamten Karlsruher Bevölke -
rung zu bieten beabsichtigt .

Am Sonntag , den 2. Februar , steigt alsdann die erste
Große Damen - und Fremden - Sitzung mit ganz besonders aus -
gewähltem Programm ersten Ranges . Nie Gesehenes und Ge-
hörtes wird geboten werden, ' anschließend Ball .

Am Sonntag , den 16 . Februar , findet die 2. Damen - und
Fremdensitzung statt , die der ersten mit ihren Darbietungen
nicht nachstehen wird .

Am Fastnacht - Samstag , den 22. Februar , folgt alsdann
das „Große Ereignis "

, der Höhepunkt der Karlsruher Faase -
nacht : Der große Maskenball in den prunkvoll beleuch-
teten und ausgeschmückten Räumen der Festhalle , wofür be -
sondere Ueberraschungen für alle Besucher vorgesehen find.
Fünf Musikkapellen in sämtlichen Räumen werden für die er -
forderliche Tanzgelegenheit und Unterhaltung sorgen , Tanz -
spiele und Scherztouren werden für die nötige Abwechslung
sorgen .

In gleicher Werse wird der „Rosemontagsball der Gro-
Ka-Ge" aufgezogen werden.

Schaufenster werben für den Luftschutz .
Wie bereits berichtet , führten die Karlsruher Geschäfte

vom 12. bis 19 . d . M . mit dem RLB . zusammen eine Schau -
fensterwerbung durch . Ein Spaziergang durch die Straßen
zwangen jeden Volksgenossen , einen Blick in dieses oder jenes
Schaufenft . r zu werfen . Vorbildliche und anschauliche Auf -
machung der Luftschutz-Schausenster mahnten die Bevölkerung
und zeigten , was dem Luftschutz der Zivilbevölkerung am
zweckdienlichsten ist , sei es für die Einrichtung des Schutz-
raumes , für Imprägnierung des Dachbodens mit feuerhem -
menden Mitteln , für Entgiftung von Straße und Kleidung
oder Gerätschaften für die erste Hilfe . Die Schau hat ihren
Zweck erfüllt und die breite Oeffentlichkeit auf die Notwendig -
kett des Luftschutzes hingewiesen .

Durch die Gleichgültigkeit gegen die Luftschutzbewegung
schadet man sich selbst, schadet dem Vaterlande . Luftschutz Sient
der Sicherheit des Einzelnen wie der Gesamtheit .

Luftschutz ist Volksschutz.
Luftschutz ist Fürsorge für die Zukunft .
Luftschutz ist Vorbedingung für den Bestand der Nation .
Daher soll jeder Mitglied sein im RLB .

Sämtliche deutschen Sender mit Ausnahme des Deutsch-
landsenders übertragen am F r e i t a g , 24. Januar 1936 , in
der Zeit von 21,30 Uhr bis 22 Uhr die wesentlichsten Teile der
großen Rede , Sie Reichsminister der Luftfahrt , Hermann G ö -
ring , am 14. November im Sportpalast zu den Amtsträgern
des RLB . gehalten hat . Angesichts der besonders programma -
tischen Ausführungen des Minister und in Anbetracht seines
glühenden Bekenntnisses zum Gedanken des Luftschutzes und
zum Reichsluftschutzbund verdient diese Sendung die besondere
Aufmerksamkeit aller deutschen Volksgenossen .

Geh. Aal Prof . Dr. Max Drehler +.
Im Alter von 72^ Jahren ist hier Geheimer Hofrat

Professor Dr . Max D r e ß l e r nach längerem Kranksein aus
dem Leben geschieden.

Max Dreßler ist am 12 . Juni 1863 als Sohn eines be-
kannten Karlsruher Arztes geboren , absolvierte das Gym -
nasium unter Wendt daselbst mit dem Fichte - Preis . Seiner
Militärpflicht genügte er beim Leibgrenadierregiment ,
studierte Medizin 1882/83 in Heidelberg , später in Würzburg ,
Freiburg , Wien , Prag und Berlin . Die väterliche Praxis
übernahm der junge Arzt im Jahr 1889 und wurde 1897
Hofarzt der großherzoglichen Familie , als welcher er insbe -
sondere Viktoria , der Königin von Schweben , auch nach der
Revolution 1918 als Arzt nahestand . 189S—1924 hatte der
künstlerisch gebildete Arzt einen Lehrauftrag für Anatomie
an der Akademie der bildenden Künste inne . Als amtliche
Anerkennung erhielt Dreßler den Titel eines Professors .

Ein Geiger stellte sich vor.
Konzertmeister Eduard Oswald in der Hochschule für Mnfik.

Konzertmeister Eduard Oswald , der neue Lehrer für
Geige an der Vadifchen Hochschule für Musik , stellte sich mit
einem Sonatenabend einer gespannt folgenden und dankbaren
Hörerschaft vor . Der Name dieses Künstlers hat in der Musik -
welt einen guten Klang . Seit einer Reihe von Jahren führt
er neben Professor Edgar Wollgandt die ersten Geigen des
Festspielorchesters Bayreuth an , zuvor war er Mitglied des
Wiener Philharmonischen Orchesters und in den beiden letz-
ten Jahren erster Konzertmeister des Reichssenders Stuttgart .

Die ursprüngliche Folge seines Programms hatte Eduard
Oswald umgestellt , er begann , zum Vorteil einer stärkeren
Kontrastwirkung , mit Robert Schumanns ^ - Moll -Sonate und
fügte daran die Q -Dur -Sonate von Mozart . Er hat einen
weichen Ton , der seine Intensität in allen Lagen gleichmäßig
behält , einen Ton , der elastisch genug und ökonomisch ausge -
spart erscheint , um den vielfach gestuften Ausdruck aufzuneh -
men und die Werke in einer gepflegten Vortragsweise er -
klingen zu lassen . Sein singender Ton kam Mozart und allen
langsamen Sätzen , auch dem herrlichen Adagio von Brahms
entgegen . Man hörte mit besten Sinnen diesem Musizieren
zu. Die dritte Sonate von Brahms , die wirkungsvollste , die
er geschrieben , und die erstmals in Karlsruhe gehörte R - Moll -
Sonate des italienischen Komponisten Ottorino Respighi lie -
ßen auch den temperamentvollen Geiger in den Vordergrund
treten , der nach den Eindrücken dieses ersten Abends ein star -
kes m u s i k an t i s ch e s Naturell besitzt . Musizieren ist ihm
eine Sache des Herzens , dabei lebt er sich völlig ein , so mag es
zu verstehen sein , daß er manchmal etwas sorglos in der rein
technischen Durcharbeitung ist. Es gab wiederholt Ver -
wischungen , die sich aber bei dem großen Können , bei der sonst
unaufdringlich eingesetzten Virtuosität leicht beheben lassen.
Von diesem kleinen Vorbehalt abgesehen (er möchte als An¬
regung genommen sein ) war der erste Abend ein ungewöhnlich
starker Erfolg . Eduard Oswald ist eine Persönlichkeit . Er
ist ein geigender Musikant mit einem singenden Ton , der durch
seine Ebenmäßigkeit die Hörer gewinnt . Aus diesem Grunde
darf man auf das weitere Auftreten dieses Künstlers in einer
Morgenfeier des Kammerorchesters und in einem Quartett -
Abend die Aufmerksamkeit der Musikfreunde lenken .

Die zur Erstaufführung gelangte ll -Moll - Sonate
von Respighi geht an der Oberfläche hin . Wie in dem schil -
lernden Farbenreichtum seiner Orchesterbilder „Die Pinien
von Rom "

, die vor zwei Jahren Herbert Albert in einem
seiner Baden - Badener Konzerte brachte , interessiert an dieser
Musik das Wie mehr als das Was . Doch bleibt eine starke
äußere Wirkung . Ein geschickter , lebhaft mitgehender Beglei -
ter war Professor Joseph Schelb : er löste die nicht geringen
Aufgaben virtuos , nur bei Brahms dürfte noch ein innigerer
Zusammenschluß der beiden Spieler anzustreben sein. He.

Sommer im Winter.
Der Januar scheint seinen Ruf als strenger Wintergeselle

zu verlieren . Hartnäckig erhält sich das ungewöhnlich milde
Wetter . Statt Schnee gibt es ab und zu Regengüsse und die
Skifahrer sehen bis jetzt, bei uns wenigstens , keine Möglich -
keit zur sportlichen Betätigung . Am 21 . Januar 1936 er -
lebten wir geradezu einen Sommertag . Bei stahlblauem
Himmel , der auch nicht das geringste Wölkchen zeigte , sandte
die liebe Sonne ihre wärmenden Strahlen zur Mutter Erde .
Die Temperatur stieg um etliche Grade . Ueber das Land zog
ein leiser südlicher Wind , der sich allerdings in der fünften
Nachmittagsstunde zu einem Sturm steigerte , der heulend
durch die Straßen sauste . Der Himmel hatte sich inzwischen
wieder mit Gewölk überzogen , und es erfolgten ergiebige
Niederschläge .

Das Wetter im Jahre 1935 .
Das neue Heft von „Wirtschaft und Statistik " bringt einen

kurzen Ueberblick des Reichsamtes für Wetterdienst über den
Witterungscharakter des Jahres 1935. Danach war das Jahr
1935 im ganzen überdurchschnittlich warm . Aller -
dings gilt dies nicht für alle Monate : dem warmen Juni
ging überall ein kalter Mai voraus : in Ost- und Süddeutsch -
land war auch der Januar ungewöhnlich kalt, während der
Februar wieder durchgehend milde war . Auch die Nieder -
schlagsmeugen waren im allgemeinen etwa übernormal . In
Ostpreußen , dem Sauerland , dem Schwarzwald und den Al -
pen wurden 149 v. H. der normalen Niederschlagshöhe er -
reicht und zum Teil sogar noch überschritten . Beträchtlich
über der normalen Höhe lag die Niederschlagshöhe in den
Monaten Februar , April , Juni , September und Oktober .
Trotz der großen Niederschlagsmengen war das Jahr 1935
im ganzen sonnenscheinreich . Die normale Dauer des Son -
nenscheins wurde nahezu überall etwas übertrossen . Am
größten war die Abweichung von der normalen Sonnenschein -
dauer an der Nordseeküste , im östlichen Pommern und in
Oberbayern .

Achtung Arbeitsbuch.
Durch Bekanntmachung vom 18 . Mai 1935 wurden die

Angehörigen der nachstehenden Betriebsgruppen aufgerufen ,
die Ausstellung ihrer Arbeitsbücher zu beantragen :

1. Industrie der Steine und Erden ,
2. Eisen - und Stahlgewinnung ,
8. Metallhütten - nnd Metallhalbzeugwerke ,
4 . Herstellung von Eisen -, Stahl - und Metallwaren ,
5 . Maschinen -, Apparate - nnd Fahrzeugbau fauch mV

Gießerei ) , „
6 . Elektrotechnische Industrie .
7. Optische und feinmechanische Industrie ,
8 . Chemische Industrie .
g . Papierindustrie ,

IN. Leder - und Linoleumindustrie ,
11 . Kautschuk - und Asbestindustrie ,
12 . Baugewerbe und Baunebengewerbe ,
13 . Großhandel ,
14 . Einzelhandel ,
15 . Verlagsgewerbe , Handelsvermittlung und sonstige

Hilfsgewerbe des Handels ,
16 . Geld - , Bank -, Börsen - und Versicherungswesen .
Es ist damit zu rechnen , daß schon in allernächster Zeit

eine Verordnung des Reichsarbeitsministers erlassen wird ,
wonach die Arbeiter und Angestellten dieser Betriebsgruppen
nur beschäftigt werden dürfen , wenn sie im Befitze eines ord -
nungsmäßig ausgestellten Arbeitsbuches sind . Wer also den
genannten Betriebsgruppen angehört und die Ausstellung
eines Arbeitsbuches noch nicht beim Arbeitsamt beantragt
hat , hole dies schleunigst nach. Eine Beschäftigung ohne Ar -
beitsbuch ist , wenn die Verordnung des Reichsarbcitsmini -
sters bekanntgegeben sein wird , bei Betrieben der erwähnten
Art strafbar .

*

Hochschulnachrichten . Zuruhegesetzt wurden : Der
Professor der organischen Chemie Dr . Stefan Goldschmidt an
der Technischen Hochschule Karlsruhe : der Professor für ro -
manische Philosophie Dr . Helmut Hatzfeld an der Universität
Heidelberg ; der ordentliche Professor des öffentlichen Rechts
Dr . Walter Jellinek an der Universität Heidelberg - der plan -
mäßige außerordentliche Professor für theoretische Physik Dr .
Johann Königsberg «! an der Universität Freiburg : der or -
dentliche Professor für römisches nnd deutsches bürgerliches
Recht Dr . Ernst Levy an der Universität Heidelberg, ' der or -
dentliche Professor für römisches und deutsches bürgerliches
Recht Dr . Fritz Pringsheim an der Universität Freiburg ?
der Professor für Forstbotanik Dr . Felix Rawitscher an der
Universität Freiburg ? der Professor für Jmmunitäts - und
Serumforschung Dr . Hans Sachs an der Universität Heidel -
berg .

Verkehrssünder . Wegen Uebertretung des Reichsstraßen-
verkehrsordnung wurden vom 21./22 . Januar 1936 gebühren¬
pflichtig verwarnt bzw . angezeigt : 10 Fußgänger , 43 Radfah »
rer . 70 Kraftfahrer .

Festnahmen . 1 Person wegen Freiheitsberaubung und
Widerstands , 1 Person wegen Tierquälerei , 1 Person zur
Straferstehung , 1 Person zwecks Vorführung bei der Gesund -
heitsbehörde .
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Aus dem T^reinsleben.
Saar -Gedenkfeier .

Die Mitglieder des Saarvereins Karlsruhe fanden
sich am Montag , den 13. Januar , anläßlich des Tages der
Saarbesreiung im Lokal » Prinz Karl "' zu einer Gedenk -
f e i e r der Abstimmung zusammen . Der Leiter der Orts -
gruppe , Kaufmann Hans N e u r o h r , begrüßte die zahlreich
erschienenen Gäste , unter denen sich auch der Stützpuuktleiter
von Bruchsal Herr Ludwig Kiefer befand . In längeren
Ausführungen ging er auf die Tage der Abstimmung an der
Saar ein und hob die Verdienste des Bundes der Saarvereine
während des 15jährigen Saarkampses hervor . Mit seinen
Darlegungen fand er großen Beifall . Er endete mit einem
Siegheil auf das kerndeutsche Volk an der Saar , worauf
spontan das Absingen des Saarliedes erfolgte . Ein Doppel -
quartett des NS - Männerchores 1931 , brachte im Verlauf des
Abends einige schöne Vaterlandschöre zum Vortrag . Diese
ließen erkennen , daß der Männerchor über wohlgepflegtes
Stimmenmaterial verfügt . Die Landsleute Herr C l e v e ,
F e i st und Bruchmann trugen zum Gelingen des Abends
durch heitere Vorträge in saarländischer Mundart bei .

Herr Jng . O e st e r l e , der Gründer der Ortsgruppe ,
sprach in längeren Ausführungen über die Abstimmung und
deren Auswirkungen im letzten Jahre für Deutschland . Er
erläuterte die Bestrebungen der Reichsregierung und hob die
großen Leistungen hervor , die bisher im Zusammenhang mit
der Rückgliederung erzielt wurden . Auch er fand lebhaften
Beifall nach seinen Darlegungen , worauf die Anwesenden
das Deutschland - und Horst - Wessel-Lied anstimmten .

Bei gemütlicher Unterhaltung und Austausch von Erin -
nerungen an den Abstimmungstag verlief der Abend in har -
monischer Weise.

Rundfunk und Eleklrvhandwerk .
Am Montag , den 13 . Januar , fand in den Schrempp -

Gaststätten , Saal III , die erste ordentliche Mitgliederversamm -
lung der Elektro - Jnnung Karlsruhe im neuen Geschäftsjahr
statt . ,

Obermeister Pg . Martin begrüßte die zahlreich erschie-
nenen Mitglieder und Behördenvertreter . Er gedachte weiter
des denkwürdigen Jahrestages der Rückgliederung der Saar
und hob alsdann die wichtigsten Ereignisse für das Handwerk
iwie großer Befähigungsnachweis und Handwerkerkarte ) und
der Politik des verflossenen Jahres hervor .

Es folgte eine Minute stillen Gedenkens für die Gefalle -
nen des großen Krieges und die Helden , die ihr Blut und
Leben für das Dritte Reich geopfert haben .

Der Bericht über die Obermeistertagung in Baden - Baden
vom 23. und 24. November 1935 wurde mit großem Interesse
aufgenommen , wobei im wesentlichen die große Arbeit , die
die junge Bezirksstelle Baden des Reichsinnungsverbandes
mit ihrem Bezirksinnungsmeister Pg . Hauer , bisher geleistet
hat , anerkannt und gewürdigt wurde .

In engem Zusammenhang mit der Obermeistertagung
stand das Referat „Rundfunkwirtschaft und Elek -
t r o h a n d w e r V gehalten von Herrn Jng . Heger . Er doku-
mentierte hierin die Stellung des Elektro - Jnstallateurs zum
Rundfunkhandel und belegte seine Angaben mit statistisch er-
mitteltem Zahlenmaterial . In seinen Schlußworten hob er
besonders hervor , daß der Elektro - Jnstallateur besonders
dazu berufen sei , den Radiohandel auszuüben , zumal der
Elektro -Jnstallateur ja der einzige geeignete Fachmann sei ,der Eingriffe in stromführende Geräte vornehmen darf .

Das Referat des Herrn Studienrats Linz , „Besprechung
moderner Rundfunkempfänger , Prüfung und Reparaturen
derselben "

, sand den allergrößten Beifall sämtlicher Anwesen -
den. Es bildete den Anfang einer Vortragsreihe , die in den
folgenden Jnnungsverfammlungen ihre Fortsetzung findet .
Dieser von einem ganz bedeutenden Praktiker gehaltene Vor -
trag streifte sämtliche Empfängerarten vom Volksempfänger
bis zum Hochleistungssnperhet in einer anschaulichen und
leichtverständlichen Art .

Kreishandwerksmeister Pg . Vechtel erörterte die Wich -
tigkeit des zur Genehmigung stehenden Haushaltsplanes für
das Geschäftsjahr 1936/37 , der alsdann verlesen wurde . Er
wurde einstimmig genehmigt , da Einwendungen hierzu nicht
erfolgten .

Unter Punkt Verschiedenes wurden einige im allgemeinen
Interesse stehende Fragen erörtert . Hierauf schloß der Ober -
meister mit einem dreifachen Siegheil auf das gesamte Hand -
werk , auf unser geliebtes Vaterland und unseren großen
Führer Adolf Hitler die Versammlung .

Kameradschaft deutscher Kriegsfreiwilliger .
Die Kameradschaft deutscher Kriegsfreiwilliger 1914/18

Karlsruhe hatte auf Samstag , den 4 . Jan . , die Kriegsfreiwil -
ligen und ihre Angehörigen aus Karlsruhe und Umgebungzu einem gemütlichen Abend , verbunden mit einer schlichten
Weihnachtsfeier in ihr Kameradschaftslokal „Künstlerhaus "
eingeladen . Der große Saal des Künstlerhauses war bis aufden letzten Platz besetzt . Ein Zeugnis dafür , daß der alte
Frontgeist bei den Kriegsfreiwilligen noch lebt .Von 8—9 Uhr empfing gute Unterhaltungsmusik , geleitetvon Kamerad H u b m a n n , die Gäste und ehem . Kriegsfrei -
willigen . Um 9 Uhr wurde die eigentliche Feier eröffnet , ein -
geleitet durch eine Begrüßungsansprache des Kameradschafts -
führers , Kapitän a. D . Graf . Nach der Ansprache wurde ,wie bei allen Anlässen , der Toten des Weltkrieges gedacht.Nach Beendigung der eigentlichen Weihnachtsfeier brachte Ka-
merad S ch ö m b s einige sehr schöne Operettenlieder zu Ge -
hör . Ebenso gut gefiel Kamerad Hummel , der im Duett mitS ch ö m b s das Wolqalied aus der Operette „Der Zarewitsch "
auf allgemeinen Wunsch wiederholeck mußte . Kamerad Un t e r -
wagner erfreute mit seinen Xylophonsolis . Durch weinen
gesunden Witz und Humor verstand es Kamerad Dill ausDurlach ausgezeichnet, alle Anwesenden in fröhliche Stim -
mung zu versetzen . Die 13jährige Sonja E g n e r . Tochtereines Schwerkriegsbeschädigten , gab einige schöne Harmonika -
solis zum Besten .

Punkt 11 Uhr begann die bei den Kriegsfreiwilligen zurTradition gewordene Stunde des Kriegsfreiwilligen - Front -
soldaten . Kamerad G r a b e n st ä t t e r -Durlach sowie Käme -
rad S ch u st e r - Karlsruhe erzählten interessante Fronterleb -
nisse, Kameradschaftsführer Graf eine seiner bei allen Käme -
raden so beliebten U - Boot - Erlebnisse . Zum Schluß wurdedas Lied vom guten Kameraden und das Kriegsfreiwilligen -
lied gesungen . Nach einer Ansprache von Kameradschaftsführer
Graf wechselten in bunter Reihenfolge Vorträge von den
Kameraden Schömbs , Hummel , Dill , Frl . Egnermit Harmonikaspiel und zwischendurch Unterhaltungsmusik ,geleitet von Kamerad H u b m a n n.
Kameradschaflsabeud der Reitschule des Westens .

Die Reitschule des Westens hatte ihre Reiterinnen und
Reiter sowie auch solche , die es noch werden wollen , am
Samstag , den 11. Januar , im Saale des „Bremer Eck" zueinem Kameradschaftsabend eingeladen . Der Ruf ging aus
von Stallmeister Schauder , sowie von Herrn Seeger ,dem Leiter der NS - Gemeinschaft „Kraft dnrch Freude "

. Ge -
radezu mit militärischer Pünktlichkeit wurde der Einladung
gefolgt . Bis auf den letzten Platz war der Saal besetzt . —
Mit einem Reitermarsch wurde der Abend eröffnet . Die Be -
grüßungsansprache hielt Ludwig Schultz , der zunächst alle
Reiterinnen und Reiter sowie den SS -Reiterabschnittsführer
SS -Obersturmbannsührer F l o r st e d t herzlich willkommen
hieß . Er plauderte sodann Ernstes und Heiteres über den
Reitsport , den Kameradschaftsgeist und über die Liebe zum
Pferd . Dabei ließ er viele schöne Erinnerungen wieder auf -
leben . Er freute sich ganz besonders über den Reitergeist bei
der jungen Generation , die jede Gelegenheit wahrgenommen
hat , um das deutsche Reiterabzeichen zu erringen . <Die nächste
Prüfung wird voraussichtlich im Februar stattfinden .) Seine
Ausführungen gipfelten in dem Hinweis , daß diese Feier ge»
tragen sein möge vom Geiste echter Kameradschaft , was be -
geistert aufgenommen wurde .

Herr Seeger dankte der Reitschule für die vielen An-
regungen und gab der Hoffnung Ausdruck , daß möglichst viele
sogenannte Turnierreiter aus der Reitschule hervorgehen möch -
ten . Lustige Schnadahüpfel behandelten lokale Angelegenheit
ten , die besonderen Stoff zur Heiterkeit boten . Die Haus »
kapelle spielte in unermüdlicher und flotter Weife auf und
trug somit zu einer guten Stimmung bei , die alle Teilnehmer
noch lange zusammenhielt .

Karnevalslimmung bei Willy Reichert.
Willy Reichert hat speziell für seine Februar - Tournee ein

besonders heiteres Programm zusammengestellt . Umrahmtwird das Programm diesmal von einer Bühnenschau von sechs
Künstlern , die Meister verschiedener Instrumente sind . Her -
bert Hans Schwarz mit seinen Solisten gastierte mit
größtem Erfolg in nur ersten Häusern im In - und Auslande .Außer dem berühmten Tanzpaar Sidney u . Ponpon ,denen ebenfalls ein großer künstlerischer Ruf vorausgeht , wir -
ken noch drei weitere Künstler mit . die unmittelbar mit dem
großen Meister Willy Reichert auftreten . Eine weitere Be -
reicherung bildet das Wiener Volkssängerduett
vom Reichssender Stuttgart , das sich eine große Beliebtheitim deutschen Hörerkreis erworben hat .

Vadifckes Slaatstheater .
Heute Mittwoch . 19.30 Uhr . wird Friedrich Smetanas

komische Oper „Die verkaufte B r a n t" in der Jnszenie -
rung von Erik Wildhagen mit Joseph Keilberth am Pult
wiederholt . Die Marie singt in dieser Ausführung Hedwiq
Hillengaß . den Kezal Adolf Schoepflin und den Krufchtna
Karlheinz Löser . Die übrige Besetzung mit Wilhelm Nentwiq
als Hans , Robert Kieser als Wenzel und Elfriede Haberkorn
als Kathinka bleibt unverändert .

Morgen Donnerstag , 20 Uhr , wird Kluckes Schauspiel
„Verrat in Tilsit "

, das einen starken Uraufführungs -
erfolg erzielen konnte , znm ersten Male wiederholt . Regie :
Felix Baumbach , in den Hauptrollen Heinz Graeber , Stefan
Dahlen , Eva Fiebig und Elfriede Paust .

Berufsringkämpfe im Colosfeum.
Am Dienstagabend glänzte der Ungar Nagy wieder durch

seine blendende Ringweise gegen den schweren Heidelberger
Fehringer . Es gelang dem viel leichteren Nagy sogar Feh -
ringer in eine der Niederlage nahe Situation zu bringen . Das
interessante Treffen blieb nach drei Runden unentschieden .
Auch N a b e r - Ostpreußen lieferte gegen K i s ch einen schnei¬
digen Kampf . Naber wußte sich immer wieder aus gefähr -
lichsten Lagen zu befreien und konnte das Treffen unentschie-
den gestalten . In der Entscheidung hatten sich der Kameruner
Louis und Brückner - Breslau auseinanderzusetzen . Die -
ser Kampf war lange ausgeglichen und Brückner zeigte ein«
bewunderungswürdige Kampsart . Gegen Ende des KamxfeS
schälte sich doch eine Ueberlegenheit des Kameruners heraus ,
der denn auch in der Gesamtzeit von 51 Minuten den Sieg
durch seinen Spezialgriff , amerikanische Kravatte , davontrug .
Der Entscheidungskampf zwischen Stolzenwald und
L e u s ch k e brachte zwei Schwergewichte an den Start . Hier
gab es harte Arbeit . Der unbändigen Kraft von Leuschke hatte
Stolzenwald eine ausgefeilte Technik entgegenzustellen , mit
deren Hilfe er sich den eisernen Griffen von Leuschke entziehen
konnte . Bis zum Schluß des Kampfes waren beide Ringer
noch frisch, und obfchon denselben fast eine Stunde Ringzeit
zur Verfügung stand , war bis zum Eintritt der Polizeistunde
keine Entscheidung gefallen .

Tages -Anzeiger.
( Näheres stehe im Inseratenteil . »

Mittwoch. LS. Januar :
Sta - tStheater :

Die verkaufte Braut , 151.30—22 .15 Uhr .
Siudenlenhaus :

Maia Lex itrit der Tanzgruppe Günther - München. 20 Uhr .
Colosseum :

Internationale Ringkampf - Konkurrenz , 20 .30 Uhr .
Lichtspieltheater :

Un >on - Lichts » iele : Der höhere Befehl , 4 , 6.16 8.30 Uhr .
Palait -Lichtspiele : Es geschah in einer Nacht . 4, 6.15 , 8 .30 Uhr.
Schaubur« : Tolle Marietta . 4 , 6 .15, 8,30 Uhr.
Residenz-Lichtspiele : Jmgendvorstelliing .Hansel und Gretes ,

„Hampelmanns Traumsahrt "
, 2 .15 Uhr : Eine Nacht an der

Donau , 4 , 6.15, 8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Jugend Vorstellung „Hansel und Gretes , „Hampel¬

manns Traumsahrt "
, 2 .15 Uhr : Die selige Exzellenz, 4. 6.15,

8.30 Uhr .
Eapitol l » »nzer«ba«s >: Ein Möddel ans guter Kamill« , 4 . 8.18,

8. 30 Uhr .
Sammer -Lichlsptele : Unsichtbare Gegner, &, 6. 7, 8.45 Uhr.

Sonstige Veranstaltungen :
Kassee Museum : Tanzabend.
Parkschlöhle Dnrlach : Tanz.
Kaisrc Roland . Kabarett; Hausfrauen - Nachmittag.
Rest. Löweurach«» : Kabarett: Haussranen - Nachmittag.

Donnerstag , den A . Januar :
Staatstheater :

Verrat in Tilsit . 20—22 .15 Uhr .
Mn n z I a a l (Waldftr. ) :

Religiöser Vortrag Pros . Dr . Hornefser „Die wahve Tugend " . 20.
Coloss « um :

Internationale Ringkampf -Konkurrenz , 20.30 Uhr .
Lichtspieltheater :

X Union - Lichtkviele: Der höhere Befehl . 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .
Palast - Lichtspiel « : Es geschah in einer Nacht , 4, 6.15, 8 .30 Uhr .- chauburg - Tolle Marietta . 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .

R«sidenz -Lichtsp>el« : Eine Nacht an der Donau 4. 6.15, 8.30 Uhr.
Gloria - Palast : Die selige Exzellenz. 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr.
<5aVital (Konzerlhans ) : Ein Mädel aus guter Karmilie, 4, 6,15,

8 .30 Uhr .
Kammer-Lichtspiele : Unsichtbare Gegner, S, 5, 7, 8.46 Uhr.

Bereins - Beranstaltnngen :
Kant- Gesellschaft : Bortrag Dr . E . Müller -Swttgart „Schwäbisch «

Philosophie " im Aulabau Hörsaal 16, der Techn . Hochschule .
20.30 Uhr .

*
Wohltätigkeitskonzert . Wir machen nochmals auf das

heute Mittwoch , abends 8 Uhr , im Vereinssaal Adlerftr . 23
stattfindende Konzert zugunsten der Herberge zur Heimat
aufmerksam .

Maja Lex mit der Tanzgruppe Günther , der Festspiel -
gruppe bei den Deutschen Tanzfestspielen in Berlin 1934 und
1935, kommt heute Mittwoch , den 22. Januar , nach Karlsruhe
und gibt im Studentenhaus abends 8 Uhr ein Tanz - Gastspiel .
Das große , aus altdeutschen Instrumenten bestehende Orche -
ster wird wieder mitwirken . Als Neuheit gelangt das sechs -
teilige Tanzspiel „Tänze zu Ehren von Tag und Nacht" zur
Aufführung . Karten bei Kurt Neufeldt , beim Verkehrsverein
und an der Abendkasse . Populäre Preise !

„Die religiöse Krise der Gegenwart ." Mit größter Auf -
merksamkeit ist die zahlreiche Zuhörerschaft dem 2. Vortrage
von Professor Hornesfer über die Gottesidee gefolgt . Die
beiden letzten Vorträge werden die Anwendung der dargeleg -
ten Ideen auf das praktische Leben behandeln , in der sie ihre
Bewährung erweisen müssen. Der morgige dritte Vortrag
behandelt die Frage der Sittlichkeit im Anschluß an die
Grundideen Nietzsches, der in unserer Zeit zu entscheidendem
Einfluß gelangt . Horneffer wird ausführen , wie sich eine neue
heroische Moral gestalten mutz. Der Vortrag unter dem Titel
„Die wahre Tugend " findet morgen Donnerstag , den 23 . Ja¬
nuar , abends 8 Uhr , im Munz -Saale , Waldstratze 79 , statt .
Die Karten sind bei Kurt Neufeldt und an der Abendkasse er -
hältlich , für Studierende wesentlich ermäßigte Preise .

Vortrag Kurt Hielscher. Am 2. Februar spricht im Münz -
saal der hervorragende deutsche Lichtbildner Kurt Hiel -
scher im Rahmen des Richard - Wagner -Verbandes deutscher
Frauen über „Drei Jahre Wanderfahrten in Dänemark .Schweden und Norwegen ." Auch diesmal werden die ein -
maligen künstlerischen Aufnahmen Hielschers im Mittelpunktdes Abends stehen . Kurt Hielscher , der künstlerische Photo -
graph und „Fanatiker " der Kamera , hat bei seinem letzten
Lichtbildvortrag über Rumänien allen Besuchern ein wahres
Erlebnis übermittelt , da es Hielscher verstand , seine Bildwerke
auch durch das gesprochene Wort plastisch, packend und amü -
sant zu gestalten . In einer Rundfunkrede hat Dr . Goebbels
im Juni 1933 das Lebenswerk Hielschers als einzigartige
Spitzenleistung bezeichnet.

Aus dem (
Ein Wirtschaftsschädling verurteilt .

Wegen fortgesetzten Betrugs , Anstiftung zur Untreue ,
sowie schwerer Urkundenfälschung hatte sich vor dem Karls -
ruher Schöffengericht der zuletzt in Karlsruhe wohnhafte
vorbestrafte 35 Jahre alte Ernst Treupel aus Nürnberg zu
verantworten . Nach der Anklage hat er sich in nicht weniger
als sieben Fällen des Betruges schuldig gemacht. Einem Fuhr -
mann gab er einen Scheck über 60 Mark in Zahlung , wodurch
er diesen zur Aussolgung einer Sendung Frachtgüter veran -
latzte. Es war dem Angeklagten bekannt , dah der Scheck keine
Deckung hatte . Weiterhin bestimmte er den Angestellten einer
Expretzgutbestätterei , ihm vorschriftswidrig eine Nachnahme -
sendung im Werte von 928 Mark ohne Bezahlung auszuhändi -
gen . Da der Betrag von dem Angeklagten nicht bezahlt
wurde , erlitt die Firma einen Schaden in genannter Höhe.
Um sich vor Betreibnugsmatznahmen in dieser Sache zu
schützen , bediente er sich einer Postkarte , auf der er den Namen
seines Vaters gefälscht hatte und worauf dieser sich angeblich
bereit erklärte , dem Angeklagten mit Geld auszuhelfen . Die
weiteren Fälle wegen Betrugs , bewegen sich auf ähnlicher
Linie . Einen Geschäftsmann hat der Angeklagte wiederholt
durch Hingabe ungedeckter Schecks und durch Aufnahme von
Darlehen unter falschen Vorspiegelungen geschädigt. Das
Schöffengericht verurteilte Treupel , der in den Urteilsgrün -
den als ein Wirtschaftsschädling gekennzeichnet wurde , wegen
Betrugs in sieben Fällen in fortgesetzter Tat , wegen Anstis-
tung zur Untreue , sowie wegen erschwerter Urkundenfälschung
in Tateinheit mit Betrugsversuchs zu einer Gesamtgefäng¬
nisstrafe von einem Jahre vier Monaten , sowie IM Mark
Geldstrafe . Ter Haftbefehl gegen Treupel wurde wegen
Flucht - und Verdunkelungsgefahr aufrecht erhalten .

Kuppler und Zuhälter .
Wegen schwerer Kuppelei hatte sich vor der 2. großen

Strafkammer der 43 Jahre alte verheiratete Josef G i n d n e r
aus Mörsch zu verantworten . Das Urteil lautete auf ein
Jahr zwei Monate Gefängnis , abzüglich einen Monat Unter -
fuchungshaft , sowie zwei Jahre Ehrverlust .

Wegen Zuhälterei stand der 29 Jahre alte vorbestrafte
Adolf Stößer aus Karlsruhe vor Gericht . Gegen ihn wurde
auf ein Jahr Gefängnis erkannt ? Polizeiaufsicht wurde s -cr
zulässig erklärt .

Tödlicher Verkehrsunfall vor Gericht.
Wegen fahrlässiger Eisenbahntransportgefährdung und

fahrlässiger Tötung hatte sich vor der 2 . großen Strafkammer
der 19 Jahre alte ledige Ernst Johann W e i g e l aus Heidel -
berg zu verantworten . Der Angeklagte hatte am 1 . Septem -
ber 1935 , um 16,45 Uhr , auf der Fahrt mit seinem Motorrad
von der Auerstraße gegen den Ostendorfplatz in Rüppurr
seine Aufmerksamkeit nicht genügend auf die Straßenverhält -
nisse gerichtet , so daß er das Warnkreuz übersah und die Sig -
nale der Albtalbahn überhörte . Anstatt zu halten , versuchte
er noch vor dem Zuge die Schienen zu überqueren , so daß ein
Zusammen st otz erfolgte . In der Bestürzung vor dem
drohenden Unheil war sein auf dem Soziussitz mitfahrender
Stiefvater , der Bäckermeister Eugen Rausch aus Heidelberg ,
um sich zu retten , nach rückwärts abgesprungen : er fand den
Tod auf den Schienen . Entsprechend dem Antrage des Staats -
anwalts verurteilte die Strafkammer den Angeklagten wegen
fahrlässiger Eisenbahntransportgefährdung in Tateinheit mit
fahrlässiger Tötung zu einer Gefängnisstrafe von drei
Monaten .
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Vom „Palais Sturdza" und seinen Bewohnern.
Ein Beilrag zur Geschichte der „Glanzzeit" der Bädersladl . / Von FranzSlaerK .

(Schluß .)

Russenkolonie Baden-Baden.
In Baden - Baden , und von da aus , spannen sich alte Be -

Ziehungen aus und neue an zu zahlreichen Persönlichkeiten
der europäischen Gesellschaft, besonders zum preußischen und
englischen Hof . An erster Stelle werden Wilhelm l . und Kö-
mgin Viktoria von England genannt . Aber Baden -Baden
war vor allem auch Standquartier der Russen , die
damaligen Fremdenlisten wimmeln von z. T . historisch ge-
wordenen Namen , und man braucht nur an die, in der Bä -
Berstadt durch ihren Grundbesitz namentlich wohlbekannt ge -
bliebenen M e n s ch i k o f f s oder Gagarines zu erinnern ,
um sich eine Vorstellung davon zu machen. Es ist gewiß
kein bloßer Zufall , daß die Hausnachbarn Sturdzas die Ge-
garines waren ^heutiges Kurverwaltungsgebäude ) , übrigens
entferntere Verwandte des Fürsten , und es dürfte mehr
als Zufall gewesen sein , daß Sturdzas Tochter Marie den
zweiten Sohn , Konstantin , des russischen Reichskanzlers
Gortschakosf geheiratet hat . Sie wurde später als
Hauptbeschuldigte in jenen peinlichen Prozeß um die Hinter -
lassenschast ihres Vaters verwickelt , der z. T . vor Karlsruher
Gerichten verhandelt wurde . Davon nachher . Zu den russi-
scheu Beziehungen Sturdzas trug , neben den von früher her
bestehenden Verbindungen , bei , daß einer seiner Vettern
Privatsekretär des Zaren geworden war . Das alles fiel in
jene Zeit , da man bezeichnenderweise in Baden - Baden mehr
russische Zigaretten geraucht hat , als jemals sonst,
da die Firmen August Gaus und Heinrich Rhein -
b o l d t als glänzend gehende Neuheit „Papiros " (= Zigaret¬
ten ) der Petersburger Fabriken Spiglasosf und Laferme ein -
führten , worauf später die Rheinboldts unter Einspannung
aller verfügbaren Familienmitglieder in unermüdlicher Heim -
arbeit den Grundstock legten zu der Baden - Badener
Zigarettenindustrie , aus dem dann August Bat -
scharr sein Unternehmen aufbaute . Insofern auch ein«
Gründerzeit anderer Art für Baden -Baden , als der Ort jetzt,
gerade durch die Niederlassungen und Baute » der Russen ,
zur Villen st adt wurde . Diese hatte sich — und gerade
das lockte — immer noch einen ländlich verträumten Ein -
schlag bewahrt , Kanälchen und Nebenbäche der Oos plätscher -
ten , die üppigste Baumoegetation breitete sich ohne viel Maß -
regelung aus und spendete Schatten , die Mühlen klapperten
noch , und in der Allee bogen alte Erlen und Eichen ihre
schweren Aeste zur Oos , in die allerdings auch jetzt noch ,
weiter oben als früher , Lichtental zu , die Säue getrieben
wurden , um die Eicheln zu fressen . Aber es gab auch schon
jenen Internationalen Club , der die Rennen <1858
begründet ) veranstaltete , in dem die Gesellschaft aller Länder
ihren Mittelpunkt fand und dessen Mitglied Fürst Sturdza
um so lieber wurde , als er in Rumänien den Pferdeexport
nach Deutschland zn einem schwunghaften Wirtschaftsfaktor
gemacht hatte , der große Gewinne abwarf .

Slurdza-Sliflungen .
Wenige Jahre nach dem letzten Grundstückerwerb , mkt dem

die Sturdzas ihren Privatbesitz vervollständigten , traf sie ein
harter Schlag . Ihr Sohn Michael starb am 30. Juni 1868
eines plötzlichen Todes in Paris . Ob er sich wegen Spiel -
schulden erschoß oder vielleicht sogar aus politischen Gründen
ermordet wurde , gleichviel , dieser Verlust wurde für seine
Eltern der Anlaß zu einer Reihe wohltätiger Stiftungen in
Baden -Baden , für Krankenhaus , Waisenhaus und andere
Zwecke. Die heute noch bestehende „Für st - Michael -
Stnrdza - Stiftung " (beurkundet 29 . 8. 1867 ) ist bar -
«nter die großzügigste . Ihr Gründungskapital von 362 000
Mark samt späteren Anstiftungen hat die Inflation großen -
teils verschlungen , geblieben ist die Sturdza - oder Mi -
chaels - Kapelle mit der einst echt goldenen Kuppel , mit
deren Errichtung der Fürst dem Beispiel eines Vorfahren
gefolgt war , der die Metropolitankirche in Jassy für zwei
Millionen erbauen ließ . Als Platz wurde jene anmutigste
und weitläufigste Anhöhe in nächster Nähe der Stadt erwor -
ben , die man von hier aus in wundervollem Rundblick über -
schaut. Zuständiger Erbauer war für Sturdza jener be -
rühmte Leo von Klenze , der in Petersburg die Jfaakskirche
ausgebaut hat , uns jedoch bekannter geblieben ist als Schöp -
fer der Propyläen , Glyptothek und Alten Pinakothek in
München . Drei Jahre lang <1863—66 ) baute man an der
Kirche, die Baubeauftragten wie der Baden -Badener Bau -
meister B e l z e r erhielten als Anerkennung von Sturdza
wertvolle Schmuckstücke mit Namenszug in Brillanten , der
Fürst aber wurde Ehrenbürger der Stadt . Die Stif -
tung ist „auf ewige Zeiten " nach dem Willen der Stifter
errichtet , die Kapelle wurde zum Erbbegräbnis der Familie
bestimmt , aber nur vier Särge stehen heute darin . Der nach
orthodoxem Ritus stattfindende Gottesdienst ist vor allem
aus der Vorkriegszeit vielen Baden -Badenern durch sein
prächtiges Zeremoniell und den damals noch vorhandenen
ausgezeichneten Kirchenchor unter Theodorescu in Erinue -
ruug .

Tod, Erbschaslsprozeß und Goldschatz.
Fürst Michael Sturdza , am 8. Mai 1884 zu Paris Svjährig

verstorben , wurde am 20 . Mai jenes Jahres in der Sturdza -
Kapelle beigesetzt. An diesem Tag bewegte sich ein unabseh -
barer Zug , an dem sämtliche Behörden , Vereine , die ganze
Bürgerschaft teilnahmen , unter gedämpftem Trommelwirbel ,
Musik des Rastatter Iller -Regiments , mit Fahnen , Trägern
der Orden usw . durch ein dichtes Spalier Neugieriger zum
Michaelsberg , wo Könnemann die Choräle des Städtischen
Orchesters leitete . Die ganze fürstliche Familie Sturdza nahm
teil , Großherzogs - und Kaiserpaar waren vertreten , von Pa -

ris fuhr man Berge von Kränzen zu den bereits nieder -
gelegten . Die Fürstin , die ein Jahr darauf , wesentlich stil-
ler , starb , verteilte weitherzig große Spenden an die Armen
des Staates und der Stadt .

Kaum war sie selbst verschieden , bemächtigte sich die Le -
gendenbildnng eines angeblichen Goldschatzes , der im
Palais Sturdza eingemauert gewesen sein sollte. Den An -
stoß dazu gab der mehr als peinliche Prozeß , den der älteste
Stiefsohn der Fürstin , Gregor Sturdza , gegen seine Schwe -
ster, die Fürstin Gortschakosf , straf - und zivilrechtlich , z. T .
vor Karlsruher Gerichten , anstrengte . Er behauptete die
Entwendung eines Teiles seines väterlichen Erbes , das auf
gegen 200 Millionen französische Franken beziffert wurde ,
durch seine Stiefschwester . Er beschuldigte sie , eine Anzahl
Staatspapiere , welche die Fürstin Sturdza in einem Täschchen
auf dem Leib getragen habe , sich angeeignet zu haben , während
sie am Totenbett ihrer Mutter scheinbar Gebete verrichtete .
Kupons dieser Papiere seien bei Pariser Banken eingelöst
worden . Eine Reihe Baden - Badener Zeugen wurde vernom -
men , aber die Sache endete schließlich, ziemlich plötzlich, mit
einer gütlichen Einigung der Erben in Paris .

Was aber dabei herauskam , war , daß Sturdza sich beim
Ausbruch des deutsch- französischeu Kriegs durch einen be-
rühmten Pariser Mechaniker , der mit verbundenen Augen m
das Palais geführt worden sei, in einem Zimmer ein kunstvoll
verborgenes Gelaß habe errichten lassen, das er dann mit ge -
münztem französischem Gold gefüllt habe , um für Notfälle
gerüstet zn sein . Das nächtliche Wiederauftauchen dieses Me -
chanikers wollte eine , sonst unbeteiligte , bei der Leiche der
Fürstin nachtwachende Zeugin als sehr wahrscheinlich hin -
stellen . Daher rühren die auch heute noch nicht verstummten
Gerüchte von dem im Palais angeblich vergrabenen Goldschatz,
nach dem schon früher wiederholt ergebnislos geforscht wor -
den ist, und der in jener Todesnacht der Fürstin Sturdza wohl
verschwunden sein mag . Gleichviel , diese Geschichte hinterließ
dem Palais eine Spur des Geheimnisvollen , die mit ihm ver -
schwinden wird .

Palais und Slephanie -Kolel.
Nach diesem aufsehenerregenden Abschluß seiner fürstlichen

Periode stand das Palais eine Zeitlang unbewohnt und kam
dann 1898 an Camill Brenner , den Besitzer des Ste -
phanie - Hotels , der einen Teil des Anwesens zur Er -
Weiterung der Alleefront seiner Unternehmen verwandte . Da -
mit erst wurde das „Stephanie "

, durch den 1900 eröffneten
Neubau verbreitert , in den Rang der internationalen Hotels
eingegliedert , mit denen es dann in den erfolgreichsten Wett -
bewerb treten konnte . Das alte Stephanienbadgäßchen aber ,
welches ehemals , den alten Abwasserkanal überdeckend, durch
den heute Brennerscheu Park führte , wurde aufgehoben und
statt dessen trat Brenner die von ihm angelegte Straßengabe -
lung und Gehweganlage <Brennerstraße ) an die Stadt ab.
Das Palais dagegen wurde gewissen Sonderzwecken des Ste¬
phaniehotels zugeführt . Hier brachte man Persönlichkeiten ,

Die Sturdza - Kapelle in Baden -Baden .
Photo : v. Pagenhardt .

besonders regierende , «nter , die vom Hotelbetrieb getrennt
wohnen wollten . Als bekanntester Gast stieg da König
Tschulalongkorn von Siam 190ö , die Fürstin Juriewskaja , Ge -
liebte und spätere Gattin jenes Zaren Alexander IL , der von
dem in Baden -Baden begrabenen Dichter Shukowsky erzogen
worden war , und viele andere ab . Kurz vor dem Kriege <1911 )
richtete man hier den „Cercle des sports "

, einen Spiel -
klub , ein , in dem u . a. Caruso häusig verkehrte und der
von einem Sohn des Mitbegründers der Jnternatioalen Ren -
nen und des Clubs , des Herzogs v . Morny (Halbbruder Napo -
leous III .) , als Geschäftsführer geleitet wurde . Es war das
gewissermaßen eine Vorprobe der neuen Spielbankzeit , die
sofort auch ihre Zugkraft bewies .

lFortsetzung stehe Seite 10)

Vorwärts auch 1936.
Baden lrill in den neuen Abschnitt der Arbeilsschlachl ein.

Am Montagabend fand im Hotel Germania eine Befpre -
chuug über die wichtigsten Arbeitsbeschaffungsfragen für das
Jahr 193« statt , an der der Reichsstatthalter , die Minister ,
Vertreter der Justizverwaltung , die Gauamtsleiter , der Gau -
reserent für Arbeitsbeschaffung und die Präsidenten der
Reichsbehörden sowie der Karlsruher Industrie - und Han ^
delskammer und der Handwerkskammer teilnahmen .

Reichsstatthalter Robert Wagner betonte einleitend , daß
das Jahr 193« den entscheidenden Schlag gegen die Arbeits -
losigkeit bringen müsse . Das Schwergewicht der Arbeits -
schlacht habe sich vom Staat auf die private Initiative ver -
lagert . Die Notwendigkeit ihrer Fortsetzung müsse heute das
Denken jeder einzelnen Behörde , jedes einzelnen Betriebssüh -
rers , jedes Volksgenossen beherrschen . In den nächsten Tagen
werde ein Flugblatt herausgegeben , das zum Einsatz aller
Kräfte aufrufe . Zweifellos seien die Möglichkeiten noch nicht
annähernd erschöpft, auch nicht die seitens der staatlichen Jni -
tiative .

Daß das Jahr 1936 den Gau Baden um einen sehr großen
Schritt weiterbringen wird , war aus den Mitteilungen der
Vertreter der staatlichen Stellen über die von ihren Verwal -
hingen in Aussicht genommenen Maßnahmen zu entnehmen .

Ministerpräsident Köhler berichtete über die Arbeits -
vorhaben der Staatsverwaltungen . Von den bedeutendsten
seien genannt die Fortführung der Rheinbrückenbauten in
Maxau und Speyer , die beabsichtigte Höherlegung der Rhein -
brücke bei Kehl , der Bau des Heidelberger Bahnhofes , der
nunmehr in sicherer Aussicht stehe , die Fortführung der
Reichsautobahn nach Baden -Baden , die weitere Verbesserung
der Reichsstraßen , die Errichtung von zwei Kraftwerken am
Oberrhein , der Ausbau der Bahn auf den Feldberg , die
bäuerliche Siedlung , der vergrößerte Holzeinschlag der Forst -
Verwaltung , die Arbeiten an den Kliniken in Heidelberg und
Freiburg , die Errichtung bzw . der Ausbau der Kurhäuser
in Bad Dürrheim , Badeu - Baden und Badenweiler , die Er¬
richtung von 3 300 Wohnungen durch die Landeskreditanstalt
für Wohnungsbau , die Gewährung von 800 000 Mark Dar -
lehen für Gebäudeinstandsetzungen und die Schaffung von

Kleingärten durch Bereitstellung von Mitteln seitens dersel -
ben Anstalt , sowie die Verbreiterung der Mannheimer Neckar-
brücke.

Die Reichsbahn stellt über ihre jährlich wiederkehrenden
Aufwendungen zur Erhaltung und Verbesserung der Bahn -
anlagen hinaus beträchtliche Mittel zur Verfügung . Außer
den genannten Arbeiten an den Rheinbrücken und am Heidel -
berger Bahnhof sei der Ausbau der Konstanzer Rheinbrücke
erwähnt .

Die Reichspost gibt in diesem Jahr Mehr - Austräge in
Höhe von mehreren Millionen . U . a . werden die Fernsprech -
und Rundfunkanlagen verbessert , insbesondere wird die Auto -
matisieruug des Fernsprechnetzes vorangetrieben .

Die Reichsfinanzverwaltung beteiligt sich in
sehr wirksamer Weise an der Arbeitsbeschaffung durch Errich -
tung von Behörden - und Wohnungsbauten . So erstellt Mann -
heim ein großes Dienstgebäude der Finanzämter zur Unter -
bringung von 430 Köpfen Personal .

De,r Umfang der Arbeitsvorhaben jeder der genannten
Verwaltungen geht in die Millionen .

Unterrichtsminister Dr . Wacker sprach über die Unter -
bringung von Lehramtsassessoren , die niemals Aussicht ge-
habt hätten , im höheren Schuldienst verwendet zu werben , im
Volksschuldienst . Der Uebertritt sei frei gestellt worden . Die
badische Unterrichtsverwaltung habe mit diesem Versuch gute
Erfahrungen gemacht . Es sei daran gedacht , eine weitere , noch
nicht genau bestimmte Anzahl von Lehramtsassessoren in den
Schuldienst zu überführen .

Der Bezirkswalter der Deutschen Arbeitsfront , Fritz
P l a t t n e r , gab bekannt , daß beabsichtigt sei , Jnstandsetzun -
gen an den Heilstätten der Landesversicherungsanstalt dnrchzu -
führen . Große Beachtung fand die Mitteilung , daß in diesem
Jahre ein Drittel KdF .-Züge mehr nach Baden kommen
werden .

Der Präsident der Handwerkskammer Näher berichtete
über die Beteiligung öes Handwerk « an der Arbeitsbeschaf -
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funs . Es sei eine Bauträgergesellschaft für baS Handwerk ge¬
bildet worden , die zur Zeit für 1H Millionen Mark Bauvor¬
haben durchführen wolle .

Der Landesbauernsührer Engler - Füßlin sprach über
Sie Arbeitsbcschassungsmaßnahmen des Reichsnährstandes ,
vor allem durch Errichtung von Silos . Eine Hauptforderung
der Erzeugungsschlacht sei jetzt die Verbesserung der Stal -
lungen .

Deutsches Winterhilfswerk Basel.
Basel , 21 . Jan . Das am Sonntag abend in der Basler

Mustermesse stattgefundene große Konzert des Deutschen
Winterhilfswerkes Basel darf wohl als ein voller
Erfolg gewertet werden . Die Anziehungskraft , welche die
Regimentskapelle Konstanz mit ihrem altbewährten Ober -
Musikmeister Bernhagen ausübte , unterstützt durch die
Werbetätigkeit der Deutschen Kolonie in Basel und eine zum
Konzertbesuch so recht geeignete Witterung schufen der deut -
scheu Winterhilfe einen ausverkauften Saal . Die Solistin ,
Frl . Mathaei , errang sich mit der bekannten Händel 'schen
Arie „O hätt ich Jubals Half '* starken Beifall . Daß das
Programm der Konstanzer mit Blas - und Streichmusik von
Wagner , Weber , d Albert usw . großen Anklang fand , der sich
bald bei den historischen Märschen aus dem frühen und späten
Mittelalter zu wahrer Begeisterung steigerte , braucht wohl
kaum erwähnt zu werden . Der Marsch der Landsknechte , der
Marsch der Querpfeifer , der Laudonmarsch , der alte Zapfen -
streich , mit Verwendung der entsprechend alten Instrumente ,
riefen auch bei den zahlreichen anwesenden Schweizern
manche Erinnerung aus der eigenen Geschichte wach . Die be -
reits am Samstag vom Deutschen Winterhilfswerk in Bern
stattgefundene Veranstaltung war ebenfalls wie die Basler
von einem sehr guten Erfolg gekrönt . Manche bedürftige in
der Schweiz lebende deutsche Familie kann dadurch eine wert -
volle Hilfe empfangen .

Notizen aus dem Kanauerland .
G. Dieser Tage konnte der Landwirt Johann Georg Keck

in A u e n h e i m sein 85 . Lebensjahr vollenden . Er ist der
älteste Manu in jener Gemeinde . — Kürzlich feierte Karl
Schwab in Legelshurst seinen 80 . Geburtstag . Der In -
bilar erfreut sich einer großen Rüstigkeit und Arbeitsfrische .
Immer noch verrichtet er alle vorkommenden landwirtschaft -
lichen Arbeiten in Hof und Feld . — Unlängst fand in
Eckartsweier im Gasthaus „zur Blum ?" ein Vortrag im
Rahmen der Erzengungsschlacht statt . Als Redner war Land -
wirtschaftsrat Dr . S ch w ö r e r und Landwirtschaftslehrer
Senn von der Bäuerlichen Werkschule in Altenheim gekom¬
men , die in ihren Referaten die deutsche Agrarpolitik und die
neuzeitlichen Bewirtschaftung in den kleinbäuerlichen Betrie -
ben behandelten . Besondere Ausführungen machte Dr .
Schwörer über den Vau von Silos , die er ben Anwesenden
an Hand von Lichtbildern demonstrierte . — Der Fischer David
Schreiner in Diersheim feierte seinen 77. Geburtstag .
Er ist geistig und körperlich noch ganz außerordentlich rüstig .
— Aus den Kirchenbüchern von Legelshurst entnehmen
wir , daß im Jahre 1935 40 Kinder getauft wurden ( 18 Knaben
und 22 Mädchen ) . Getraut wurden 11 Paare . Beerdigungen
waren 20 zu verzeichnen . — Der Landwirt Karl Fried -
mann in Ulm bei Lichtenau konnte in geistiger und körper -
licher Frische seinen 79 . Geburtstag feiern . — Eine soziale
Tat vollbrachte ein Gönner der neuen Kinderschule in Ho -
nau . In einer Stiftung sorgte er dafür , daß der Jugend
jeden Morgen Kakao verabreicht werden kann . — In O d e l s -
Hofen verstarb der Landwirt Michael Hört er . ein Bauer
von echtem deutschen Schrot und Korn , der weit über die
Grenzen unseres Hanauerlandes hinaus bekannt und geachtet

Mit lebhafter Freude nahm der Reichsstatthalter die Mit -
teilung über die großen Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen im
Jahre 1936 entgegen , die voll Vertrauen und Zuversicht in
die Zukunft blicken ließen . Vertrauen und Zuversicht dürften
das ganze badische Volk erfüllen , wenn es jstzt in den neuen
Abschnitt der Arbeitsschlacht eintrete . Eine der wichtigsten
Aufgaben sei das Siedlungswesen . Hier könne gar nicht ge -
nug geschehen , auch seitens der Betriebe .

Neuer Dienstleiler des Arbeitsgaues 27.
Für den nach dem Gau 15 versetzten seitherigen Dienst -

leiter des Arbeitsgaues 27, Oberarbeitsführer Allmendinger ,
hat Oberarbeitsführer Siepermann dessen Dienstgeschäfte
übernommen . Oberarbeitsführer Siepermann war Mitbe -
gründer des Arbeitsgaues 30 Bayern - Hochland und seither
als Gruppenführer in Bayern und zuletzt in Württemberg
tätig . Von 1914—1318 stand er an allen Fronten des großen
Völkerringens und folgte , wie viele nach Kriegsende , dem
Ruf des Herzens , um im Baltikum gegen die bolschewistische
Gefahr zu kämpfen . Oberarbeitsführer Siepermann ist ein
alter Kämpfer der nationalsozialistischen Bewegung und
stand erstmals bereits 1922 bei den Fahnen Adolf Hitlers .

Tabakernte in Baden 1934
und Tabakanbau 1935

In Baden betrug die Zahl der Tabakpflanzer im Be -
richtsjahre 86 607 , die eine Fläche von 5905 Hektar bepflanzten .
Gegenüber dem Vorjahre ergab sich mit 183 688 Doppelzent -

ner eine um 25,8 v . H . bessere Erntemenge . Der Gesamtwert
der Tabakernte stellt sich auf 15,16 Millionen RM . 1935 er -

höhte sich die Zahl der Tabakpflanzer aus 38 348 mit 6062 Hek -
tar Erntefläche.

war . Ein überaus großes Trauergefolge gab ihm das letzte
Geleite . Beim Tabakverwiegen , wo er als Vertrauensmann
tätig war , holte er sich eine Erkältung , die nach nur drei -
tägigem Krankenlager seinen Tod herbeiführte . Der Gesang -
verein ehrte sein treues Mitglied durch Trauergesänge . Im
Namen der Kriegerkameradschaft Odelshosen legte Wilhelm
Müll mit ehrenden Worten einen Kranz nieder . Für den
Gesangverein legte Vereinssührer Baas einen Kranz nieder .
Im Auftrage des Landesverbandes Badischer Tabakbau -
vereine legte Dr . M e i s n e r - Karlsruhe einen Kranz nieder .
— In Legelshurst konnte die Christine S o t h Wwe . geb .
Frey ihren 76 . Geburtstag feiern . Georg Arbogats und
Frau Anna Maria Lusch konnten am gleichen Tage ihren
77. Geburtstag feiern .

Besteuerung des Wandergewerbe-Belriebs .
Das Gesetz - und Verordnungsblatt Nr . 8 veröffentlicht ein

Gesetz über die Aenderung des Gesetzes betr . Besteuerung
des Wandergewerbebetriebs . Darnach wird im 8 2
Abs . 1 des Notgesetzes vom 15 . Dezember 1923 als Satz S ein -
gefügt :

„ Als Gewerbebetrieb im Umherziehen gilt auch der An -
kauf und das Feilbieten von Gemüse - und Blumensamen im
Umherziehen auf Grund eines vom Reichsnährstand ausge "
stellten Erlaubnisscheines ." Diese Aenderung tritt mit so -
fortiger Wirkung in Kraft .

Nr . 3 des Bad . Gesetz - und Verordnungsblattes hat fol -
genden Inhalt : Gesetz über die Aenderung des Gesetzes über
die Besteuerung des Wandergewerbebetriebes ! Verordnung
des Ministers des Innern über Ein - und Durchfuhr von
Knochen , Knochenmehl , Fleischmehl und Fischmehl .

Palais Slurdza.
({fcrctfefetmg mm Seite 9)

Nachspiel.
Nach dem Weltkrieg wurde das PalaiS an die Berliner

Firma Friedmann und Weber (Hohenzollernkunft -

Haus ) verpachtet , die darin <1920—1923 ) eine ständige Gale -
rie für Antiquitäten , Mode und Kunstgewerbe
mit sinnreichem Geschmack und pietätvoller Anpassung an die
Vergangenheit des Hauses errichtete . Der Verkausszweck war
dem Ausstellungscharakter untergeordnet , und die Mode -
schauen , die damals in Verbindung mit stimmungsvollen Gar -
tensesten hier veranstaltet wurden , wirkten wie eine verspätete
Spiegelung jener lang zurückliegenden Zeit , wo man vor
hundert Jahren von Baden - Vaden geschrieben hatte , es sei
ein Startplatz und Versuchspodium für alle neuen Modeschöp -
sungen („un gymnase oü s 'essayent et se preparent les inno -
vations de la mode " ) . Das war auch die letzte Bestimmung
dieses kleinen , schönen Palais gewesen , bevor es in den Besitz
der Stadt überging und nach einer vorübergehenden Rolle als
Wohnhaus im neuen Deutschland 1933 der Sitz der Gruppe
Mittelbaden des Reichsarbeitsdienstes wurde , bevor dieser in
die Schützenstraße umzog .

1935 veranstaltete die NS - Kulturgemeinde darin noch eine
schöne Töpferei - Ausstellung und das Amt für Volksgesundheit
die lehrreiche Schau „ Erbgesund — Erbkrank " . Jetzt dröhnen
darin die Hacken und Hämmer , in wenigen Wochen wird die
schon wankende Ruine stürzen und neuen Zwecken freien
Raum schaffen .

Einbruch in die Sturdza-Gruft.
Die Familie Stnrdza aber , unter deren Namen das Pa -

lais verschwindet , sollte noch nach ihrem Tod das Opfer eines
grausigen Vorkommnisses werden . In der Nacht vom 11 . auf
12 . Dezember 1919 erfolgte ein bis heute unaufgeklärter E i n -
b r n ch i n ö i e G r u f t der Kapelle , wo die Leichen des Für -
sten und der Fürstin Sturdza , ihr Sohn Michael und ihre
Tochter Marie Gortfchakoff , dreifach eingesargt , in prunk -
vollen Bronze - Sarkophagen schlummern . Die Einbrecher stie -
gen auf einer Leiter durch das Fenster , durch welches jähr -
zehntelang Neugierige in die Gruft schauen konnten , erbra -
chen den Bronzesarg , den samtüberzogenen , zugelöteten Zinn -
sarg mit Beilhieben und schließlich den Holzsarg der Fürstin
Sturdza . Die Kleider der Leiche waren zerwühlt , an ihrer
heruntergezogenen Hand fehlten zwei Ringe und außerdem
ein goldenes Kreuz , das man ihr in die Ewigkeit mitgegeben
hatte . Man ließ die Särge fachmännisch ordnungsgemäß
schließen , und die Sache wurde protokolliert . Heute verrät
äußerlich nichts mehr den Sachverhalt . Stumm stehen an der
einen Wand unter verblichenen Wappen und Fahnen in den
Stnrdza - Farben blau , gelb , rot die drei Särge , das Eltern -
paar zu beiden Seiten , der Sohn in der Mitte , an der anderen
Wand gegenüber die Tochter Marie Gortschakosf . Die In -
fchriften der Bronzedeckel sind noch gut leserlich , auf dem leicht
eingesunkenen des Fürsten steht , vergilbt und unansehnlich ,
jene längst verwelkte Blnmenkrone , die « in Stadtdiener beim
Leichenbegängnis hinter dem Sarg hertrug , ein letzter Gruß
der Stadt , in der Sturdza über 30 Jahre lang gelebt , groß -
zügige Wohltaten erwiesen hatte und zur letzten Ruhe bestat -
tet sein wollte .

Ausklang.
Es ist nicht der Zweck dieser Zeilen gewesen , einer so um -

strittenen Persönlichkeit wie dem Fürsten Michael Sturdza
oder den Auffassungen seiner Zeit verspätete und bezweisel -
bare Lorbeeren zu streuen . Der Anlaß dieser Zeilen war das
Verschwinden eines Hauses , in dem sich direkt und indirekt ei »
interessanter Teil der Geschichte der Bäderstadt spiegelt . Wo
und wie immer man diese Geschichte anpackt , fesselt sie durch
ihr Leben und ihre Geschehnisse , die immer wieder auch über
den engen Rahmen Baden - Badens hinausführen . Was aber
darüber hinausführt , führt immer auch wieder zurück zu dem
Geheimnis des Magnets , der die Freunde der Bäderstadt an -
zieht , und zu der ewigen Quelle der Kraft , die sie ausstrahlt .
Das kann man , um beim Thema zu bleiben , etwa deutlich ge -
nug empfinden , wenn man auf dem Michaelsberg an der
Sturdza -Kapelle steht und in die Runde blickt . Da offenbart
sich der ganze Reichtum und Zauber des Geschenks , das die
Natur Baden - Baden vermacht hat . Aber es steigt auch eine
Ahnung vom tieferen Sinn und bleibenden Wert des Geschenks
auf , das uns die Stiftung dieser Kapelle hinterlassen hat . Diese
Stiftung hat uns den freien Blickpunkt einer unerschöpflichen
Augenweide bewahrt , hat uns eine der schönsten Anhöhen vor
Bebauung und Geländeexperimenten behütet und hat damit
einen über die Absicht ihres Begründers hinausweisenden ,
ewig lebendigen Wunsch erfüllt , baß die wahre Physiognomie
der Bäderstadt erhalten bleibe . Darüber seien Klatsch und
Tratsch und alle ehemaligen Verwicklungen „weit hinten in
der Türkei " vergessen , und der Fürst Sturdza ruhe samt den
Seinen in Frieden !

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ausgabeort Stuttgart .!

Unbeständige Wetterlage.
Die Wetterlage ist nach wie vor äußerst unbeständig . Auf

der Rückseite des mit seinem Kern ziemlich unverändert zwi -
schen Schottland und Skandinavien liegenden Tiesdruckgebie -
tes sind kühlere Luftmassen in südlicher Richtung vorgedrun -
gen und haben unser Gebiet im Laufe des gestrigen Abends
erreicht . Doch ist die Wirkung der Kaltluft nicht mehr sehr
nachhaltig , da einerseits in der Höhe aus Südwesten mildere
Lustmassen vordringen , andererseits die weitere unmittelbare
Zufuhr bereits wieder abgeschwächt wird . Immerhin werden
die Temperaturen vorerst kaum einen Anstieg erfahren , so daß
z . T . auch in mittleren Lagen etwas Schneefall möglich ist .
Im ganzen genommen dauert der unbeständige , zeitweise zu
Niederschlägen neigende Witterungscharakter an .

Wetteraussichten für Donnerstag , den SS. Januar : Bei süd-
westlichen bis westlichen Winden im Norden gelegentlich etwas
aufheiternd , im Süden meist bedeckt , hauptsächlich im Sü -
den zeitweise Regen - oder Schneefall , Temperaturen
in tieferen Lagen meist über null Grad , Nachtfrost .

Wasserstand des Rheins .
j^aldsiu «: zg4 cm.
Rbe 'nleldcn : 293 cm. Gefalle « 8 c« .
Breisach : 231 cm.
teil : 843 cm gestiegen 7 et« .
Sarlsr « h« : 541 cm , gefallen 1 cm.
Mannheim : 515 cm. geslicgen 6 cm .
Saat : 391 cm , gefallen 8 cm.

Aachrichten au
Schwetzingen , 21 . Jan . ( Beräuderuugeu im Zeitnngs -

wesen . j Mit Wirkung vom 20. Januar 1936 ist das Verlags -
recht der „Schwetzinger Zeitung " auf das „Hakenkreuz -
banner " übergegangen . Die „ Schwetzinger Zeitung " hat da -
her am gleichen Tage ihr Erscheinen eingestellt . Künftig
wird die „ Schwetzinger Hardt " als Beilage des „Hakenkreuz -
banners " herauskommen . Ihre technische Herstellung erfolgt
in der Buchdruckerei Alfons Stemmle in Schwetzingen .

Volkshausen ( bei Adelsheim ) , 21 . Jan . ( Jäher Tod .) Die
im Haushalt des Erbhosbauern Hermann Gabel tätige
68 Jahre alte Luise Gabel stürzte von der Treppe des Hüh -
nerstalles ab und verstarb nach kurzer Zeit , ohne das Be -
wußtsein wieder erlangt zu haben . Man vermutet daß ein
Schlaganfall die Ursache des Unfalls war .

Adelsheim , 21 . Jan . (Todesfall . ) In Heidelberg ist im
76 . Lebensjahre Pfarrer v . Friedrich H e r r m a n n , ein
Sohn unserer Stadt , an den Folgen einer Lungenentzün -
dung gestorben .

ik . Walldürn , 22 . Jan . ( Die Bermögeasverhältuifle der
Stadt ) machte dieser Tage Bürgermeister Dr . Kiefer in
einer öffentlichen Gemeinderatssitzung u . a . zum Gegenstand
einer finanzpolitischen Aussprache . Bei der Ueberuahme
seines Amts hätten die Schulden 880 000 RM . betragen .
Durch eine sparsame Verwaltung sei es gelungen , die
Schuldenlast auf 572 000 RM . zu verringern . Einbegriffen
in dieser Summe seien 180 000 RM ., die für Baudarlehen
außenstehen , die aber im Lause der nächsten Jahre wieder
hereinkommen . Die Reinverfchuldung der Stadt beträgt
demnach 392 000 RM . Demgegenüber steht ein Reinvermögen
von 1,4 Millionen RM .

sch . Lichtenau , 22 . Jan . ( Beerdigung . ) Unter großer Teil -
nähme der Bevölkerung trug man hier das 72 Jahre alte
Fräulein Emma Hornnng zur letzten Ruhe .

sch . Lichtenau , 22. Jan . ( Bilanz des Männerchors . ) Der
über 75 Jahre alte Männerchor Lichtenau hielt seine 76.
Generalversammlung ab . Der Vereinsführer sprach nach
Erledigung der offiziellen Vereinsformalitäten über das
reiche Arbeitsprogramm . Die Singstunde wird wieder im
Mittelpunkt des gesanglichen Aufbaues stehen müssen .

Ich . Lichtenau , 22. Jan . ( Kundgebung der Arbeitsfront .)
Vor 500 Arbeitern der Stirn und der Faust sprach am Frei -
tag Pg . K u n z e - Berlin , ein alter Mitstreiter Dr . Goebbels .
Seine Ausführungen wurden mit Beifall aufgenommen .
Pg . Linnemann sprach einleitende und Schlußworte .
Drei Arbeitskameraden trugen Gedichte vor und die Feuer -
wehrkapelle konzertierte in den Pausen .

- dem Lande.
sch . Helmlingeu , 22 . Jan . (SN Jahre alt . ) Die Dorfälteste

und die älteste Frau des Hanauerlandes , Frau Dorothea
Hüft Wwe . geb . Rohr feierte ihren 90 . Geburtstag .

sch . Gamshnrst , 22 . Jan . (Beerdigung .) Der 86jährige
Sangesbruder Josek Schuh wurde hier feierlich beigesetzt .

Kehl, 21 . Jan . ( Pioniertag 1936 .) In den Tagen vom
6 .—8. Juni 1936 findet in den Mauern Kehls , der alten
Garnisonsstadt der 14er Pioniere , der diesjährige Pio -
niertag statt , der für alle ehem . Pioniere schon deshalb
eine besondere Bedeutung und Anziehungskraft hat , weil
sich hier das stolze Gefallenendenkmal der badischen Pioniere
befindet . Mit der Durchführung des Pioniertages wurde
der Hanauer Piouierverein Kehl beauftragt , der die umfang -
reichen Vorarbeiten bereits aufgenommen hat .

Emmendingen , 21 . Jan . ( Ardeitsveteranen werden ge-
ehrt.) Die Erste Deutsche Ramie - Gesellschast veranstaltete im
großen Sitzungssaal ihres Verwaltungsgebäudes eine kleine
Feier zur Ehrung von Arbeitsveteranen der Firma . Der
Feier wohnten auch Kreisleiter Dr . Rehm und Bürger -
meister Hirt bei . Geehrt wurden 29 Arbeiter für 30jährige
und 5 Arbeiter für 40jährige Tätigkeit in der Fabrik .

f . Kanderu , 22. Jan . ( Alemannischer Abend .) Auf Veran -
lassung des NS - Volksbilbnngswerks und der NS - Gemein -
fchaft „Kraft durch Freude " fand am Samstag im „Ochsen " -
Saale ein alemannischer Volksgemeinschafts - Abend statt , der
sehr gut besucht war . Im Mittelpunkt des Abends stand
ein Vortrag des Heimatdichters Hermann Suttc , den wir
schon seit vielen Jahren in Kandern nicht mehr gehört haben
und der über „ Alemannische Dichtung seit Hebel " sprach .
Für seine glänzenden Ausführungen erntete der Redner
nachhaltigen Beifall . Das Programm brachte große Ab -
wechslung , besonders erwähnt seien die von „echten " Mark -
gräflerinnen vorgetragenen Hebel - nnd Burte -Lieder , ferner
die von Peter K o l b nnd Otto R e i n a ch e r vorgetragenen
Gedichte und . was ganz besondere Freude auslöste , die ge -
meinschaftlich gesungenen alten Markgräfler Volkslieder .
Musikdirektor Dr . R i e b e r umrahmte den ersten Teil der
Veranstaltung durch 2 Klaviersoli , wie er auch die Vorträge
der Markgräflerinnen leitete und die Begleitung der allge -
meinen Gesänge übernommen hatte .

- b - Neufrach sAmt Ueberlingen a . B .) , 22. Jan . ( Durch
heiße Snppe den Tod erlitte « . ) Das 1 '̂ jährige Söhnchen des
Dreschmaschinenbesitzers lÄ e n g hatte sich am Weihnachtstage
mit heißer Suppe verbrüht . Trotz aller aufgewendeten Mühe
im Krankenhaus konnte das bedauernswerte Kind nicht
mehr gerettet werden und verstarb jetzt dieser Tag « .
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14 .6 Milliarden Arbeitsstunden! /
Der Kampf der nationalsozialistischen Regierung gegen die

Arbeitslosigkeit ist auch im dritten Jahre erfolgreich gewesen .
Die Zahl der von den Arbeitsämtern gezählten Arbeitslosen
hat sich 1935 von rund 3 Millionen im Januar auf 1 .7 Mil -
lionen im August , also um 1,3 Millionen gegen 1,4 Millionen
im Borjahre , vermindert . Ende November wurden 1 984 (100
Arbeitslose gezählt gegen 2 363 000 zur gleichen Zeit 1934 . Der
Erfolg der Arbeitsschlacht ist jedoch größer , als in dem Rück-
gang der Arbeitslosigkeit zum Ausdruck kommt. Wie die Mit -
aliederstatistik der Krankenkassen eindeutig erkennen läßt , hat
sich die Zahl der in der deutschen Wirtschaft beschäftigten Per -
fönen stärker erhöht , als die Arbeitslosigkeit zurückgegangen
ist . Die Beschäftigung hatte bereits im August den saiionmäßi -
gen Höhepunkt des Jahres mit 16,7 Millionen Beschäftigten
erreicht , so daß von Januar bis August 2,3 Millionen gegen
2 Millionen Personen im Vorjahre in den Wirtschastsprozeh
eingegliedert worden sind . Ende November 1935 war die Ge¬
samtzahl der beschäftigten Personen um 800 000 größer als zur
gleichen Zeit des Vorjahres .

An der erfolgreichen Gestaltung der Arbeitsschlacht ist die
Industrie auch im dritten Jahre an erster Stelle beteiligt ,
denn von den 2,3 Millionen im Verlauf des Jahres eingestell -
ten Personen entfallen nach Feststellungen des Statistischen
ReichSamtes rund 0 .8 Millionen aus die Industrie . Dabei hat
die Zahl der beschäftigten Arbeiter sich von 5,24 Millionen im
Januar auf fast 6 Millionen im September erhöht lim Vor -
jähre von 4 .4 Millionen auf 5 .5 Millionens . In der gleichen
Zeit ist die Zahl der in der Industrie tätigen Angestellten von
750 000 auf 800 000 lim Vorjahre von 670 000 auf 736 000 ) Per¬
sonen gestiegen . Das gesamte Arbeitsvolumen , d . h . die Zahl
der von den Arbeitern und Angestellten der Industrie insge -
samt « leisteten Stunden , betrug 1935 : 14 .6 Milliarden Stun -
den . Damit sind in der Industrie rund 1,25 Milliarden Stun -
den mehr gearbeitet worden als .1934 und 5,3 Milliarden mehr
als 1932.

Die Produktionsqüteriudustrie « haben sich weiter kräftig
entfalten können . Dabei haben sich die Arftriebskräfte auf ein -
zelne Jnvestitionsgüterindustrien konzentriert und an Inten -
sität abgenommen . 1935 hat das Arbeitsvolumen im Vergleich
zum Vorjahre nur noch in wenigen Wirtfchaftsgrnppen nm
über 10 v . H . der Kapazität zugenommen , nämlich im Mafchi -
nenbau , in der Eisen - und Metallgewinnung , im Fahrzeug -
bau , in der feinmechanischen und optischen Industrie und in
der Bauindustrie . Bon diesen Wirtschaftsgruppen haben der
Maschinenbau , der Fahrzeugbau und die Bauindustrie den
Stand von 1929 bereits überschritten . Bon den Investition ? -
güterindustrien sind nur die Elektroindustrie und die Bau -
stoffiudustrien im Auftrieb zurückgeblieben . Innerhalb der
Elektroindustrie ist es vor allem die Serstellung von Schwach -
stromavvaraten . von Installationsmaterial und zum Teil auch
die Kabelindustrie , in denen sich die Beschäftigung schwächer
als im Voriabre erböht hat . Die Baustoffindustrien sind vor
allem durch den Rückgang des Arbeitsvolumens in der Pfla -
sterstein - und Schotterindustrie gehemmt .

Die BerbrauchSqüterindnstrie « hatten in den ersten Iah -
ren der Arbeitsschlacht Produktion , Beschäftigung und Absatz
beträchtlich ausdehnen können . Nm die Jahreswende 1934/35
trat indes in einzelnen WirtschaftSgruppen eine Stockung ein .
In den Nahrungs - und Genußmittelindustrien ist die durch¬
schnittliche Jahresbeschäftigung 1935 ebenso groß gewesen wie
1934 . Diese Jndustriezweiae haben im ganzen die Krisenver -
luste aufgeholt nnd den Beschäftignngsstand von 1929 fast
wieder erreicht . In zwei weiteren WirtschaftSgruppen , in der
Glasindustrie und der keramischen Industrie , ist die Beschäf -
tigung weiter gestiegen nnd um 7 bzw . um 3 v . H . der Kapa -
zität größer als 1934 . Die Belebung in der Glasindustrie ist
vor allem auf die erhöhte Ausfuhr der Hohlglasindustrie zu -
rückzuführen, ' innerhalb der keramischen Industrie ist die Be -
schäftigung am stärksten in der Steinantindusirie und in der
Geschirrporzellanindustrie gestiegen . In der Textilindustrie ,
der Bekleidungsindustrie und der Möbelindustrie lag die Be -
schäftigung 1935 unter dem Staub de ? Boriahres . Ende 1934
trat in diesen Industriezweigen eine Absatzstockung ein .

Zwischen den beiden Gruppen stehen die Industriezweige ,
die besonders vielseitig mit der Wirtschaft verflochten sind .
Diese Industrien sind durch die Entwicklung in den Ber -
brauchsgüterindustrien gehemmt worden . Immerhin ist auch
hier die Beschäftigung weiter gestiegen , so im Bergbau , in der
papiererzeugenden Industrie , in der ledererzeugenden Jndu -
strie und in der Sägeindustrie . Besonder ? stark war die Zu -
nähme in der papierverarbeitenden Industrie : hier hat sich der
Auftrieb erst verspätet durchgesetzt . Ihre Beschäftigung ist da -
her 1935 stärker gestiegen als 1934 . Im Vervielfältigung ? -
gewerbe hat die Zahl der geleisteten Stunden gegenüber dem
Voriahre etwas abgenommen .

Bei freiem Koniunkturverlauf würde ein starkes Ueber -
wiegen der Beschäftigung in den Produktionsgüterindustrien
die Gefahr wachsender Spannungen in sich tragen . Diese be -
steht heute indes nicht , da ein beträchtlicher Teil der Jnvesti -
tionen Anlagen schafft , die nicht unmittelbar der Produktion

Deutschlands Industi e
im dritten Jahr der Arbeitsschlacht .

dienen und mehr konsumtiven Charakter haben , z . B . An -

lagen , wie sie durch die Einführung der allgemeinen Wehr -

Pflicht notwendig geworden sind . Hinzu kommt , daß zahlreiche
Betriebe erst durch die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen in den

Jahren 1933 und 1934 so liguide geworden sind , daß sie die

zurückgestellten Ersatzinvestitionen vornehmen konnten . — Der

hohe Stand der Beschäftigung in den Produktionsgüterindu -

strien hat auch die Einkommeusbilduug in dieser Industrie -

gruppe beträchtlich gestärkt . Nur dadurch war den Verbrauchs -
äüterindustrien die Möglichkeit gegeben , den Beschäftigungs -

stand im Jahre 1935 zu halten .
Von den größeren Wirtschaftsgebieten haben sich am stark -

sten — wie auch im Vorjahre — Berlin -Brandenburg und
Mitteldeutschland belebt . Ueberdurchschnittlich war die Zu -

nähme auch in Rheinland - Westsalen . Weniger als im Reichs -

durchschnitt ist dagen die Beschäftigung in Sachsen , Sudwest -

deutschland, Hessen und Schlesien gestiegen. Im Vergleich zum
Vorjahre haben sich folgende Aenderungen herausgebildet :

Das größte deutsche Industriegebiet , Rheinland -Westfalen ,
vermochte den Arbeitseinsatz im letzten Jahre so zu verstarken

daß es das anfängliche Zurückbleiben im Auftrieb mehr als

ausglich . Die Beschäftigung der sächsischen Industrie bleibt auch

noch im dritten Jahre , freilich nur wenig , hinter dem Reichs¬

durchschnitt zurück . Hessen « nd Sudwestdeutschland , die 1934

noch überdurchschnittliche Fortschritte gemacht hatten , vermoch -

ten im dritten Jahre der Arbeitsschlacht den durchschnittlichen
Arbeitseinsatz nicht zu erreichen . Am wenigsten hat sich d,e

Beschäftigung in Schlesien entwickelt . Hier war das Arbeits -

volumen im September 1935 nur um rund 0,9 v . H . der Ka -

pazität gegen 4,7 v . H . im Reichsdurchschnitt größer als rat

Vorjahre . Entscheidend für die Stockung in der schlesischen
Industrie ist die schlechte Lage der Produktionsgüterindustrten :

. die Verbrauchsgüterindustrien haben sich demgegenüber noch

verhältnismäßig gut behauptet .

Das engliscfi -deutsch-nordiscfie WirtscRaftsäreieck.
Keine Kündigung der britisch - skandinavischen Handelsverträge . — Verlagerungen im Handel Europas .

dachen ©tairten nach England verkauften und m Deutschland emfcraf*
Im Jahr « 1936 laufen theoretisch die englischen Handelsverträge

mit den nordischen Staaten vom Jahre 1933 ab . Bon dem Kündi -
- - ■ - • - ' Norwegen und

wenn sie eine Be-
, Das ist ebenfalls

nicht" geschehen . Auch Finnland , dessen Vertrag einige Monate spater
geschlossen wurde , hat bisher nichts darüber verlauten lassen, dah es
von seinem Kündigunasrecht Gebrauch machen wird . Etwas .. anderes
ist die handelsvertragliche Lage zwischen England «nd Dänemark .
Hier laust der Vertrag automatisch »mit 11 . i . ab, und Dänemark
bemüht sich seit dem Herbst vorigen Jahres , mit England über die
Neugestaltung des handelspolitischen Verhältnisses übereinzukommen .
Doch auch bei diesen Verhandlungen steht nicht eine Ablehnung des
Vertrages von 1933 . sondern nur die Kontingent - und Ouotensrage
zur Debatte . Es mutz deshalb damit gerechnet werden , dah das tetzige
englisch - skaudinavischr Handelsvertragsfnstem weiterlaufe » wirb , »um
mindesten für das nächste Jahr . Im Jahre 1937 allerdings finden di«
Ottawa - Verträge ihr Ende , und es ist zu erwarten , dah England , um
gegenüber den Dominien freiere Hand zu haben . Vertragsänderungen
von den skandinavischen Staaten fordern dürste . Ein Bruch der Han -
delsgemeinschast mit den skandinavischen Ländern kommt für England
jedoch auch dann nicht in Krage.

Die Tatsache , das, die Skandinavier jene Verträge nicht kündigen ,
die bei ihrem Abfchlutz reiht unwillig ausgenommen und vielerorts
als ihnen „ aufgezwungen " bezeichnet wurden , beöentet nicht so sehr,
dah man damit allerseits zufrieden ist und von ihnen nur Vorteil «
gehabt hätte . Sie habe« zwar Borteile gezeitigt, aber auch manches
Qofer verlangt . Das geringste brachte zweifellos England . Sein
Hauptziel ,tanirien i : .
strie den skandinavischen Ma . . . ,
nur mittels der Kontingent « in den Handelsverträgen mit d«n nordi -
schen Staaten . Nach allen vier Ländern hat sich die Ausfuhr Englands
gegenüber dem Jahre 1932 stark vergrößert , und »war zwischen 10 und
20 o . H . Es ist gewiß schwer »u entscheiden, ein wie groher Teil dieser
Vergröherun « airs die allgemeine Pfundblock - Kopiunktur entfällt , an
ihrerseits aber hätte sich di« se Konjunktur ohne "die großräumige

günstig entwickelt .Handelspolitik innerhalb des Blocks wohl nicht so gu
allgemein steigenden Exporte entsprach, während Dänemarks Aus -
fuhr nach England auch anteilmäßig zu erhöhen . Norwegen und
Schweden führten nach England knapp soviel mehr aus , als ihrem
allgemein strcigenden Exporte entsprach, während Dänemarks Aus -
fuhr nach England unter dem .Handelsvertrag auch absolut rückgängig
war . Etwas anders stellt sich die Sachlage , wenn der Sandel der fkan-
dinavischen Staaten mit dem gesamten britischen Weltreich betrachtet
wird , der mittelbar durch das handelsvertragsmäfnge Verhältnis mit
dem Mutterland wesentlich beeinflußt wurde . Hier haben sowohl Finn -
land wie Norwegen nnd Schweden unleugbare Ansfubiersolge erzielt .

Trotzdem ist das Festhalten an den Verträgen von feiten ber nor»
di' -̂ -n Staaten nicht auf diese rein handelsmästiaen klei " "" ^ rsoiae
« rrück,»führen . Die Verhältnisse und die Zeit haben vielmehr für
diese Handelsgemeinschast im Ps « ndbl « ck gearbeitet . Die Hoffnungen
der Gegner der Verträge haben sich bisher nicht erfüllt . Man griff
die Verträge seinerzeit vom Standpunkt des Freihandels aus an und
hoffte dabei , daß in drei Jahren die Welle des Protektionismus , das
Währuugschaos und die Autarkietendenzen vorbei sein würden . Da
das nicht geschehen ist . besitzt die grundsätzliche Opposition vor damals
keine Handhabe , sich für eine Kündigung der Verträge einzusetzen. Der
Weg der handelspolitischen Wandlungen hat di« Art der Verträge
zwischen England und Skandinavien als zeitgemäß bestätigt , es fehlt
den Gegnern an einem anderen handelspolitischen Softem , das glei¬
chen Nutzen verspricht , den die Verträge immerhin gebracht haben .

Unj > noch ein anderes Moment arbeitet für di« Aufrechterhaltung
der Verträge : Der Bestand des Pfundblocks mit den daraus fließen -
den Folgerungen für den Geld - und Kapitalmarkt . England und
Skandinavien sind in der Zeit feit 1933 zu einem mehr oder minder
festen Geld - « nd Napiwlmarktsraum zusammengeschmolzen. Die Locke-
rung der englischen Emissionssperre für Ausländsanleihen ist zuerst
für die skandinavischen Staaten erfolgt , die erste langfristige englische
Anledhe nach d« r Krise ging nach Norwegen , und seitdem Hai auch
Finnland englisches Kapital erhalten . Dänemark glich die Fehlbeträge
m seiner Zahlungsbilanz nur dadurch aus , dah die dänische National -
dank jederzeit kurzfristige Währungskredite von den Londoner Banken
bekam . Die meisten Konverstonen der skandinavischen Anleihen sind
mit unmittelbarer oder mittelbarer Unterstützung von London erfolgt .
Rechnet man hierzu die starke Abhängigkeit der Ikandin . Schiffahrt von
der Schiffahrtspokitik Englanös und des britischen Weltreichs , so er-
hält man ern Bild von der Stärke , mit der die nordische Welt heute
in die Wirtschastssphäre Englands gebannt ist . Letzten Endes ist es
die Gleichschaltung der Währungspolitik gewesen, ans deren Basis sich
diese Verstärkung des englischen Wirtschaftseinflusses in Nordeuropa
vollzogen hat .

Deutschland als zweitgrößter Handelspartner der nordischen Staa -
ten ist an dielen Entwicklungen und Vorgängen einmal deswegen
interessiert . weil England den ersten und größten Handelspartner
jener Staaten bildet , »um anderen , weil unter dem Schutz d« r San -
delsverträg « vom Jahre 1933 England beim Ausbau seines Handels
mit ihnen in Gebiete einbrach , in denen bis dahin die Einsuhr von
Deutschland vorgeherrscht hatte . Hier liegt zweifellos die größte « nd
ganz Europa betreffende Schädigung dieses einseitigen Handelsver -
tra «ss »stems Der alte , i » sich ansgeglichene Rhythmus , daß die Nör¬

ten , ist durch die englnsch -skandinavischen Handelsvertrage »erstört
worden . Nicht nur die deutsche Ausfuhr bat darunter gelitten , iondern
ein großer Teil der ungünstigen Sandelsverlageriinaen . innerhalb
Europas stellt Auswirkungen dieser Störung des Dreiecksverhält¬
nisses England -Skandinavien -Deutschland dar . Deutschland ist ., es
schließlich gelungen , dank seiner neuen HandelsveArage mit Dane -
mark . Finnland . Schweden und Norwegen einen Teil der Ansfnhr
zurück, « erober » , die es von 1331,34 verloren hatte . An der Tatsache .
t . p. t . a f. - Ix . TT- Snm sl? tuVH IV' ttftl rtltn

navischen Handelsveriragssystems werden auch seine schädlichen Fol -
ctctt njeittT freffcit -

Es trifft sowohl Deutschland , in noch höherem Maße aber die Ver¬
einigten Staaten und eine Reibe mittlerer Staaten Europas , «sie
mußten in noch stärkerem Grade als Deutschland trüber sicheren
skandinavischen Absatz an England abaeben . SchließUch steht auch di«
industrielle Autarkietendenz , die die Wirtschaftspolitik Danemarks ,
Finnlands und Schwedens ziemlich deutlich trägt , in Zusammenhang
mit der Ausschaltung der alten Lieferanten durch die Ansprüche Ena -
lands . Mag die Sonderkonjunktur innerhalb des Psnndblocks mehr

Den dringeud notwendigen Wiederaufbau der Weltwirtschaft und des
Welthandels haben sie nicht gefördert und werben sie auch in ihrem
Weiterbestand nicht fördern können.

Qnnr | Hnl7 / Neue Maßnahmen zur holz -
IiLIIIUblUlsla / wirtschaftlichen Marktordnung .

Airs einer
Ministerialrat

Tagung der Fachschaft Forstwirtschaft in Erfurt Inrach
Parchmann - Berlin über die Grundlinien , die .für die

weitere Entwicklung der deutschen Forst- und Holzwirt !chast richtnng-
gebend fein sollen. Den Erfolg der bisherigen marktregelnden Maß -
nahmen kennzeichnete der Redner *— — « « . j . n™ .
wrstivirtschastlicheu Erträge ber
von 25,6 Mill . RM . aus dem j — . . . .
RM . im Jahre 1933/34 « nd von 00— 70 Mill . RM . im Jahre 1934/35
gegeniiberstel ^ n . Stabilisierung der Preislage . StützungSmaßnahmen
am zoll - und frachttariflichem Gebiet . Zusammenfassung der Forst - und
Holzwirtfchaft im Reichsforstamt und Herausstellung nationalsozialisti «
scher Grundsätze auf allen Gebieten der Forstwirtschaft feien die wich»

zur Voraussetzung habe . Als Grundlinien der Marktordnung bezeich «
net Ministerialrat Parchmann die Forderungen , daß Holzerzeugung und
Hol,bedarf aller Gebiete festgestellt werden müßten , daß ein zwischen-
gebietlicher Ausgleich ein »»treten habe nnd daß nur tatsächlicher Be»
darf eine zusätzliche Hol,einfuhr aus dem Ausland rechtfertigen könne.
Eine der ersten Maßnahmen des neuen Staates sei es gewesen, mit
den Holzverfteigcrungen ein Ende ,u machen . Dies sei der «rite Schritt
gewesen , um die Holzwirtfchaft der Spekulation zu entreißen und damit
stabile Verhältnisse für alle beteiligten Kreise »u schaffen . Bon be-
fonderem Interesse war die Ankündigung des Redners , daß nach der
bereits erfolgten Anordnung wn ~
in der tiä -" *— " —~-S,~
holzpreise

schaffen . Von be-
^ , . . . . ners . daß nach der

_ _ itpreifen für Schnittbolz nunmehr
in der nächsten Zeit eine Verordnung folgen werde, die auch di« Rmnd-

: tfe für Fichte und Buche bindet .

4%% Badifche Staatsanleihe von 1927 . Die Auslosung der Schult »-
verschreibungen der zu 4Vi % verzinslichen Badischen Staatsanleihe vcm
1927 unterbleibt int laufenden Jahre . D " - "
lung aus 1 . Februar 1936 erforderlichen
samtbeirag von 1 017 000 RM . sind durch
ben worden .

Betet .
_ PH . _ W > ■ . . ... Rath .

Schneller und Skene AG .
Geschäftsjahr 1934/3" '
zwar vorausfichtlich . . . _ J
hin erfährt , ist zwecks besserer Anpassung der Eigenmittel zu den
Fremdmitteln eine Kapiialerböhung um 4,5 Mill . NM . von S auf
13,5 Mill . RM . in Aussicht genommen , wobei die Aktionäre ein Be-
zugsrecht 2 :1 zu einem Kurse von 110% erhalten sollen. AR .-Sitzuua
23 . d . M .

Dortmunder Actienbra «erei . In der oHV ., die den Abschluß für
1934/35 mit 10% Dividende genehmigte , wurde von der Verwaltung
über die Geschäftslage mitgeteilt , daß sich die Hoffnungen auf «in«
langsame , aber stetige Belebung des Bierabsatzes in den ersten Mo¬
naten des neuen Geschäftsjahres erfüllt hätten , wenn auch die Er -
reichung des vorjährigen Absatzes im Dezember 1935 in erster Linie
auf die milde Witterung zurückzuführen sei . Die Verwaltung vertritt
die Ansicht, daß eine weitergebende Absatzsteigerung trotz der allge-
meinen Wirtschastsbelebung nur durch ein« durchgreifend« Neuord «
nun « der Bierbestcuerung ausaelöst werden könne.

Verein , « r Wahrung der Rheinschiffahrtsinterelsen . Dnisbnr « . De
A . Reinhard ist als stellvertretender Syndikus in die Geschäftsführung
des Vereins eingetreten .

Streiflichter aus aller Welt.
Kaffee , Milch und Fische Das amerikanische Handelsamt
iwandartan in » Maar in Washington hat soeben eine
wanaenen ins Meer . . . Zusammenstellung von Ziffern

veröffentlicht , die — unheimlich
ist . Es handelt sich um die Bekanntgabe der Mengen von Welt -
Handelsgütern , die 1935 vernichtet werden muhten , um die
Preise nicht allzu tief , — meist unter die Gestehungskosten , —
absinken zu lassen . Wenn man diese Liste hintereinander liest ,
kann man das Gruseln lernen . Wir armen Deutschen , denen
aus der Kriegszeit noch immer das Gespenst im Nacken sitzt,
ja nichts Eßbares umkommen zu lassen , sind geneigt , die Ver -
nichtung von Lebensmitteln ernsthaft und mit einem leisen ,
kaum uns selbst eingestandenen Schauder , als Sünde zu be -
trachten . Dah man im Uebersluh von Nahrungsmitteln er -
sticken kann , dah gerade dieser Neberfluh schuld daran sein
kann , dah man hungern muh . ist ein Gedanke , der uns ab -
grundtief fremd ist . Schon aus unseren Märchen kennen wir
immer nur den Geizigen , der dem harten , unbarmbersigen
Gold verfallen ist , „es langsam durch seine abgezehrten s^ in -
ger gleiten Iaht " und verhungert . — Sehen wir uns die ame -
rikaniWe Statistik an :

In Brasilien wurden 1935 in einem Monat 7 .75 Millionen
Sack Kaffee vernichtet , das ist nahezu die Hälfte der gesamten
jährlichen Kasseeausfuhr des Landes , die rund 10 Millionen
Doppelzentner beträgt . Die USA . haben 19 v . H . ihres
Schweinebektandes , nämlich über 6 Millionen Stück , abge¬
schlachtet . Mais , der sebr überflüssig gewesen zu sein scheint ,
ist in den USA . als Feuerung für Lokomotiven verwendet
worden . Bei einem Gesamtertrag von etwa 99 Millionen
Tonnen wurden über 2 Millionen Tonnen verbrannt . — eine
verhältnismäßig geringe Menge , wenn man bedenkt , dah
Kanada allein im Jahre 1935 ungefähr den vierten Teil seines

jährlichen Maisertrages verbrennen muhte . Und Kühe —
Milch - und Butterpreise schwanden dahin , wie Schnee an ber
Frühlingssonne — Kühe wurden in den ersten drei Monaten
1935 in den Bereinigten Staaten über Vi Million vernichtet ,
— in Dänemark 25 990 Stück . In Los Angeles goh man zeit -
weise täglich 299 999 Liter Milch ins Meer !

Wie die in Dänemark vernichteten Kühe beweisen , hat auch
Europa an diesem Versagen des Weltverkehrs im weitesten
Sinne Anteil . In Holland wurden bei einem Gesamtbestand
von 2 Millionen Schweinen allein 199 999 Spanferkel der Ber -
wirrung der Weltwirtschaft geopfert , — in der Bretagne
warfen die Fischer an einem einigen Tage Vi Million ffische
ins Meer , weil die Preise zu sinken begannen . Ursache für
dies alles , für Fehlzucht und Fehlanbau . Uebersluh und Man -
gel . Vernichtung der fleißigen , treuen und von der Hoffnung
auf eine bessere Zukunft getragenen Arbeit : Die Devisen .
Freilich wird sich die Landwirtschaft der 1935 von Vernich -
tungsanfällen heimgesuchten Länder umstellen , aber ebenso
werden die Berbrancherländer , die von den betreffenden Roh -
stoffen selbst beim besten Willen nicht genug für ihren Bedarf
produzieren können , eines Tages vor der Unmöglichkeit
stehen , ihre Bezüge zu vernünftigen Preisen zu tätigen .

*
Schif ' s ' onnaqe Eine Kovenhagener Zeitung hat kürzlich
nana » KaUan eine Umfrage veranstaltet , um sestzustel -
gegen ^ axao . len . ob die meiste Schokolade von Män -

nern oder von Frauen gegessen wird . Das
Ergebnis ist recht eigenartig : 95 v . H . aller Schokolade wird
nämlich von den — Männern beansprucht . Wir müssen also
notwendigerweise unsere Ausfassung von den ausgepichten
Kehlen ber harten Skandinavier etwas korrigieren : sie ziehen
offenbar doch einest Karton mit Süßigkeiten dem Biertelliter -
gläschen Aquavit vor oder bevorzugen wenigstens das starke
Getränk in Gestalt von Weinbrandbohnen .

Allerdings wissen die süßen Männer von Dänemark , wa -
rum sie der heimlichen Neigung nach Schokolade noch stärker
frönen als die Frauen : ihr Land ist stärker an ben Weltwirt -
schastsverkehr angeschlossen , als man es nach Größe und Be -
völkerungsmenge annehmen müßte . Dänemark hat rund 3 ^
Millionen Einwohner , also noch nicht einmal so viel Bewoh -
ner wie eine einzelne der führenden Hauptstädte Europas »
aber die dänische Flagge kann man in allen Häfen der Erde
flattern sehen , wie denn auch die Erzeugnisse ber ganzen Welt
sich ein Stelldichein in Kopenhagen geben und andererseits
dänische Butter sowie Eier die Frühstückstische in Berlin oder
London zieren , dänischer Speck die Bratpfannen in Birming -
ham oder Liverpool füllt . Nun ist bekanntlich die Beteiligung
am Welthandel nur dann auf die Dauer durchführbar , wenn
man ihm auch entsprechende Tribute zollt . Also essen die
Koptnhagener mit Vergnügen Schokolade , denn sie wissen , dah
sie nicht nur für den Magen , sondern auch für den gegenseiti -
gen Handel recht nahrhaft ist .

Das kommt ihren wirtschaftlichen Beziehungen ( die mit -
unter nur im Anteil am Frachtgeschäft bestehen ) mit allen
wichtigen Erzeugungsländern des Kakaos zustatten . Und da -
von gibt es eine ganze Reihe . In Afrika sind u . a . zu erwäh -
uen die Elfenbein - und die Goldküste , Kamerun , Nigeria ,
Togo : in Amerika die Dominikanische Republik , Brasilien ,
Ecuador . Venezuela , Trinidad . Aber damit ist die Liste der
Kakaolieferanten noch keineswegs erschöpft , denn selbst Asien
iEeylon , Niederländisch -Indien ) und die Südsee (Samoa ,
Neue Hebriden ) bauen das Gewächs an , das den bitteren Roh -
stoff für die Süßigkeiten liefert . Dort wird man überall auch
Schiffe mit den dänischen Farben finden . Wenn also
männlichen Dänen heimlich nach der Tafel Schokolabe grei -
ken , bann lächele man keineswegs über diese stille Passion .
Ein Skandinavier tut kaum etwas ohne Grund . Auch wen «
dieser Grunb manchmal „nur " von den Notwendigkeiten ft«
weltwirtschaftlichen Zusammenhänge diktiert wird .
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Wertpanier- und Warenmärkte.
Berlin : Uneinheitlich .

Berlin . 22. Jan . <i>«nks » rnch > fkßhut der Börse mar das>?« scha >t ziemlich eng begeren,t . Ktalnste Aufträge genügten , um dasKursnineau nach der einen oder der anderen Zelte bin zu beeinflussen,-t^ie Zchwankungvn gingen indessen selten über VJX> hinaus . DasPublikum hält im wesentlichen an bem in der kfeteit Zeit erworbenenBesitz fest , doch scheint eine gewisse Sättigung vorerst weitere ?! enan -ichaisungen zu verhindern . Das Geschäft wurde doher hauptsächlich durchRegulierungen des bcrusSmäKigen Bvrsenhandels getragen . Ttim -mungsmähig herrscht ein weiter freundlicher Grnndton . der durch einigeAbschlniiineloungen und Dividendenerklärungen (Bereinigte TeutscheNickcl , Bohrisch- Branei êi . Köpenicker Bank ) gestützt wurde .Am Rentenmarkt konnten Reichsaltbesitz einen Änsangs ««Winn von2V= Pf « , sogleich am IN Psg . abrunden . Amschuldungsauleihen notiertenunverändert . Wicdcrausbanznschläge ermäßigten sich um Vs%. VonAuslandsrenten waren '»vrozentige Mexikaner gesragt .Äm Aktienmarkt »eiste auch der Verlauf keine einheitliche Entroiek-Inn « . Rhein , « tahl konnten % ihres Ansangsverluftes wieder aus-holen . Karben gingen mit nnverändert lölVi um , dagegen ermahigtenIich Teiiauer Vas » in 2. Auch Goldschnridt waren angeboten , so das!d êr um Vi höhere Anfangskurs um 1 unterschritten wirrde . Äm Renten -markt waren heute etwas lebhaftere Unrfätze bei sehr freundlichenKursen zu beobachten.Tie Börse schloß bei außerordentlich stillem Geschäft i» schwächererHaltung . Eine Ausnahm « bildeten beispielsweise AKU ., die -4 höherzur - chluswoti» kamen . Bei einer gronen Anzahl von Papieren wurdendie Z>erlaufsnotierungen zu Schlußkursen , so bei warben , die mit 151%aus dem Verkehr gingen , auch bei AEG . , die mit 36VA schlössen . Abge-«chwacht waren andererseits AG . für Berkiehr mit Siemens nachder ich wacheren Haltung des Tages erneut um %, so das, das Papierim ganzen um 3% unter dem Vortagsschlirtz aus dem Berkehr ging .Stahlvercin waren nur unwesentlich um V& abgeschwächt. Nachbörslichfanden Umsätze kanm noch statt . Siemens gelteÄ 172.
Berliner Getreidegroßmarkt .

Berlin . 22. Jan . sKunkspruch. ) Die UmsatzMtiykeit bewegte sich wci-ter in rnhigeii Bahnen , das Angebot in Brotgetreide ist nicht aröszergeworden ; andererseits zeigt sich die gewohnt « laufende Nachfrage .Kuttergetreide wird wenig angeboten , während das starke Interesseanhalt . wute Brau - und Industriegersten sind gefragt . Mit Unter »geboten ist bei den Abgebern nicht anzukommen , andererseits sind aberauch Anzeichen für eine Befestigung d«r Markiüag « nicht ,u erkennen .Miittlere und gering « « orten find wenig beachtet.
Baumwolle .

Bremen , 22. Jan . <Fn « ksvrnch > Banmwollo -Schlntzknrs . Ameri -ean Universal Standard 28 in«! loco per engl . Psnnd 13 .82 (13 .48)Dollarcents .

Jutemarkt .
Berlin , 22 . Jan Robjutemarkt ruhig . Hirtts kosten: Jannar - Ke-brnar - Beischisfuiig £ 20 .5/— je ton . stebruar - März - Berschiffung £ 20 .7/6 ■

ie ton , Äkäiz- pril - B« rschifsnng £ 20 .10/— je ton . Kabrikatenmarkt inDnndee unverändert sehr ruhig . Am dentsche » Markt war das Geschäftder Rohstosslag« entsprechend klein . (Mirg . v . d . Jnberefseng «nl«inschaftDeutscher Jute -Jndnstriell «r . >
Metalle .

Berlin , 22 . Jan . (Funkspruch > Metallnotierungen für 10« kg .Elektrolntkupser promvt eis Sambnrg . Bremen o«i>er Rotterdam«Notierung der Bereinig , f . d . Dt . Elektrolytknpfernotiz nnv . 49 .7S RM .

londoner Wollauktion .
AP . London . 21 . Jan . «Eigenbericht .) Der hentige Berstergernngs »tag der gegenwärtigen ersten Londoner Kolonial - Wollanktion 1936 istinfolge des Todes des englisch«» Königs ausgefallen .

Neues Handels - und SdiiffaKrtsunternehmen
in Bremen .

Ha . Bremen . — Am 18 . Januar wurde in das bremische Handels --register als jüngstes deutsches Ueberfeeunternehinen di« „ Union Ha«-dels - und SchiffahrtSgesellsckast mit beschränkter Haftung " eingetragen .Zweck des Unternehmens ist die Ein - und Ausfuhr von Güter » unterocntscher Flagge .
Auf der Grundlage des Tanschgeschästes sollen Im - und Export -

geschalte zwische » Deutschland und Zentrnlamerika sowie vor allemden westindischen Inseln angeregt werden . Dabei soll dieser bislangwenig aktive Wirtschaftsverkehr mit deutschen Schissen mid deutschenSeeleuten durchgeführt werden . Das Arbeitsziel des neuen Unterneh -mens ist ferner darauf abgestellt, unter allen Umständen einenDeoiscniiberschus! zu erKielen und somit in doppelter Hinsicht derNationalwirtschaft zu dienen . Um dem Unternehmen von vornhereinAktionsfähigkeit zu geben, ift mit d« r United Fruit Comvann , USA .,die zugleich an der Union beteiligt ist . ein Abkommen getroffen wor -den . das den Absatz deutscher Erzeugnisse in Zentralamerika sichert undsortlausend Kompensationen ermöglicht .

Verkehrsverlagerung rheinaufwärts .
Unter den vier groben deutschen Oberrheinhäfcn ist der Berkehr inKehl und Karlsruhe nach kleinen Rückschlägen im Jahre 1930 auch inder Zeit der WirischastSdepression weiter ausgedehnt worden . DieseAusweitung hat sich seit 1932 fortgesetzt : Kehl weist 1934 2.0 Mill . tlgegen 1,5 19291 und Karlsruhe 2,6 Mill . t (gegen 2,3 ) aus . Mann¬heim und Ludwigshasen haben dagegen nach stark« « Ausfällen bis1932 bei dem dann einsetzenden allgemeinen Wiederanstieg den Ber -kehrsnmfang von 1929 nicht wieder erreicht : in Mannheim wurden 19295,8 Mill . t , 1931 hnöpopn 5 .1 Mill t itfl ' ' ~ '

wigsbasen 1929

Schallplatten - Prozefl : Montag mündliche Verhandlung
DNB . Berlin . 22. Jan . Di« Instizpressestelle Berlin teilt mit : Bordem sür Urbeberrechtssachen zuständigen 27. Zivilsenat des Kammer -

gerichts als Berufungsinstanz steht am Montag , dem 27 . Januar 193«.um 10 Uhr Termin zur mündlichen Berhandlung in dem sogenanntenSchallplattenvrozes , an . Bekanntlich hat eine Reihe von deutschenSchallvlattenfabriken gegen die Reichsrnndsnnkgesellschast einen Rechts-streit angestrengt znr gerichtlichen Entscheidung über die Frage , ob die
Reichsrundsilnkgesellschaft berechtigt ist . Schallvlatten im Rundfunk zuGehör »u bringen , ohne dafür eine besondere Entschädigung an die ein -zelnen - chaUpiattenhersteller zu entrichten .

Die bisherigen Termine vor dem Kammergericht . di« dem Versuchedienten , statt der gerichtlichen Entscheidung der höher« » Instanz einevertragliche Regelmta unter den Part «i«n z» erhalt «», haben nichtzum Ziele geführt .

entsteht du-rch diese B « ha» dlnng nach der Entscheidung des Reichsfinanz -
Hofs vom 4. Oktober 1935 — VA 437/35 — ein n« u« s Bcrkebrsgut . so

5,8 Mill . t , 1934 dagegen 5,4 Mill . t geladen und gelöscht , in Lud-
4,0 Mill . t , 1934 dagegen nur noch 3.3 Mill . t . Di«am Oberrhein in der Nachkriegszeit festzustellende Verlagern »« desVerkehrs rheinauswärts Hai sich also auch in der jüngsten Zeit weitersortgesetzt. Der Durchgangsverkehr zwischen den nichtdentlchen Ober -rheinhäsen Strasburg und Basel und dem nichtdeutschen Niederrhein -gebiet ist in der Kriienzeit von 2,24 auf 2,58 Mill . t gestiegen und hatauch in den folgenden Jahren weiter zugenommen : 1934 belief er sichauf 2 .63 Mill . t .

Der VergleichSvorschlag bei Citroen - Kol» . — 85% Quote «»d Boll -
besriedigung der kleingläubiger . Wie wir schon kurz meldete« , ist voreinigen Tagen das Vergleichsversahren über das Vermögen derCitrofin Automobil AG . . Berlin - Köln , erösstiet worden , nachdem sichauch die Handelskammer hierfür ansaestrochen hatte . Die Gesellschaftstellte d« n am Verfahren beteiligten Gläubigern das gesamt« Vermögenznr Benoertung anHeim, strebt also einen Lianidaiionsvergle °.ch ,tn , dereine Mindestauotc von 35% voraussetzt . Da das zur Verfügung gestellt«Vermögen aber nicht znr Zahlung der Mindeftauot « ausreicht . ^bat sichdie S . A . Andre Eitro >-n . Paris , bereit erklärt , eine Garantie in ge-

>en. Di « Gc
ii werden so
Innerhalb » . . . WW ^ W

) & wird Eitroi ' N- Parls einen Betrag von 163 333 NM . andie Bergleichsschnldnerin zahlen , um der Verpslichtnng ans Bollein -zahlnng des AK. von nom . 4,0 Mill . RM . zu genügen . Weiter wirddie sranzösische Miittcrgesellschaft 12 Monate nach Berqleichsbestätignngeinen Betrag von bis zu 0,65 Mill . RM . an Citroi -n , Köln , leisten . Ausdieser Garantie kann das Kölner Unternehmen aber nur sov ' el sor-d« rn , wie znr 35% igen Bergleichserfüllniig notw « ndig ist . Der Ver¬gleichsverwalter hat es also erreicht , datz Paris die in Anssicht gestellteBeihils « von 0,65 Mill . RM . nicht mit der Aktienvollzahlnug ver-auickt. wodurch sich die verfügbaren Mittel auf bis zu 0 .81 Mill . RR ! ,erhöhten . Da sich die Verfahrensverbindlichkeiten einschließlich der vor -läufig mit 0.32 Mill . RM . geschätzten Schadensersatzforderuugen ansrund 2 .32 Mill . RM . stellen , wären rein rechnerisch rund 812 000 RM .»nr Zahlung der Quote notwendig . Der Status zum 12. November1935 . der unter dem Gesichtspunkt der Liguidation aufgestellt wurde ,zeigt die Aktivmasfe mit 221 000 RM . Es ist aber zu ver .nnt .' n . daß~
■

'
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, m M W » M . steile nurSchrottwert haben . Das belastete Vermögen belauft sich auf 0.895 Mill .RM .. di« Forderungen der vom Verfahren nicht betroffenen Gläubigerauf 1,10 Mill . RM . Auch können sich auf der anderen Seite neuePassiva durch Ausfälle von gesicherten Gläubigern ergeben . Der Ber -gleichsverwalter hofft indessen, mit den verfügbaren Mitteln ailszu -kommen . Di « Bersahrensaläubiger ,haben oder ihre Forderung
Vergleichsbestätignng voll
sünsgliedrigen Glänbigerbeirat bestellt. Eine Glänbiae .'versammlnn «wird am 4 . Februar stattfinden .

Nürnberger Bund . — Erhöhter Gewinn . Dem Geschäftsbericht derNürnberger Bund Grotzeinkaufsv « rband «GmbH ., Niirnberg - Essen - Ber -lin , ist n . a . zu entnehmen , datz die im Jahre 1934 95 mit >i« r Ge¬nossenschaft getätigten und über sie verrechneten Umsätze die d«s Bor -jahres um 10,2% überschritten haben . Die Mitgliederzahl ist von 408aus 421 gestiegen. Der Wirtfchaftsanstieg habe iich weiter gefestigtnnd verbreitert . — Eilischlieklich des Gewinnvortrages von 10 811 RM .beträgt der Gewinn 1934/35 96 414 (30 412 ) RM . Nach Zuweiwugenzu verschiedenen Reservesonds verbleiben 12 430 RM . zum Vortrag . Ansder Bilanz : Anlagevermögen 1,11 (1 .29 ) , Warenfordernngen 1 .09 (0,74 ) .Wechsel und Schecks 0,21 (0,471 , flüssige Mittel und Bankguthaben 0,42(0,34 ) , andererseits Geschäftsgnthaben 0,81 (0,84 ) , :fteserven 0,46 (0,451 .'Wertberichtignngsvostcn 0,49 (0,47) , Warenverbindlichkeit «» 0,48 (0,45)9?tili . RM .

Tagesfragen der Steuerpraxis.
. Schenkungen an Kinder und Enkel gr »» derwerbfte «erfrei . Die Ueber-elgnnng von Grundstücken an Kinder oder Enkel des V« räufi « rersbleibt grundenverbstenerfrei . gleichgültig , ob die Uebereignung «nt -

Weltlich oder unentgeltlich geschieht . Auch SchenklNigssteuer wird beiSchenkungen an andere nahe Ang«hörig « bis zum Wertbetrage vonWMO RM . nicht erhoben . Im übrigen stehen Schenkungssteuer undErbschaftssteuer .einander gleich: das heißt , di« Erhebung der Scheu-kungsitener ersolgt bei freigebigen Zuwendungen unter Lebenden , unddie Erbschaftssteuer wird in gleicher Höhe beim Eriverb von todes -wegen , sei es durch Testament oder gesetzlichen Erbgang , erhoben .Steuerpflichtig ist der Empfänger der Znivendung . Veranlagung er-folgt durch das Finanzamt feines Wohnsitzes.
Steuerlich « Behandl »»« der Gcwiuubeteiligu »« an einer Apotheke.Aus einer Reichsfinanzhof « ntscheid» ng «Urteil vom 28. November 1935— Hie A 18/34 ) : Nach d«m Akteninhalt ha tfich in dem Betrieb derApotheke durch die Heirat des Beschwerdeführers mit der Tochter desApothekenbesitzers nichts geändert . Das neue Berwandtschaftsverhält -nls gab lediglich Anlaß z« Vereinbarungen über Gewinnbeteiligung .Als der Beichwerdeführer in nähere Beziehungen zur Familie seinesspateren Schwiegervaters trat , waren Erwägungen darüber geboten,?b der Be >chlverdesllbrer auch künstig als angestellter Apotheker mitfestem Gebalt tatig bleiben oder ob s« ine Tätigkeit in and« rer WeHrabgegolten werden sollte. Man entschlnß sich zu einer Gewinnbeteili --?»ns . Dem « el» werd «fiiyrer ist darin beizutreten , daß durch den w ? -teren Abickluß des Getellschaftovertrages das srülier vereinbarte Bete :-ligungsrecht keine Aendernng erfahren hat , sondern nur auf ein«andere Grundlage gestellt wurde . Deshalb ist in der seinerzeitigen Ge-Wahrung der Gewinnbeteiligung eine schenkiingsst«n« rvflichtige freigebigeZuwendung zu erblicken. Eine allgemeine Vermutung , daß Zinoendun -i .Kchwiegersohne als Zuwendungen an Minder zu behandeln

. >«n . gibt es nicht . Der Schelikuugssteuer unterliegt die Znivendungder Gewinnb « teiligiing als Zientenitammreckt : einkommenstenerrechtlichkommen di« Gewinnbeteiligung als solche bzw . die daraus dem Be-dachten zufließenden Einkunft « in Betracht .Umsatzsteuer bei Weiterlieserung . Werden gebrauchte Maschinen er-worden und vor der Weiterlieiernng im Großhandel auseinanderge -nommen und überholt oder auf weitere Arbeitsfähigkeit geprüft so

voruegenoen tvaue nimi oioi, niiio ielu » >,a,ra otiiuhwuhhii , i™"" "
auch nach der Anssassung der Wirtschaft und der beteiligten Kreise ge-
prüft werden nHife.

Uebernachtnngsgeld und Reisekostenentschädig»»«. Di « dem Arbeit -
nehmer gewährt « Reisekostenentschädianng ist . sowett sie de» rat,ach-
lichen Aiiswand nicht » versteigt , einkommenstell« rsrei . jedoch muß sichder Empfänger Ersparnisse anrechnen lassen, die er durch Abwesenheit
von seinem Wohnsitz während der Reis« gemacht hat . Zu den Rene -
kosten gehört ferner das Uebernachtnngsgeld , das steuerlich ebenso be-
handelt wird . Dies gilt auch dann , wenn die für Berpflegnng nnd Un-i. I. ^li. Xl : .l, ^ . c .. (C-in ->,nf t«

geld.
Pauschsätze für Werbuuaökosteu beim Hansbesitz. Als Hilfsmittel zurErniittlniig des Ueberschusses der Einnahmen über die Werbungskost «»bei Vermietung und Verpachtung von bebautem Grundbesitz können

nach d« n VeranlaanngSrichtlinken für 193h wie bisher Panschsätze für
Werblinaskosten aufgestellt werden . Bisher ist die Anwendung der
Pauschsütze sür Werbungskosten in der Regel auf den Althansbesitzbeschränkt worden . Als Althansbcsitz sind dabei in den meisten Landes -
sinazamtsbezirken nur di« Gebäude ang«seh«n wvrden , die vor dem 1.Juli 1918 beezugssertig wnrd «» . Da ersahrungsgelnäk bei dem neuestenHausbesitz die lansendeu Unterhaltungskosten verbältnismäßw niedrigfind , emvftchlt es sich , wie die Richtlinien ausführen , zwar nicht, die

Leid - und Devisenmarkt .
Berlin , 22. Jan . <F »»ksvr» ch. ) Di « Schwäch« des französischen Fran -ken . der im Hinblick auf die anhaltende innerpolitische Krise weiteremDruck unterliegt , wirkte sich knrsmäßig nur unbedentend ans , da v«r -mutlich durch den englischen WährungSansaleichssonds Frankenkäusegetätigt werden . Die Londoner Notiz stellte sich aus 75-01 (75) , dieAmsterdamer auf 9 .70% (9 .71 ) , die Züricher auf u» v . 20.25 . DasPfund zeigte auch de» andere » Goldvallite » g«g«» üver leicht anziehendeTendenz . Alls Zürich ivnrde es mit 15.10>,!> (15.18M gemeldet . Nur»»bedeutend verändert lauteten die Dollarnotiernngen gegenüber denGoldvalnten . Gulden und Schweizer Franken konnte» sich auf demgestrigen Kursstand behaupte ». Elfterer zeigt r« cht sest« Haltung .Am Geldmarkt lauteten die offiziellen Blankotagesgeldfäpe 2% — S% ,doch wurde » auch unter diesen Sätze » Abschlüsse getätigt . Die Diskont -kompagnie nahm nur noch in geringstem Umfange Gelder herein undvergütete dies« mit nur 1% . Privatdiskonten bleiben weiter gefragt ,desgleichen wurde » auch Schatzanweijnngen , Reichswechsel und Sola¬wechsel abgenommen . Der Privatdiskontsatz blieb unverändert S%.Am Valutenmarkt ermäßigte sich d«r französische Franken in Low-don awf 75 .04 (75 .01 ) .

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Erankr ,
üriechenl .
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A.

21. Januar
Oeld Brie!

12 .57512 .605
0 .673 0 .677
41 .96 42 .04
0 .137 0 .139
3 .047 3 .053
2 .481 2 .485
54 .82 54 .92
46 .80 46 .90

12 .27512 .305
67 .93 68 .07
5 .41 5 .42

16 .37 16 .41
2 .353 2 .357

168 .63168 .97
12 .34 12 .36
55 .05 55 .17
19 .93 19 .97
0 .717 0 .719
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .66 41 .74
61 .64 61 .76
48 95 49 .05
46 .80 46 .9c
11 .14 11 .16
2 .488 2 .492
63 .28 63 .40
80 .84 81 .OC
33 .92 33 .98

10 .27510 .295
1 .976 1 .980
1 .219 1 .221
2 .483 2 .487

22 . Januar
Geld Brief

12 .58512 .615
0 .680 0 .684
41 .99 42 .07
0 .138 0 .140
3 .047 3 .053
2 .481 2 485
54 .87 54 .97
46 .80 46 .90

12 .28512 .315
67 .93 68 .07

5 .41 5 .4?16 .37 16 .41
2 .353 2 .357

168 .63168 .97
12 .34 12 .36
55 .10 55 .22
19 .85 19 .89
0 .718 0 .720
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .68 41 .76
61 .69 61 .71
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .15 11 .17
2 .488 2 .492
63 .35 63 .47
80 .83 80 .99
33 .94 34 .00

10 .27510 .295
1 .977 1 .981
1 .219 1 .221
2 .483 2 .487

Berliner Notenbörse :
21. Januar
Geld Brief
2 .435 2 .455
2 .435 2 .455
0 .645 0 .665
41 .80 41 .96
0 .113 0 .133

U .S .A . gr.
do. klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr.
do. klein

Estland
Finnland
Holland
Italien gr.
„ klein

Jugoslaw .
Lettland

Norweg .
Oesterr .
,, klein

Polen
Rum. gr.

», klein
Schweden
Schwz. gr .
„ klein

Spanien
Tschech.gr

, klein
Türkei
Ungarn

2 .423 2 .443
54 .61 54 .83
46 .76 46 .94
12.24 12 .28
12 .24 12 .28
5 .365 5 .405
16 .32 16 .38

168 .21168 .89

5 .64 5 .68

41 .42 41 .58
61 .48 61 .72

46 .76 46 .94

63 .11 63 .37
80 .66 80 .98
80 .66 80 .98
3556 33 .70
10 .41 10 .45

1 .91 1 .93

London:
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt.
21 . 1.
4 .948

75 .04
29 .271/s

7 .281/a
61 .87
36 .19
22 .40
19 .90 -/«

22. 1.
4 .948
75 .03
29 .24

728 -/s
61 .87
36 .18%
22 .40
19 .90 -/4

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau

21 . 1.
3 .07»/«

1 .47 -,s

2 .488
Tägl . Geld
Privatdiskont

2-1. - 3°/»

22. Januar
Geld Brief
2 .435 2 .455
2 .435 2 .455
0 .668 0 .672
41 .84 42 .00
0 .114 0 .134
2 .423 2 .443
54 .66 54 .88
46 .76 46 .94
12 .25 12 29
12 .25 12 .29
5 .365 5 .405
16 .32 16 .38

168 .21168 .89

5J4 6 .68

41 .44 41 .60
61 .53 61 .77

46 .76 46 .94

63 .18 63 .44
80 .65 80 .97
80 .65 80 .97
3558 33 .72
10 .41 1045

1 .91 1 .93

22 . 1.
3 .070%

1 .47 -/,
2 .485 -/1

2*/«—3°/»
3°/o

Reicbsbankdiskont: 4
Züricher Devisennotierungen vom 22. Januar 1936

21 . 1. 22 . 1.
Paris 20 .24 -/2 20 .25 WienLondon 15 .18 ',2 15 .19-/- Stockh .New-Y. 307 .00 307 .12 Oslo
Belgien 51 .87 -/2 51 .95 Kopenh .Italien 24 .37-/- 24 .37 -,- Sofia
Spannen41 .95 41 .95 PragHolland208 .52 -/2208 .70 Wairsch.Berlin 123 .50 123 .55 Budap .

21 . i .
57 .03
78 .30
76 .30
67 .80
12 .72
57 .85

22. 1.
57 .00
78 .35
76 .35
67 .85
12.72
57 .80

21. 1. 22 . 1.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstao. 2 .45 2 .45
Bukar . 2 .50 2 .50
Helsingf 6 -69 -/4 6 .70%
Buenos 83 .62 83 .25
Japan 88 .87 88 .87

liiirsDeridit ans Berlin und Frankfurt22. Januar
1936 .Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte Vis Ziffer hint . d . Aktiennamen bedeut. die letzte Div.

21 . 1.A' tbesitz
8 Hoesch RM
5 Fr .Krupp RA
7 Mittd . Stahl
1 Stahlv . B.
S do. RM
4% do . RM 51
4% do . RM 47
4Vi % do . RM
Bank !.BrauÖ1/^
Reichsbank 12
AG.f.Verkehr C
AUg. Lokalb. 6
DtReichsbVzg?
Hapag
Hambg .-Siid
Nordd . Lloyd Ol17
Accumulatorl ^ ;172
Aku 0 !52 .12
A .E.G . Q 36 .87

21 . 1.
109 .7
10 .1.5
104
103 .6
103 .4

92 .62
117 'i
184%
103
122
121 -1«

0 15 .25
027 .2 .

22. 1.
109 .8
103 .5
104
103-
103 .5

93 .75
92 .6

185
103
121 ' «
121%
15 .25
16 .75
172 .5
54
36 .62

AschZellstoif 0
Bay . Motor '6
J .P .Bemberg 5
Berger Tiefb. 6
Berl .Karlsr . 5
Bewag 8
Berl . Masch 5
Braunk .Brik .10
Brem. Wolle 12
Buderus 4
Char1Wasser5
Chem.Heyden 4
Chade A -C 36
Cliade D 7»/s
ContiCiummi 8
do.Linoleum 8
DaimlerBenz 0
D .Atl .Telegr .ö
Dt .Conti Gas 7
Dt . Erdöl 4
Dt . Kabelw . 6

21 . 1.
82 .75
123i/«
91 .75
1193u
120 .5
138m8
113 -/«
153
95 .87
109%
121»«
288 'i«
283 .5
164
140 ',
97 .75
113
123-/«
108%
132

22. 1.
83
122 .5
92
119%
138%
113 1/«
201
153 .5
96 .5
110 .5
121 .5
284/ .
279
164 .5
139
97
121V«
108%
131 .5

Dt .Linoleum 8
Dt . Telefon 6
Dt .Eisenhdl. 4
Dtm .Union 12
Eintr . Brk.
Eisb . Verk .
El . Lielerg.
E.W.Schles.
El .LichtKr.
Engelhardt
I .G .Farben
Feldmühle
Feit . Chwlle
Ges . f . el . U .
Goldschm.
Hamb.El .W.
Harb .Gummi
Harpener B
Hoesch
Holzmami
Hotelbetr .

21. 1.
146
127
112'/«
191
127 .5
114'
116
131 -/«
82
151V«
111' /«
127'/«
111
136 .513i
111
87 .87
95 .62
87

22. 1.
144
128
110 .5
200 ' is
127
114%
117 .5
131%
81 .5
151V«
118
111%
127%
110 %
137%
130
109 .5
87 .62
95 .25,'
86 .751

Ilse Bergbau
do. Genuß
Gebr . Jungk .
Kali Chemie
Kali Aschers
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Lauraihiitte
Leopoldgr .
Mannesm.
Ma»isfeld
Maschb.Ut.
Max'hütte
Metallges .
Montecatmi
Ndl . Kohle
Orenstein
Rh . Braunk.
do. Elektr .
RheinMet.

128
85 .12
127 .5
84 .62
117%
127
21 .75
95 .75
83 .12
127

22. 1.
158
129
85
128
84
117 -/1
126 -/4
21 .25
94 .75
82 .75
126

78 .62 78 .75
116'/,
188'/,
78 .5
2202/<
130
132

78 .12
219 '/«
127' «

Rheinstahl 4
Rh .W .Elktr . 6
Rütgerswke . 6
Salzdetf. 7%
Schi .Bg.Zink 0
do. Gas B . 8
Schb.-Sa.lz. II?
Schuckert 4
Schultheiß 4
Sicm . Halske 7
SföhrKammg .6'
Stoib . Zink 0
Südd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein.Stahl 0
Vogel Draht 6
W.Gel senk, SV-
West . Kaufh. 0
Westerregeln 5
ZellWaldhof 5
OtavaMinen 0

21 . 1.
110
128%
118 5'»
187 .535
150 '/«
134 '/«
128V«
99 .75
175
108%
77
198
78 62
126 .5
146
32
118%
17 .87

22. I .
109
127 .5
118 "«
187'/«
34 .5
148
134 .5
128 '/«
99 .62
173
108 .5
77
199
78737
127
148
32 .25
121
118

Derllner Massahurse -- ■■■

dto . oh.
Gr . II III.

Steuergutscheine
Gr .ICaKurs 108 .4
dto . oh . 1934 109%

1935 110'/«
1934 103' ,
1935 107' ..
1936 110 ' «

„ . . 1937 110.48
.. .. „■ 1938 109 .4§

Festverzinsliche
5 Reichs 27 100 .54-/2 . , Schatz 35 98 .87
4 Reichs 1934 97 .50
Younganleihe
6 Preuß . 28
6 .. Schatz31 II
4-4 Baden 27
4-4 Bayern Z
4V2 Post 34 I
4' £ Post 35

102 '
107

97 .3
99 .90
99 .20

Pfandbriefe
Pr. Landpf.-Anst.Reihe 4
„ 21
„ 22

Komm. 16
Dekosama

97
97
97 .50
94 .75

' 114Pr. Ztr.-Stadfsch.Reihe 5 n. 7 96 .50

Wesfd. Boden Industrieaktien
Reihe 20 u . 22 96 AlsenZem 8 139 596 .37 : „ 24—26 96 AmmPap 4 815096 .50 Komm. 21/33 94 Anh.Kohle 0 86 .50

Obligationen AugsbNb . 4 100
6 Daiml. Benz 105" . vasalt 0 10
6 Klöckner 102 ' i BaslAG. 12 —
5 RhMainDon 100 .5 BayrSpieg 0 42 .75
6 Siem Schuck 103 9 Bergm.El . 0 93
6 Viag 102 .5 BIGubHut 8 142' ;«Komm 3 93 .75 C Farbenbonds 125 % BerthMess 0 61 .75

Nordd . Grundkr . i Bankaktien 6 112
Reihe 14, 21 9a .50 !Bad. Bank 8 127R 8, 11, 13 95 .50 Bayr .Vereinsb5 98 BremBesiV ^ 102 5KO

p
,nm

7
23

t ,.
9

.
3

Commer̂ b
' ^

O ° 87 75Pr . Zentralbodea |Commerzb 0 87 .12 \ XGChem .v.7

Reihe 22
.. 24
. . 25/27 96 .25
.. 28 96 .50

Kerl. Hyp.-Bank
Reihe 15 95 .37
Liqui . 101V4
Komm 4+ 5 93 .75

93 .37
99
95 .25
93 .75

Reihe 24
„ 26 Liq .

Komm. 26 , 28
dto . Liq. 29
Gold
„ Komm.
Pr. Pfandbriefbank

Reihe 47 95 .25
.. 50 95 .25

Komm. 20 94
Rh. W . Bodenkredit

Reihe 4 u . w . 96
.. 16 96
.. 7. 9, 17 96

Komm. 7 94

95 .301 Dt .Asiatisch 0 510
101 .3 ' DD-Bank 0 36

Dt .CentrB 5 95
Golddisk 3^ 100
Dt .HypB 4% 91

Uebersee 0 86 .50 vwaüinw

509cbez.7 135".
ICh .Grünau 5 —
„ Gelsenk4V2 —
„ Albert 4M» 108
ConcBerg

Dresdner
Luxb.Int.
RhHypo
RhWBod
WestdBod

0
8 1283

9 66 .75 Spieffei 4^ 98
® . 6 .37jSteinz 1 130
l » Tafelgl 1 -
7 124 I Tonstein 5 104^5 | DortmAktlO

Verkehrswerte DürenMet . 6 —
DEisenbB 4 84 .25i Dyckerhoff 6 —
HambHoch 5 87 .tO,DynNobel3M» 77.75SüdEisenb 3 — I El«kt .Dresd5 112 .5!

EnzUnion 6 106
ErlBambergö 106 .5
EschwBergl4 278
FahlbList 3 151
GebhardCo 8 104 '
GerresGlas 0 95
GldbWollelO 171
Gritzn-KaysO 27
GrünBilfinl5 —
Gruschw 6M> HZGünthSohn 2 84 05
Hackethal6% 122 .5
Hageda 6 mHemmoor 12 1633,'4
HilgersVerzO 91 .5
HirschbLed 6 —
Hoch-uTfb 6 HO
HoffmStk6V2 —
LHutschenr .O 60 .25
Jakobsen 2 72.69
JohnErfurt 0 46i25
Keramag 5 hq
KeramWert 5 104"4CHKnorr 10 —
KollmJourdO 64
KölnerGa« 3 79 .5KötitzLed. 6 109 ' /s
Küppersb 6 —
LindesEi9 7 134V4
MaBuckau 6 115 Porti
MezA.-G. 0 — Schöfferh

Miag 0 87
Mimosa 10 —
MittdStahl 3 —
MühlBerg 6 —
Neckarw 5% 111 .5PhönixBrk 4 —
PittlWerkz 9 171
PgsZa-hn 14 —
RadepExp 12 158 5~ ~ 0 —

0 59
8 1323/4
0 75 .94
5 —
6 118
4 —
6 _

RasqFarbe
RathWagg
ReicheltM
Reinecker
Rh .M .Do.
Rheinleid
Rh.Spiegel
RhWKalk
RiebMon41/ö 1031/'
I D Riedel 0 74 .25
Roddergr 18 —
Rosenthal 0 51 .5
Sachsenw 28 292
SWebstuhl 6 91
Sachtleben 9 173
Sarotti 5 97
ScheringK 8 — ■ .
SchießDelr 0 86 .37 :^ "guinea 4 _
SchBgB̂ thO 89 251 A 103

6 118 .5 AmnestieAn 106
12 173 1/4iKommUmsch 87 .825

SiegersdW 0 93 .5SiemensGl 4 101 .5SinnerAG 4 §9 .5
SteatMag 10 134
Stock&Co 1 136
GebStollw 5 91 .74
TackSchuh 7 106 5ThörlOel 5 ino c
ThhlGas 7Mi -
Triumphw 0 -ioki/ .TuchAach 7 iQ8 5Unionchem 5 114'
VerSpielk 8 2
», BöhlerSt 5
„ Dt.Nick 6 138Glanzst 0 _I
,, HarzZem 6 —
, , MetHall 0 32 .75SchimZ V/o 147
„ Ultramar 7 131
Viktoriaw 3 77
Wanderer 8 147 .5WißnerMet 6 III 5,8Zeiß -Tkon 0 93 .5Kolonialwerte
Dt .Ostafr . 0 l01i /4Kamerun 0 -

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

22 . 1.
6ReicbsaoI . 27 1003/söBaden 27 96bHessen 29 97 .75Altbesitz 109 .84 Schuitzg06 10.90

dto. 09 10.90
dto. 10 10.90
dto. 11 10 .90
dto. 13 10 .90
dto . 14
Stadtanleihen

6BadenGold 26 |öBerlinGold 24i
öDarmst .G . 26 |
6DresdenG. 26
GFrankf .G . 26
öHeidelb.G . 26
6Ludwigsh . 26
6MainzGold26
6Majinh.G . 26

dto . 27
6Pforzh .G. 26

dto. 27
6Pirmas .G. 26

91 .594 .5
90 .1289 .^591 .7588 .7§
92 .7592 .2593 .5°
92 .5 ,89 .7K
39 .7592

Liquidations
G .Komm. R. 4
WUrt .H .B . l—2
Würt .Kredit 1

dto. R. 3

21. 1.
101%
94 .25
98 .5

22. 1.
101 3l
94 .25
98 .25
98 .25
98 .25

2 .77 ! 2 .77
17 .1017 .10

Bad. Kom. Landesb.
Pfdbr. G. 29 I | 96 75dto. II 96 .75dto . 30 III 96 .756 Goldanl . 301 94 5dto . 26 A—D | 94 .5

Pfandbriefe
Pfalz . Hypoth .-Bank

Gold R. 2— 9 97 5dto. R . 13— 17, 97 5dto. R. 21—22 ' 97 5dto. R . 11—12! 97 5dto . R . 10 i 97 5
Liquid. 26+ 28 101 .5dto.m.Ant.3—4| —
Rhein. Hypoth.-Bank

. 5- 9 : 96 .518—25 96.526—30 96.531- 34 96 .5
35—3Q 96 .510- 15 96 .5n 96 .5
12— 13 96 .5

Gold R
dto . R .
dto. R.
dto . R.
dto . R.
dto . R.
dto . R.
dto . R.

■ 98
Sachwertanleihen

6BadenHolz 23
5Frkft.Gold 1
6Grkr .M'hm.23
5 Siid.Festwbk .

Auslandsrenten
5Mex.inn .abg .
6dto.Goldäuß
3dto.kons .inn.
4Mjdto .Irrig.
5% Rumän. 03
4Vk5cRu<män.l3
4% Rumän.
4BagdadSerie I

dto. Serie II
2*4 Anatol .lu .2
5Tehuantepec
4V2 dto .

Industrieaktien
Adt . Gebr . 0 38 .5 138.5A .E .G . 0 37 .12 37Aschaif.ZellsIO 83 .251 —
BdMaschDurl4 123 123
Bay.Brauh .Pf .050 50
Bay .Spiegeig 0 — 43Br.Kleinlein 4 :84 84 5Br.Besigh Ol 5 102 .5 102
BrownBov 0 88 188

5 .65
13 .87 13 .5

7 .75 8
6 .5 6 .5

9
5 .25 5 .25
9 .37 9 .37
9 .37 9 .37

39 .25 38 .60
6 .87 7
6 .87 7

127 -/4
111
26 .62

198
100
28 .5

110 .5
4t96

Buderus
Cem.Hdlbg.
Daiml .-Benz
Dt. Erdöl
.. GoldSilb
, , Linoleum 8

Verlag 3
DurlachHof 4
DvckerhWidmö
Eichb .W.Br . 5
El .Lielerung 5
Fl Licht Krft 7
Fnz .Unionw 6
^ schw .Bere 14
FRlinpMasch 3
Fab . Pt Sehl 0
F ĥr Oebr . 10
<Q Farben 7
^ »nm . Tefter
FrU nr „,ill
Frkf . Hof

- 96 .75
124' /. 123' /.98 .25 97
108 . 108 .214 214 .5146 145
7^ .5 725124 .5 124 5
114 .5

89
131»,. 131
280

88
127 .5 126 .5151 |i5ii
84 84' 112 . Hl -,.0 46 .75 46 .75

52
86
127 .5
82
84 .37
196
110
69 .5

Geslürel
OoldächmÄdt
UritznerKays.ü
ükrattM VA10
UrünBill. 15
HaJeniniihl 5-/4
Haid 8t Neu Ö
Hanf .Eüssen
Harpen.Berg
HilpertM.
HochtdelAG .Holzmann
IlseBerg.
Inag
Junghans
KaliAschersI . 5
Klein .Schanzl .0
Klöcknerw . 3
KnorrHeilb . 10
KoIbSchüle 6
Kons .Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok .Krauß
I .öwenbräu
Ludw .AktBr . 4

Walzmiih.6
Mainkraltw . 4
Mannes.Röhr 0 83
MansfeldAG 5,126 .5
Metallges . 4 116
MezAGFreib .O' —
Miag 0 88
Mocn .Atasch. 4,83 .75
Mot .DarmÄt. 5 95
Neckarwerk5^ ■ —
Odw .Hartst . 6 103 .5
Öst . Eisenb . 0 9 .5
Plälz .Mühle ? !136

Prefihele 7 142
Rh .Braunk . 12 219 .5

EletktraSt 6 ~
„ Vorz 6 122

Rheinmühle 6 80
Rheinstahl 4 109 *'.
RiebMont 4 '^ 103 1.
Röd.Darmst . 6 106 ' .
Rütgersw . 6118 -/.
Salzdetl . 7V> 190
SilzHeilbr . 14! —
SchlinckCo 5 102 .5Sehr .Stempel 0 61

21 . 1. r22. 1.

127 -/»
111
26_75
198
100
28 .5
91 .5
109
58 .5110
95 .25
157
52
85
129"i
82
84 .62
196 .5
69 .75
126 "/

99 .5

193
105 .5
126 .589 .12

100
193
105 .5
126 .589
83 .25
126
117 -/3
88
83
95 .5
103 .5

9 .5
136
142
219
122
80
109
103
105 .5
117»

21. 1
128
108 .5
75
175

Schuck.Co. 4
Schw.Storch 6
Seil . VColff 3
Siem .Halske 7

>, Reinig. 0
SinalcoDetm. 6
Sinner A G . 4
Südd.Zucker 10
lellus Berg. 6
Thür .Lieler. 5
Ver.Dt.Oelf. 5
» FaB .KasselO
„ Glanzst. 0
„ Stahl w. 0
„ Strohst. 3

VoigtHälfner 0
Voltohm 4
Westeregela 5
WürttElektr4H
WuIIe-Bräu 6
ZellstWaldhStö
Zellst.Memel 0

Bankwerte
0
8
6
y
4
6
0
0
6
5
0
5
4

12
7
5

112
88 .5
100
120
104 .53
78 .75
87 .5
86

~

83 .75
39
119
40

ADCA
Bad . Bank
Bank!.Brau
BayBodenkr.
Bay .Hypo
Berl .Handg .
DD-Bank
Dresdner
Frankfurt
.. Hypoth .
Lux. Intern .
Mein . Hypo'
Pfälz.Hyp .
Reichsbank
Rhein .Hypo
W.Notenb. .

Verkehrswerte

117 -,«
150
90
118
86
86 .75
106 .596
6 .75

96 .25
85 .75
184
136

22^ 1.
109

172%
112
89
199
101
120
104 .5

3 .62
138
78 .62
87J >
86_
87
38 .5
118
40

71
117
150
89 .75
117 .586
86 .75
106 .596

b .75
96 .25
86 .25
136

102 .5
61

Bad. AG. f.
Rhein See 6

Reichst ». Vz. 7
Hapag 0
Heidelb . Str . 0
Nordd .Lloyd 0
Baltim .Ohio 0

I.

VersicherungenAll.St .Ver . 9%l —
Bd. Assekur 4 40
Frk.Rück . 300 351
dto. 100er 7%!117
Mannh .Verlg.3 ! —
VCiitt.Trans . 8 36

- 103
122 - 8,122
1.5 .25 ,

-
7 .5 76 .87

16 .8716 .75
22 .5 >2^,25

258 .5
351
117
36



Mittwoch , de» 22. Aa«uar 1996 Badische Presse » r . « . matt ü

"Tas ist ja eine Ueberraschung wie bei Großmutters Ge -
burtstag . Brommy kommt nach Scotland Yard . Ihr Freund
Rich hat mir eine nette Geschichte über Sie erzählt , von
klebrigen Fingern und so . Leider erst gestern , sonst wären
Sic nicht aus der Haft entlassen worden ."

Ein hilseheischender Blick traf Gerson .
„Lassen Sie Brommy in Ruhe . Sie werden sich mit Rich

allein befassen müssen , da Brommy auf meine Verantwortung
davon freikommt "

, informiert « ihn dieser .
„ Schade !" Hull sagte es zum zweiten Male .
„Brommy wird demnächst Polizei . Dann kann er sich selbst

verhasten , wenn er das Fingerzucken nach fremdem Eigentum
verspürt "

, sagte boshaft Gibbs .
Inspektor Hull fuhr sich über den Mund .
„Mir läuft das Wasser im Munde zusammen , wenn ich

so einen feinen Braten vor mir sehe . Ach habe ein Herr -
liches Zimmer mit Morgenaussicht für Sie reserviert !"

„Da werden wohl die Motten in die Tapeten kommen ,
bis Sie mich drin haben "

, prophezeite Brommy , der nun nichts
mehr für seine Sicherheit befürchtete , mit breitem Grinsen .

„Die Polizei kann warten, - sie hat eine Engelsgeduld !-
„Mit zehn Ungerechten muß immer ein Gerechter leiden ",

gab Brommy salbungsvoll zur Antwort .
„Ich nehme an , daß Sie mich sprechen wollen "

, unterbrach
Gerson die Plänkeleien der beiden .

„Ja , das wollte ich , aber die Angelegenheit »erträgt höch -
stens noch die Gegenwart des Sergeanten ."

„Sie können jetzt Inspektor zu mir sagen !" ließ sich,Gibbs
in väterlichem Ton vernehmen .

Brommy stieß einen tiefen Seufzer aus
„So ein Glück !" sagte er neidisch. „Ich gratuliere !"

„Hull , es handelt sich hier um eine freiwillige Mitteilung ,
die Brommy in Ihrer Gegenwart nicht machen will !"

„Ich gehe schon" , knurrte der Inspektor wütend . „Brommy
wird noch einmal froh sein , mir etwas erklären zu dürfen, '
ich werbe ihn dann dem Staatsanwalt warm empfehlen ."

„Inspektor Hull ist sehr ungerecht - er verdankt seine Be -
förderung nur mir "

, beklagte sich Brommy in seiner lang -
samen Sprechweise .

Als Hull das Zimmer verlassen hatte, fordert« der Kom -
mifsar den unverbesserlichen Taschendieb auf , zu sprechen.

„Das ist nicht so einfach zu erzählen . Ich will mal ver -
suchen, von vorne zu beginnen "

, fing er mit gedämpfter
Stimme an . Er sah sich scheu um . „Wenn alles richtig ist,
können Si « heute den Granen fangen und vielleicht noch einen
Sack Vollbärte dazu ."

Brommy näherte sich dem Kommissar .
„In Sallys Salon ist heute große Zusammenkunft . Der

Graue soll dabei sein und einige neue Leute übernehmen ,
gegen 11 Uhr nachts . Vergessen Sie aber nicht, daß Grims -
bays Lokal «in« Menge Mauselöcher hat und nahe am Wasser
liegt "

„Wer hat die Sache verpfiffen ?" fragte Gerson nervös .

Zum erstenmal erhielt er eine bestimmte Angabe über ew
Zusammentreffen der Verbrecher , und es war nicht verwun -

derlich , wenn er dabei seine sonstige Ruhe verlor .
„Nichts zu machen , Captain ! Ich habe meine Quelle unö

verrate sie nicht. Sie werden das verstehen und meine Mit -

teilung deshalb nicht geringer werten !"

„Gewiß nicht ! — Sie haben mir einen großen Dienst «r -

wiesen , und ich bin der letzte, das nicht anzuerkennen . Daß
die Zusammenkunft in Sallys Salon geplant ist , erscheint
mir unwahrscheinlich . Wir hielten dort erst Haussuchung ,
und Grimsbay muß sich doch sagen , wie sehr eine weitere
polizeiliche Kontroll « oder Beobachtung im Bereich der Mög -

lichkeit liegt !"
Gerson erhob sich und ging nachdenklich auf und ab.
„Vielleicht machen sie es gerade deshalb dort . Bestimm -

tes erfahre ich so gegen zehn Uhr abends , und ich dachte ,
es ist das beste, wenn ich Sie anrus «. Es kann ja sein , daß
mein Gewährsmann noch einen anderen Bescheid erhält . Mir
ist jedenfalls nicht ganz wohl dabei , denn wenn man nur
das geringste Mißtrauen gegen mich hegt , ist es mit dem
lebenden Brommy aus !"

Er zog ein schmutziges Taschentuch h«rauS und fuhr sich
damit über das Gesicht.

Der Kommissar blieb vor ihm stehen.
„Es war ein Fehler von Ihnen , daß Si « in den Dard

kamen . Sie hätten uns auf andere Art erreichen können !"

„Meinen Sie ? — Für diesen Gang hat mir Grimsbay
fünf Schilling bezahlt . Eine ganze Stunde mußte «r auf
mich einreden , bis ich zusagte ." Brommy grinste vergnügt .
„Die Sache ist nämlich so : Grimsbay war doch bei Ihnen
vorgeladen , und als ich bei Sally einen guten Trunk tat ,
erzählte ich ihm von meinem Mißgeschick nnd meiner Frei -

lassung . weil gegen mich die Beweis « fehlten . Daraufhin
versuchte er mich dazu zu bewegen , zu Ihnen zu gehen und

zu sagen , er sei krank und würde erst in einigen Tagen kom-
men . Er sah auch schlecht aus und zitterte wie die Füße einer
großen Spinne . Ich glaube , er trinkt zu viel . Sagen Sie
selbst, ob ich nicht ruhig kommen konnte !"

Gerson , der gleich Gibbs aufmerksam seinen Worten ge-

folgt war , klopfte ihm anerkennend auf di« Schulter .
„Das haben Sie schlau gemacht. Nun wollen wir sehen,

wie Sie sich abends mit uns verständigen ."

„Vielleicht kann er von einem Telephonautomaten an ?
anrufen ?" schlug Gibbs , der bisher schweigend zuhörte , vor .

„Wenn ich bis dahin doch lebe !" warf Brommy beklommen
ein .

„Sie müssen ungeheuer vorsichtig sein, und mit dieser
Vorsicht verträgt sich die Benützung eines Automatentelephons
keinesfalls ."

„Dann von «in «m Restaurant aus . Meist ist da eine ge -
schlossene Telephonkabine vorhanden , und es wird bestimmt
nicht auffallen , wenn Brommy dort den Fernsprecher benützt .
Gut wird es sein , wenn er hierauf in der nächsten Polizei -
station um Schutzhaft nachsucht!" ergänzte der neue Inspektor
etwas rücksichtslos .

„Das würde gehen , wi« ist's , sind Sie damit einverstan -
den ?"

Brommy , der durch den Rat , sich nachher sofort in Schutz-
Haft zu begeben , erneut auf das Gefährliche seiner Hand -
lungsweise hingewiesen wurde , sah unentschlossen zu Boden .

„Wir können Sie natürlich nicht dazu zwingen , anderer -
seits wollen Sie berücksichtigen, daß Sie ein schönes Stück
Geld verdienen werden , sofern es durch Ihre Beihilfe ge-
lingt , Graumann f«stznnehmen ."

Gerson schob «ngeschickt sein« Krawatte »» recht.
Bevor Brommy weitersprach , schluckte er schwer. Sei « e

Stimme schwankte.
„Habe ich A gesagt , muß ich auch das B mtt t» de» Kauf

nehmen . Einmal habe ich dann wenigstens a«f dieser «lten
Erde etwas g« tan , was man als mutig bezeichne» kann , ttnfc
das geschieht ausgerechnet für die Polizei , die mich bisher
bei jeder Gelegenheit <un Kragen nahm . DaS Lebe« ist wie
eine Leimsiederei , selbst die schlechtesten Knoche» finde» »och
Verwendung !" Seine elegische Stimmung schwand auch t» der
nächsten Viertelstunde , während der näheren Vereinbar »»«« »
und weiteren Fragen Gersons , nicht.

„Ich fand heute einen vierblättrigen Klee^, l»g der Kom -
missar , um ihn aufzumuntern , „und daS bedentet Glfttf !*

»Für Sie , nicht aber für mich ! — Ich bin kam» aber -
gläubifch , aber eine Ahnung sagt mir , daß heute noch jemand
stirbt !"

Daß seine Ahnung grausige Wirklichkeit werde » sollte ,
das wußte Brommy nicht. Er verließ die beide» M8 » »er
mit dem Mute eines ungeborenen Löwen.

Nach einigen Minuten lugte sein stoppelbärtigeS Geficht
nochmals zwischen der halbgeöffneten Tür herein .

„Das mit dem vierblättrigen Klee ist ein feiner Schwin -
del . Wir haben doch jetzt Winter !" rief er vorwurfsvoll ,
ehe er endgültig verschioand .

#

„Sind Sie verrückt , mich hier anfzusnchen ! Wenn man
Ihnen nachgegangen ist , haben wir in kürzester Zeit die P »-
Uzei auf dem Hals , zumindest können wir mit einem neu -
gierigen Besuch rechnen .

"

„Dreimal wechselt« ich den Bus , zweimal benützte ich die
Untergrnndbahn , und dann fuhr ich mit dem Auto . Schließ -
lich bin ich noch eine gute Stunde zu Fuß gelaufen , um auf
allen möglichen Umwegen hierherzukommen . Ich denke, das
dürfte Ihre Besorgnis zerstreuen . Wohin sollte ich auch
gehen ! — Das Vordringlichste war doch, mich mtt Ihnen
zu verständigen . In der Dunkelheit sah mich niemand , wie
ich das Haus betrat !"

„Das können Sie nicht wissen. Wir wollen abwarten ,
welche Folgen Ihr Leichtsinn mit sich bringt ."

„Darüber bin ich vollkommen beruhigt . Neugierige ab-
zuschütteln , verstehe ich besser, als Sie denken,' hierin , glaube
ich , unterschätzen Sie mich !"

Das Gespräch fand außerhalb Londons , im Norden , in der
Nähe einer kleinen Ortschaft um die achte Abendstund « statt .
Unmittelbar neben der Landstraß « stand hier , von einem
starken Zaun umgeben , ein zweistöckiges villenartiges Haus ,
hinter welchem sich « in dichter Park hinzog . Ringsum störte
kein weiterer Bau die Einsamkeit , nur der lange Schornstein
einer in der Nähe befindlichen Fabrik beeinflußte das Land¬
schaftsbild mit seiner überragenden Spitze .

In einem elegant eingerichteten Zimmer des Oberstockes
saßen sich zwei Männer gegenüber . Es waren Best und
Milton . Ersterer machte aus seinem Aerger kein Hehl , und
maß den unwillkommenen Besucher mit unfreundlichen
Blicken .

„Erzählen Sie , was geschah , seit ich Sie verließ !" befahl
er kurz .

Milton , von Grund auf eine geschwätzige Natur , kam der
Aufforderung sogleich nach und gab einen ausführlichen Be«
richt , wobei er nicht vergaß , f« ine Standhaftigkeit und Schlau -
heit ins rechte Licht zu fetzen.

sFortsetzung folgt .)

Bei Sch ' afiosiokeit
u, leicht erregbaren Nerven !>. unschädliche SOLANUM I

Ärztlich erprobt . Schlechter Schlaf zermürbt , macht mißmutig
Quälen Sie sich nicht länger . 18 Tablett . M, 1.26 in Apotheken

Bei Bronchitis
Hustenqualen , Verschleimung

Dr. BoeHier -Tabletten
das erprobte Spezialmittel !

f 4000 SMnerfemmngen(auch schwacheLunge ), darunter »00 ». I
1 3 « Apotheken zu Hl . 1 .43 und 3.50 . vielfach lossenärztlich Mi

grrrtU durch ! Or . » oether« mbH, München 16/A41 ,

» I i n n n j « m I Ä,tlllr Hn l(i8' n
Altpapier j »

Seilet , u Tpeicherkrani . Flaschen etc. laust ro1« tn b"

Feuerstein , Fasanenftr . 26 . Tel . 3481 vadischen Presse.

3 Zimmerivohnung
mit einger . Bad ,
gr . , geschl . Veraida
m . Ientralhz . , auf
1 . 3 . od . fp . zu vm.
Nähere ? Rüppurr ,
Pcronftrifte 8 *

Zu vermieten ]

Metzgerei
In Lage , , « ver -
»achten. Nah , dnr >»
H . Meqsarth , Karl -
Kriedrich^ lr , lg . *

Laden
m . 3 A, Wohnung
in der Mittelstadt ,
auf 1 April 36 bill
zu vm . Ansr . Ril » .
purrerftr 82, Laden .

Drei sehr schiine
Zimmer

große Küche , in
gut . Hause , ruh
Lage u . doch im
Zentr . . auf 1.
April 36 , u vm
Ang , u . Ms 182
an die Bad . Nr .

Bismarckstrahe 37a ,
43 .-W0HNUM
j« vermiet. , sos . od ,
später . Telef . 7689 .

*

2 Zimmer -
Wohnung

m . Küche, auf 1 .
ssebruar z« »erm . *
Putlitzstr . 22, 1 . St . I

$Aiine Mc
Wiroröttme

auf der östlichen Kaiserstraße , per sofort
billig zu vermieten

Angebote unter Nr . 2M420 an die
Badische Presse . .

vmwt
finden Sie

am schnellsten durch
eine kleine Anzeige
tn der Bad Presse ,
haben trotzten Er -
sola tn der
Badischcn Presse.

Möbl . Zimmer
Neubau , bill . , . dm.
« dlerstr . «2 . III .,
Faller (nächst Bau -
meisterstraße ) . »

Möbl .Zimmtt
Zeniraldelzg . . Bad .
Meß . Wasser, in
ruhiger Lage am
Hauptbabnbos . auf
1. Kebr zu vermiet

Heitmann ,
Kloseftraße 35.

(4796 )

Mbl .Zilnmer
1 od . 2 Betten und
Kochgelegenheit, j «
oermieten . Kriegs -
strafet 173 , Loden . »

I
Ma sare t

Nclittnheitspt 'lege , med .
Bilder , Höhensonne

FRIDA LACKNER
Douglas » tr . 26 , bei d . Hauptpost
Telelon 6208.

Schän möbliertes
Zimmer

sofort an anst ., be-
rufst . Herrn »u vm .
Sofiensir . 97, I . *

Funkprogramme vom 23.-25. Januar.
REICHSSENDER STUTTGART

Männer über 40
Alles versucht ! Abgerechnet das
Richtige haben Sie noch nicht ver¬
sucht : Kolan -Ulgant , das vortreff¬
liche , unschädliche Mittel . Ks wirkt
unmittelbar nach Gebrauch und
macht Sie geistig und körperlich
auffallend frisch u . leistungsfähig .
Der Erfolg wird Sie tiberraschen .
Kurpackung KM . 5— . Probepackg .
für 1 Monat BM . 1 .50 in Marken ,
Nachn . zuzügl . 38 Pf . Prosp . kostl .
Fr . S . Schleicher , Höflngen -Stutt -
gart 95b . Garantie Zurücknahme ,
bei Nichterfolg . (23978

Donnerstag . 23 . Januar .
6.0(1 Choral .
6.05 Gpmnastil I (@lu <fei ) .
6.30 ffrühkonzert .
7.00—7 .10 Frühnachrichten .

8,05 B»uernsunl .
8.10 Gpmnastil II <Glucker ) .
8.30 Konzert .
9.30 . Bitte den AuswetsI '

10.15 Volksliedstngen .
11.30 . Wr dich , Bauer !'

12.00 Mittagskonzert
13.00 Wetter , Nachrichten.
14.00 »Allerlei » on Zwei bis

Drei ' .
15,15 . Allerlei Plaudereien ' ,
15,30 »Wer nicht wagt , gewinnt

nicht I'
16.00 Musik am Nachmittag .
17.45 »Von Datteln und Palm -

wein ' ,
18.00 Nachmittags -Konzert ,
19.45 . Das kurze Gedächtnis ' .

30.00 Nachrichtendienst.
20 .10 Mozart -ZUklui.
21.00 Groß , bunter Tanz -Abend.
22.00 Nachricht, , Wetter , Sport ,
22,30 Tanzmusik.
24 .00—2,00 . Der Bajazzo ' .

Freitag . 24 . Januar .
6.00 Choral ,
6 .05 Ävmnastik I «Mucker )
6.30 Krühkonzert .
7.00—7. 10 Krühnachrichten .

8,05 Bauerusunk .
8.10 « vmnastik II tGIucker) .
8.30 Musikalische Krühstück «-

pause
10. 15 „Das Antlid der Heimat '
11,30 „Kür dich , Bauerl '

12,00 Mittagskonzert .
13.00 Wetter , Nachrichten
14.00 „ Allerlei »on 2 bis 3. '
15.30 Kinderfunk .
16.00 Heitere Mustk am N« h-

mittag

17.45 „ Kleißiae Hände knüpfe»
Teppiche,'

18.00 Nachmittagskonzert .
19.45 Erzeugunasschlacht ,
20 .00 Nachrichtendienst.
20,10 „ Soldat — Kameradi

Käß Tritt — Kamerad ! '
21.30 Red« de» Reichsiuftsahr, .

minister » General Görina
22,00 Nachricht, . Wetter , Sport .
22,30 Unterbaliunaskonzert ,
24.00—2.00 Orchesterkonzert,

Samstag , 25. Januar .
6.00 Choral .
6 .05 Gpmnaftit I IGlucker) .
6.30 Bunte KrühmuNI .
7.00—7.1» Krühnachrichten .

8,05 Bauernsunk ,
8,30 Blaskon,ert .

10.15 „Weißt Du noch . Käme.
Vom Kämpfen und

Sterben des Hitleriunaen
Herbert Rorkus .

11.30 „Kür dich , Bauerl '

12,00 „Buntes Wochenende,'

13,00 Wetter , Rachrichten
14.00 „Allerlei von 2 bis 3. '

15,00 Hitleriugendfuuk ,

16.00 „Der srohe Samttagnach -
mittaa '

18.00 „ Tonberich« der Woche . '
18 .30 Klaviermusil .
19,00 Blasmusik .
20 .00 Nachrichtendienst.

20 .10 Humor ist Trumpf !
22.00 Rachricht. , Wetter , Sport .
22.30 . . . . und morgen Ist

Sonntag *

24 .00—2 .00 Clioia Operette .

DEUTSCHLANDSENDER
Donnerstag 23 . Aanuar ,

6.00 Tagctfpruch . Choral .
6.10 Kunkgvmnaftik.

6.30 Kröhliche Morgenmusik .
7.00 Nachrichten
9.10 Kindergpmnastil .

10.15 Volksliedsingen .

11.05 Die Säuglingssterblichkeit
muß noch mehr sinken I

11.15 Seeweiterbericht I
11.30 Der Bauer spricht — Der

Bauer bbrt .
12.00 Musik zum Mittag .
13.45 Rachrichten
14 .00 Allerlei — von 2 bis 31

15,00 Börsenberichte .
15,15 Aus dem Leben einer

groß , deutschen Sängerin
15.30 Lieder für zwei Krauen -

stimmen
15.45 Begegnung mit einem

Dichter,
16,00 Musik am Nachmittag .

18.00 Das Lied vom Wint»r .
18.30 Viertelstunde Kunktechnik .
18.45 Die Reichs-Rundsunk -

kammer am Beginn de»
dritten Arbeitsjahres .

19.00 Und jetzt ist Feierabend I
19,45 Deutschlandecho.
20 .00 Kernsvruch . Kurznachricht.

20.10 Nordland . . .
21.00 ,,Ei »meervoIk, '

22 .00 Tage », und Sportnach¬
richten

22.30 Ein « kleinee Nachtmusik.
22 .45 Deutscher Seewetterbericht
23 .00 Zigeunermusik.

Zfreita» , 24 . Januar .
6 .00 Tagesspruch . Choral .

6.10 Kunkgvmnaftik.
6.30 fröhliche Morgeunruslk .
7.00 Nachrichten.
9.40 „ Das Märchen vom Ruck ."

10.15 Volk an der Arbeit .

10.45 Spielturnen
11.15 Deutscher Seewetterbericht
11.30 Vogelschutz im Garten .
11.40 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört ,
12.00 Mustk zum Mittag .
13.45 Rachrichten.

14.00 Allerlei — »on 2 bis Z.
15.00 Börsenberichte .
15. 15 Kinderliedersingen ,
15.40 Erlebnis im Osten,
16.00 Mustk am Nachmittag
18.00 Norwegische Mustk.
18.40 Wirtschaslsbelebung und

Lebensha « ung .
19.00 Und jetzt ist Feierabend I
19.45 Deutschlandecho.
19.55 Sammeln I
20.00 Kernspruch. Kurznachricht.
20 .10 Grün ist die Woche . . .
21 .00 Beliebte Ouvertüren und

Zwischenaktmusiken.
22.00 Tage», und Sportnach¬

richten
22.20 Deutschlandecho.
22 .35 Eine kleine Nachtmusik,
22 .45 Deutscher Seewetterbericht
23 .00 Aus Operette n . Tonfilm .

Samstag , 25 . Januar .
6.00 Tagesspruch . Choral .
6.10 Kunkgvmncrstik.
$ .30 fröhliche Morgeumnstk .
7.00 Nachrichten.
9.40 Kleine Turnstunde für die

» ausfr «» .

10,15 Weißt Du noch , Kamerad ?
Vom « amps und Sterben
des Hitlersungen Herbert
Norlus .

10,45 Kröhiicher Kindergarten ,
II .15 Deutscher Seewetterbericht
11,30 Di - Wissenschast meldet,
11.40 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört .
12.00 Musik zum Mittag .
13.45 Nachrichten
14.00 Allerlei — von 2 bis 3 !
15.00 Börsenberichte .
>5 .10 Iunamädel singen . .
>5 .30 Wirischastswochenschau.
15.45 Eigen Heim — Eigen La»d

16,00 Der srohe Samstag -Rach-
mittag .

18.00 Volkstänze — Volkslieder .
I8,4b Sporlwochenschau .
19,00 Blasmusik .
19.45 Was sagt Ihr dazu ?
20.00 Kernspruch. Nachrichten.

20 .10 Olle Kamellen — beliebte
Kapellen

22 .00 Tages - und Sportnach¬
richten .

22 .20 Deulschlandecho
22 .35 Eine kleine Nachtmusik.
22 .45 Deutscher Seewetterbericht
23.00 Wir bitte» »um Tan »!

Eins . möbl . Zimmer
billig sofort od . 1 .
2 . ZV zu vermieten .
Kriegsstr .173,HI '. r

Stadtmitte , zw . Rit .
kr - u . ßammftra &e
2 ineinanderaehende
möbl . hiibsche Pari ..
Zimmer oi . Kochgas
u . Wasserltg . * . eig .
Eingang ,
2—3 gr, , lern Zwl .
ohne Küche, und
2 Mansarden zum
Unterstell , v . Mijb ,
etc. sof, od . später
zu derm . Besichtig.
10 — Vii und 3— 5
Zähringersir . 71 , p
Büro .

Ein gr . . leeres
Part .-Zimmer
mit dir . Zugang , m.
Gas , Mass. . Eleltr . ,
für Geschäslszwecke
geeign . , auf sofort
od. später in »erm .
Herrenstr . 3 , IIS.

(4826 )

Zimmer
g. möbl ., oh. Frühst ,
an Berufst , z« »m .
Kriegsstr . 67 , Part .
Möblierte » Zimmer
schön , gut . ruhig , a
1 Febr . Z» vermiet
Siidendstr . 33 , I .. I .

Miefgesuche

3 Zimmer -
Wohnung

gesucht. Ruh . Miet .,
pünltl . Zahl . , Preis
nicht üb . 50JC , nicht
außerhalb d , Stadt ,
Angeb . unt . G1477
an die Bad . Presse .
Tuche sof. od . spät .

23 .=Mniin8
( 2 P . ) Khe . « . Vor.
ort . Ang , u . 81481
a» die Bad . Presse .

Stellen -

qesuche

Weiblich

Tüchtige«

Fräulein
sucht sich m verän¬
dern , Wer nur in
ersten fraueniosen
Häusern tätig . Beste
Zeugnisse Vorhand .
Angeb . um . F147S
an die Bad . Presse
Tuche sllr ein lieb .,

qeö . Fräulein
absolut zuverlässig ,
perfekt in Kochen u .
Hautarbeit , tags -
.über , evtl auch
halbtags , selbständ
Tätigkeit in nur
gut Hause od son -
siigem Betrieb .
Angeb . unt . C14H4
an die Bad . Presse .

Offene Stellen

die of&Lfycule

^abin

wenn Htevn / ;

(*ä \le o-cler \ clvA -
0 • f "
men \ CMjM \ jpmk

yA yc \K̂ A\ W - .
DEINHARD KÄBINETT DM450

Tüchtiges
Mädchen

selbständig , in kl,
Einf, -Haus <2Pers .)
z. 1 , 2 . nach Rastatt
gesucht. Vorerst
schristl . Bew , mit
(«eholtsford . u . Ref.
unter H 23994a an
die Badisch« Presse.

Iladio - Vertreter
f . Stadt u , Land , j . Besuch v . Be¬
trieben u . Privatkundschaft , v . bek.
Kachgesch. gesucht . Angeb , mit An -
gäbe der bisher , Tätigkeit u , Eig -
nungsnachw . « . Bcrgütungsanspr .
unt . Q4432 an die Bad . Presse .

Energische , zielbewußte <S40VSa

Persönlichkeit
iDame oder Herr ) , die imstande ist
einem Stab von Vertreterinnen
vorzusteden , wird bohe Berdienst >
möglichk . u . selbst . Existenz geboten
Ausf . Bewerbg . an Paul LS »ke
H» s Saale . Schlieft »«» 71 .

Sanb . u . ehrliches

Machen
nicht unter 20 Iah -
ren , das bei sich zu
Hause schlaf, kann,
in kleineren Haush ,
mit l ^ iährig , Kind
gesucht, Angeb , mit
Lohnunsprüchen unt ,
R 44.1» an Mt « l>-
dische Presse,
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CafeM useum
• T | WJ Orchester■ Ottomar Schumer
Der Meister deutscher Unterhaltungsmusik

Unsichtbare Gegner!
Kammer-Liciitspieie 3

a
5
"

7,
nii5

Karlsruher Turnverein 1848
Einladung zur

General
Usrsammlung
>amstag,25 Jan .

2u .3u u . , A .T .V .-Heim , Hebelstr . 21 .
voranz. : Großer Msskenvs»

8 . Februar . Festhalle .

ßöwenracben
Heule

bei kleinen Preisen mit

Kabarett - Programm.
Kapelle Kurt Eggers .

Parkschlößle Ourlach
JiCUtC (fanz garten

86 "'
2 gutgeptlegte Tanzparketts

Besuchen Sie unsere Japanstube
Äonkurswaren «Ausverkauf
Es mutz der (4817 )
Laden , Amalienjtr . 4Z
auf 1 . Februar 1936 geräumt wer¬den und werden ausverkauft zuherabgesetzten Preisen :
1 ^ dealfchre 'bmasch. m . breit. Wag„S Vervielfältigungsapparate . Gesch.-Aücher aller Art . Schreibware».Schreibzeuge, Karteikasten u . Kartei-
karte « . Durchschreibebücher , Ablege-
körbe u . viele andere Gegenstände.

Der Konkursverwalter :
Johann N i ft.

Südliches
Slaatstbeal «

Heute
Mittwoch ,

den 22 . Jan . 193«
A 13 ( Mittwoch ,

miete ) , @ 11,7 . Th ..
Gem . III . S . -Gr ..

2. Hälfte

Die verkaulte
Braut

Komische Oper
don Smelana .

Dirigent : Keilberth
Regie : Wildhogen .

Tänze : Kratina .
Mitwirkende :

Haberlorn , Hillen ,
goß , Heinen , Römer
I .Grötzinger ,Eiterer

Kiefer , Löser,
Nentwig , Müller ,

Schoepflin .
Anfang lg .30 Uhr .

Ende 22 .1b Uhr .
Preise I)

(0 .90—5.00 RM .)

Do . 23. 1 .
in Tilsit .

Betrat

Ringer-Turnier
Heute Mittwoch

8 . 30 Uhr
Stoizenu/aid-Hflarunke
Louis - Leuscnke
Freistilkampf

bis zur
Entscheidung

Kisch -Ragy
Entscheidungs¬

kampf :leumannBrückner

BadijcheS
ötaatStbeoter
Morgen

Donnerstag ,
den 23 . I »» . 193k .
v 13 (Donneritag -

miete) .
Zum ersten Mal

wiederhol «:
Verrat in

TM
Schauspiel

von Klucke .
Regie : Baumbach

Mitwirkende :
Fiebig , Paust ,

Dahlen . Gemmecke ,
Graeber . Herz,

Hierk. Kienschers,
Kloeble. Kühne .

Kreuter , Mathias .
Mehner , Michels .

Müller -Graf ,
Schudde . Steiner ,

v . d . Trenck.
Anfang 20 Uhr.
End - W Uhr .

Preise C
(0.80—4.50 RM . ) .

G

So 20 . 1. , Rachm :
Ren einstudiert :

Minna von Barn -
Helm . Abend« : Die
verkaufte Braut .

morgen
Do . 23 . T. , 20Uhr
munz -Saal
3. Relig .-philos »

Vortrag

lorneifer
Die wahre

Tugend
Karten zu 1.50
(für Studierende

60 Pfg .)
b . KnrtRenfeldt.
Waldstraße 81

und Abendkalle

n . S . GEMEINSCHAFT
Kraft dm» MM

Bolksta »zk» rs«s sür Aufänaer !
Jeden Donnerstag in der Turn -

balle der Fritz -Kröberschule . Aumel -
dünge« werden vor und nach dem
Unterricht entgegengenommen . Aus -
kunft Lammstrahe IS, Zimmer 10,Fernruf 7375 .

Film -Vorstellung
am Samstag , den 25. Jan . 1936 ,14.15 und 22 .45 Uhr und am Sonn -
tag . den 2« . Jan . 1936, 11 Uhr
vormittags , i» den beiden Lichtsviel-
Theatern „Gloria ' und „Pali " Der
moderne Ski -La« f lder amtliche
Laufschulsilm ) . Einlaßkarten »um
Vorzugspreis von 5l> Pfg . nur an
Mitglieder der DAS . und KDF .sind im Borverkauf auf der Ge-
schästsstelle des Sportamtes , Lamm -
str. 15, Zimmer 10 (Fernruf 7375)und bei der Kartenverkaufsstelleder NSG . „Krast durch Freude ",Kaiserstrabe 148 ( Erdgeschoß, Laden )
erhältlich bis Samstag 12 Uhr .

Oer Reichsleiter der Bewegung und Heraus¬
geber des ..Romfreien Katholik", Pfarrer
H . Hutwohl - Essen a . d. R. , spricht am
Donnerstag , 23. Januar , abends 8 % Uhr, in
der Aulerstehungskirche (Herlzstr. 3 , an der
Hildapromenade ) über

Relioiöleru nd poliiilctierKatholizismus
und ihr uerhaiuiis zum lloiKstum.

Eintritt frei .

angekündigt Mittwochs , sondern
nach wie vor Dienstag nachmittags
vo« 3—9 Uhr statt . Zu allen ande-
ren Zeiten bleiben die Gefchästs-
räume für den Publikumsverkehr
geschlossen , wenn nicht etwas an -
deres vereinbart wird .

Ortsgruppe Mühlburg I
Hardtstraße 37.Mehl - Ausgabe für alle Gruppen

A bis F uur Freitag , de » 24 . Ja «.,oo» 9 bis 12 Uhr . Wer die Zeit
nicht einhält , bat keinen Anspruch
mehr , weil am Freitag nachmittag
geschlossen ist . Das Mitbringen von
Kindern wolle unterlassen werden
damit die Ausgabe nicht gestört
wird .

Zu verkaufen

Schlafzimmer ,
hell Eiche, 3tllrig .
nur 220 A , schöne
Flurgarderobe 20,*
u . 2SM , B»s., Eiche
60.« , Waschkom. m.
Spieg . iOM . Fr »h ,
(ich, Ublandstr . 12,
Möbelhdlg .

Winterhiiisuiem 1935136 .
Ortsgr »vv« Süd . Werdervlatz 35.Die Ausgabe von Mehl erfolgt

für die
Gruppen A , B * . C am Donners¬

tag . 23 . Januar 1936 , vormittags
9—12 Uhr .

Gruppe D am Donnerstag , 23 . Ja¬
nuar 1936 , nachm. v. 3—6 Uhr .

Gruppe E am Freitag , 24. Jan . ,Buchstabe A—K vorm . 9—12 Uhr ,Buchstabe 8—3 nachm. 8—6 Uhr .
Gruppe F am Samstag , 25. Ja » .,vormittags 9—12 Uhr . j

Immobilien

Zueifamillen -Haus
sehr schöne « Anwesen , in tadellosem
Zustand , mit Zentralheizung und
Garage , in vornehmer , rnhiger
Villenwohnlage von Karlsruhe , für
nur etwa 55 % von FriedenSstener -
wert zu »erkauf . Gelegenheitskauf !

Näheres bei
M . Kubier & Sohn ,

Büro , KaiferftraKe 82a.

Eckhaus Kaiser-Allee
mit Doppel - Wohnungen in d . Etageu . zwei Läden, in bestbaulichem Zu-
stände , sehr rentabel , z« verkaufe»
durch die Allei «bea «ftraate»

N » » n & Schmidt .
Kaiserstrabe 136.

6ÄD - T®

Anzeigen
in der Badisehen

Press « sind
immer ertoigreiet
Verschiedenes

Matratzen
umarbeite » mii
Entstaubung 0 El
d . Roßhaare " -u*
Sveiialwerkftätte
Bl - » k. Kre«,str 5
<b .Zirkel ) Tel .3Sg^

) ÜO bestellt man
die Raüifche Presse
inBaSen - Vaden ?

Bei der

Stadtvertretung der Badischen Presse
Firma Papier - Korb

Baden - Baden
Lichferrfalersfrasse Nr. 33

Bestellschein
Hiermit bestelle ich vom ... . «m die

Sadische presse
zur regelmäßigen Zustellung ; . Bezugspreis von 2 Mk. monatl.

Name

Wohnort

Straße u. Nr

Datum

Jiim4
VUifrSfM

Tanzen gehört nun mal zum guten Ton . Wer Tanz¬
unterricht sucht , wer geselligen Anschluß finden will ,
sagt ©s der Welt durch die „KLEINE " jn unserer Zei¬
tung . (Auch alle Tanz - Institute tun gut daran , sich
jetzt durch unsere „KLEINE" stärker zu empfehlen ).
Unsere Kleinanzeigen sind erfolgreich und billig !

Wer ert . ig . , gebild .
Herrn ( ftub . ing . )

Tanzunterricht
B. mätzig. Honorar ?
Ang . an Kunz ,
Mühlend « nnn 90.

Olese
kostet z . B . nur 96 Rpfg .

Hauptgeschäftsstelle : Karl-Friedrichstr. 6 (Ecke Zirkel)

Die Ausgabezeiten sind pünktlich
einzuhalten .

Orts >r«vpe Mühlburg II
Geibelstraße 17/1« .

Die Ausgabe der Kartoffelzuwet -
üngsfcheine für die Gruppe F fin¬
det am Donnerstag « . Freitag den

23. u , 24 . d . M statt . Es wird pro
Zentner eine Anerkennungsgebühr
von 3(1 Rpf . erhoben . Die Kartof -
feln können gleich anschließend in
der „Union - Brauerei " , Ecke Sches-
fel- u . Sosienstr ., abgeholt werden .An den gleichen Tagen findet eine
Mehlausgabe für sämtliche Hilssbe -
dürstigen der Gruppe A—F statt u
war :
m Donnerstag für die Namen A
bis K vorm . von 9— 12 Uhr und
nachm. von 3—5 Uhr .Am Freitag für die Namen 8—3
vorm . von 9— 12 Uhr und nachm.
von 3—5 Uhr .
Die Aüsgabezeite » sind unbedingt

einzuhalten .

Ortsgruppe Oststadt .
Die Mehrausgabe sindet ab Don -

nerstag mittag folgendermaßen statt :
Gruppe A B, C am Donnerstag ,den 23. Jan ., nachm. v . 2—4 Uhr .
Gruppe D am Donnerstag , den 23.

Jan . , nachmitt . v . ß—8 Uhr .
Gruppe E am Freitag , den 24 . Jan .

vormittags von 10—12 Uhr .Am Samstag kann grundsätzlich
nichts mehr verabsolgt werden : wer
also nicht pünktlich sein kann , bat
keinen Anspruch mehr auf die Mehl -
abgäbe . Ferner machen wir auf fol-
gendes aufmerksam : Die abendliche»
Sprechstunde» finden ab 22 . Januat
nur noch einmal in der Woche statt
und zwar jetzt : Freitags , abends
von H8 Uhr bis %9 Uhr . Die
Sprechstunden der Unterabteilung

»tter « . Kind finde» nicht wie

Etagenhaus
Weststadt , Sonnen¬
seite, in best. baul .
Zustand , gut rent .
Wohnungen m . Bad ,
zu verkauf . Steuer -
wert 63 000 RM .
Anz . 10 000 RM . ,
Resthhp . VA Proz .
Näh . dch. Brückner .
Gartenftr . 23. ( 4829

2 — 4 Fam . -

Haus
(3 od. 4 Z .-Woh-
nungen ) in Karls -
ruhe od . Vorort , in
guter Wohnlage z»
kaufeu gesucht. An-
geböte unter R 1483
an die Bad . Presse

Einsllm.-Saus
eo . kl . Et .-Ss .
zu lauf . gef. Näh .
an H . Siegfarth ,

Karlfriedrichftr . 19.

Eckplatz
beste Siidwestlage ,

billig zu verkauf .«
L. Rieger ,

Sosienstratze 97.

Tausend
Mark

geg. gute Sicherheit
z« leih . ges. Ang . u .
623990 « o. Bd . Pr .

auf prima I . Hhpo-
thek , bei bester Ver .
zinsung , nur don
Selbstgeber , gesucht.
Angeb . unter K1480
au die Bad . Presse .

Auf

Mpotheken
auszuleihen

2000 bis 4000 M ,
5000 bis 8000 M ,

9000 vis 15000.*
usw . durch ( 4828

August Schmitt ,
Hypothekeugeschäft,

Hirschstratze 43,
Telefon 2117.

( 4828

I . Hypotheken
f . Zinshäuser . Neubauten u Siedlungen

II . Hypotheken
Bxugeld / llmbaukredite / Landwirt »

• fchaft«kredite / Andustriekredite
beschafft rasch und stcher

Walter Kohl , Mannheim , S . 6. 31.
Bei Anfragen Rückporto beifüge» .

Büfett , Damenschrbt .
( Nusii . ) , Spiegel ,
Stühle , Federbett ,

Teppich bill . zu dl .
Anzus . vorm . Lui¬
senstraße LS. III .

( FW4396
Sekretär ,
Ladentisch,
2 Wanduhren ,

billig zu verlauf .
Werderplatz 34a .

( FW4398

Eis .Kinderliett
billig zu verkauf .
Friedenstraße 20.

Radio
Volksempfänger
Anzahlung Mk . 7.25
monatlich Mk . 4,40

Gelegenheitskäufe
Radio -Piosecki
Schützenstr . 17 .

1 Kllllenschrk .
1 gr . Warenfchrank ,
m .GIasschipbewrvn .
zu verlaufen . *
Karlstraße 138 , pt .

Reise-
Schreibmaschine

vierreihige -Tastawr ,
für SO Ml . zu verk.
Beiler , Waldstr . 00.«

Grudeherd
(Jmmerbvand )

in sehr gt . Znstand ,sow. weiße Badew .
billig zu verk. Bür -
gerstr . 21, II . *

Damenrad
i« sehr gut Zufld .
f. 30^ zu verkauf .
Adler , Waldstr . 4 .

jrhtbcrJmnKm, wtz . ,
eportwage » . blau ,
Laufstall , a . gt . erh .
billig zu derk. Wer -
derpl . 34a , Laden »

Couch *
gebr . , neu bezogen ,
billig zu verlaus . *
Friedenstr . 26, IV .

Kaufgesuche
1 oder 2 gedr ., gut
erhaltene

Robhaarniatr.
zu kauf. ges. Breis ,
angeb . unter H1478
an die Bad . Presse .

Wenig getragener ,dunkler

Gr . 48, z» lauf . ges .
Angeb . n . 623999 »
an die Bad . Preise .

Setr . Herrenkleider ,
auch Tamenkleider ,
zu kaufeu gesucht.
Angeb . unt . J1479
an die Bad . Presse .

Donnerstag letzter Tag !

Ver ♦

höhere

mit LH Dagover
Karl Ludwig Dletil

unsere wedrmaeM
Jagend

Beginn 4.00
erirobt ,
6.15 8.30 Uhr

UniCft
^ LICHTSPIELE J

*Desucfys -flti3eigel
Für alle Karlsruher

und Neu-lnteressenten
Fachkundiges Personal am Platze .
Röcksprache und Auskunft Ueber-
prOfung der Apparate kostenfrei .
Adresse gefl . unter Nr . P 24004 an die
Bad . Presse abgeben oder direkt an
Wohlmnth , Berlin W 9, Linkftr . 33-34

Gierbefälle in Karlsruhe .
AI. Jairuar :

Heöioil, Schneider, K« rfm. Angestellte ,
ledig , 27 Jahre .

Carl Fettin , Obergerichtsvollsieher i. R„Ehemann , 7ö Jahre .
Anna Rößler geb. Banmann , Mefrau von

Leo , Schneidermeister, 60 Jahre .
Wilhelmina Ritter geb . Dannenberg , Ehfr.v. Ludwig, Werkstättevorst. i. R.. 76 I .Horst Reich, Vater : Ernst, Uhrmacher, 4

Monate 8 Tage.
Lt. Januar :

Elise Steiger geb . Dorne , Ehefrau von
Heinrich, Kaufmann . 86 Jahre .Bernhard Schnster, Polizeiwachtmeister i.

40 Jahre.

HITTEILUNGEN
DER NSDAP.

lAmtl . Veröffentlichungen entn .)
NS .-Fra «e»fchaft, Kreisamtslei -t»»g Karlsr »he . Am Mittwoch . 22.lan . , 20 .15 Uhr , in der Bad . Kunst -

alle , Hans - Thomastr . 2, Bortragvon Frl . Dr . Kircher , „D ' e alt -
deutsche Malerei und die deutscheRomantik "

. Für die Mitglieder der
Stadtortsgruppen ist ErscheinenPflicht , von den Landortsgruppenwird die Frauenfchaftsleiteön und
Kulturreferentin erwartet .Ortsgruppe der NSDAP . Hardt -
wald . Mittwoch , 20 .15 Uhr , Sitzungder Pol . Leiter im Gasthaus zurRose.
. .Ortsgruppe der NSDAP . Hoch-
schale . Mittwoch . 20 Uhr . i . „Fried -
richshof ", ösfentl . Lichtbildervortrag .
Thema „Das neue Deutschland baut

Ortsgruppe » der NSDAP . Ost I
»»d II . Donnerstag . 20.30 Uhr . im
Studeutenhaus Lichtbildervortragdes Pg . Würfel über das Thema
.Das neue Deutschland baut " .Ortsgruppe » d . NSDAP . Süd II .Heute , 20 Uhr , in der Nebenius -

schule Schulungsabend .
Ortsgruppe » der NSDAP . Süd -

« est I , II und III . Donnerstag . 23.Jan . . 20 .30 Uhr . in der Glashalledes Stadtgarten - Restaurauts , Schu-
lungsabend . Es spricht Pg . Wey-
gand über das Thema „Deutschbe-
wußtsein " .

Deutsches Volksbild »«gswerk . Die
Borträge 23 . 1 . 36 durch Pg . Hintze,24 . 1 . 36 durch Pg . Baumann . 25 .
1 36 durch Pg . Nibel fallen aus .NS .-Fraueufchaft . Kreis Sarlsr .

Donnerstag , 20 Uhr . Schulungs¬
abend . Müblburg , „Drei Linden " ,für die Ortsgruppen : West, Hardt -
wald . Müblburg , Knielingen , Grün -
Winkel , Daxlanden , Welsch - und
Tentschnenreut . Es sprechen: der
Gauschulungsleiter Pg . Baumann
über : „Die Frau im Dritten Reich" :die Gauschnlnnaswalterin der RS .-
Frauenschaft Pgn . Zippelius über :
„Weltanschauung und Lebenshal -
tnng der deutschen Frau ".

NS .-Frauenfchaft Ost . An dem
heute abend 20 Uhr stattfindenden
Albrecht Dürer -Lichtbildervorirag in
der Kunsthalle , Hans -Thomastr . , be -
teiligeu wir uns nach Möglichkeit
vollzählig . Am 23. 1 . 36 veranstaltet
die NSDAP . Ost II einen Lichtbil-
dervorirag von Kreisbildwart Wür -
fel über : „Das neue Deutschlandbaut " . Beginn 20 .30 Uhr im Stn -
dentenhans , Horst-Wefsel-Ring . Er -
scheinen Pflicht .

Druckarbeiten
angefertigt in der
Druck , der ..Bad . Presse^ tSüdwestdruiN .

Amtliche Anzeigen
(Amil . Bekauwtln entn .)

Gagqenau .
Zchlagraumverfteigeruua .Am Freitag , be « 24. Ja «„ werden

in Abt . 1/3 (Badenerweg ) des Stadt »
Wäldes Gaggenau weitere IS Lose
Schlagraum (meist bu^ enes . LoS
Nr . 85 bis 99 ) össil. versteigert .Treffpunkt 14 Uhr an der Mura -
brücke .

Eingetroffen direkt ab See :

KaDllau
im Anschnitt im Ganzen

Pfd . ' Pfd.

Kabliaufilet. Ptd . 40
stocklifche wate 30
Paniermehl - Hapern - zitronen

Bücklinge Pfd. 34
Lachsheringe 12
Vollheringe "Z°548
Milchner ,et%fs£* 85
Bismarckhg .stti2 .J0
Bollmöpse s«i<* 12
Bratheringe . ^ 14
Fettheringe
in Tomaten , Dose 40 , 38 30

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Heringssalat * nd 25
Fleischsalat . % m 30

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,km v .8Pfg .an einschl .Vers .bei

Soften str . 115
Telefon 7815Auto - Hasier
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